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Kolorados Streitwirren. 
Streit zwifhen Miliz: und Zivil-Behörden. 

Cripple Ercet, Kolo., 14. Sept. Der 
frühere General = Staatsanwalt Eu= 
gene Engley erfchien vor Richter W. 
BP. Leeds im Diftrikt3-Gericht und er- 
fuchte um Habeascorpus-Befehle für 
die GStreifführer Charles Campbell, 
Charles H Mefemfey, Sherman 
Parker und James Lefferty, welche in 
verflofjener Woche von den Milizfol- 
daten verhaftet und feitvem gefangen 
gehalten wurden, obmzohl feine An= 
lagen gegen fie erhoben worden find. 

Mennihon fein Kriegazuftand be— 
fteht und nach den Staatögefeten auch 
nicht erflärt werden Tann, jo haben 
do die Miliz-Dffiziere die abjolute 
Kontrolle über den Bezirk an fich ge= 
tiffen und fich über die Miliz-Behör- 
ben aanz hinmweggefekt. 

Brigadegeneral Yohn Chafe hat 
denn auch bereit3 dem Anmwalt Engley 
ertlärt, daß fein Zivil-Verfahren im 
Sintereffe der Gefangenen, melche er 
vertritt, von der Miliz anerkannt wer 
den mird. 

Außerdem hat der General - Abju= 
tant Bell zu verftehen gegeben, daß 
Tammtliche Führer derWeftlichen Gru- 
benarbeiter-Foderation in diefem Be- 
zirk einfach verhaftet und gefangen ge= 
halten werben follen, fo lange biß der 
Gtreif gebrochen jei. 

Anderjeits fündigt der Anwalt 
Engley an, daß er die Verhaftung 
bon General Bell, General Chafe und 
gewilfen Mitgliedern des Bergmwerf3- 
bejiter-Verbandes veranlaffen und fie 
unter der Anklage der friminellen 
Berfhmörung verfolgen, auch Zipil- 
Prozeffe auf Schadenerfag megen 
rechtötwidriger Winterferung gegen 
fie anhängig machen werde! 

C.G. Kenniſon, Präſident der Berg- 
leute-Gewerkſchaft Nr. 49, welcher 
die Stadt verlaſſen hatte, nachdem er 
unter der Anſchuldigung des verbote— 
nen Waffentragens und des thätlichen 
Angriffs auf einen Nicht -Gewerk— 
Tchaft3 - Bergmann unter $500 Bürg- 
Tchaft geftelt worden mar, ift aus Co- 
lorado Springs hierher zurüdgefehrt. 
Er verfichert, daß er nicht an da3 Flie— 
ben gedacht, jondern diefe Tour nur 
einen gejehäftlichen Zmed gehabt habe. 

1 Million Dollars! 
Großer, Sturmfhaden in einem Slorida’er 

Städtchen. 

Sadjonville, Yla., 14. Sept. Pal 
fagiere, welche heute Vormittag mit ei- 
nem Bahnzug von Tampa, Fla., hier 
eintrafen, berichten, daß fich der Scha= 
ben, welchen der Drfan in Tampa an 
gerichtet hat, auf eine Million Dollars 
belaufe. 

Sadfonpille, la., 14. Sept. E38 
wird auch mitgetheilt, daß bei dem 
jüngften Orkan in Florida allerminde- 
ften3 7 Berfonen umgelommen find. 
Man tann fih noh auf ‚viele Un- 
beila-Botfchaften gefaßt machen, wenn 
erft einmal die zerftörten Verbindun- 
gen mwiederhergeftellt find! 

Der Zudianerffandal. 
Ein Bonaparte wir) ihn unterfuchen. 


Mafhingten, D. K., 14. Gept. 
Charles Nofepp Bonaparte murbe, 
tie jeht mitgetheilt wird, pdm Gefre- 
tär des Innern damit betraut, Die 
Standale im Jndianer-Territorium zu 
unterfuchen. 

Jetzt auch Heils-Kavallerie! 


Cincinnati, 14. Sept. Zum erſten 
Mal in der Heilsarmee wird in dieſer 
Woche auch von Kavallerie Gebrauch 
gemacht werden, und zwar beim Re— 
form-Marſch durch die Fehde-Diſtrikte 
von Kentucky. Stabskapitän William 
Escott und Oberſt Richard E. Haly 
werden dieſen Kavallerie-Zug leiten. 
Alle betreffenden Leute ſind in Rauh— 
reiter- Uniform dahier eingetroffen. 
Heute Abend wird hier eine Parade 
veranſtaltet, und am Dienſtag erfolgt 
ber Aufbruch nach Kentucky; dabei be— 
nutzen die Heils-Kavalleriſten jedoch 
nicht ſogleich ihre Pferde, ſondern dieſe 
nehmen fie erft am Mittwoch in Yad- 
fon, Ky., wieder an fid. 

Sozialiiten in Rhode Asland. 


Propidence, R. %., 14. Sept. Die 
fozialiftifche Partei in Rhode Island 
begann Sonntagabend ihre Wahltam- 
pagne, indem fie folgende Kandidaten 
aufſtellte: 

Yür Vize-Gouverneur — Henry F. 
Thomas. Staatsſekretär — James 
B. Allen. General-Anwalt — Albert 
D. Holmes. General-Schatzmeiſter — 
Abraham P. Workman. Alle dieſe 
wohnen in Providence. 

Meſkinley⸗Deunftmal enthüllt. 


Toledo, O. 14. Sept. Unter gro⸗ 
hßen Feierlichkeiten wurde hier das 
Denkmal für den ermordeten Präſiden⸗ 
ten MeKinley, das erſte in Ohio, unter 
günſtigem Wetter enthüllt. In Ver— 
bindung damit fand eine Flotten-Pa⸗ 
rade auf dem Fluß ſtatt, an welcher 
das Bundes-Kanoienboot „Michigan“ 
und die Schulſchiffe „Vanſie“ und 
Hawk“ theilnahmen. 

Durch die Hauptſtraßen paradirten 
ein Bataillon Bundes⸗Infanterie von 
Hort Wanne, das biefige Miliz-Regi- 
ment, der „Srand Army”Berband und 
bie fpanifchen Kriegäveteranen, fomie 
noch viele bürgerliche Vereinigungen. 

0 Fe Dorothy Bonner vollzog bie 
- ‚eigentlie Enthülung. Sie ijt bie 


Ansprache das Denkmal formell dem 
County, und Hr. Henry Conrad, Prä- 
fivent des Gounty-Rathes, nahm es 
formel an. Bundesjenator Mark 
Hanna war Ehrenpräfident des Tages 
und fpracdh furz. Die Hauptrede aber 
hielt der Bundesſenator Fairbanks. 
Zheodore MeManus verlag ein, für 
diefe Gelegenheit bon ihm verfaßtes 
Gedicht. 


Ausland. 


Die Rothen in Deutihhland. 

Eröffnung des fozialdemofratifchen Par= 
teitags.— Bericht über die Kortfchritte der 
fozialiftifchen Bewegung in den verfchies 
deien Ländern. -—- Die zwei $lügel der 

Partei. — Spaltuna nicht wabricheinlic. 
Dresden, 14. Sept. Fünfhunbert 
ı Delegaten wohnten dem Eröffnungs- 
ı Empfang de3 beutjchen jozialbemofra- 
| tifchen Parteitages dahier bei. Auch 


 biele auswärtige Länder waren bertres | 
ı ten, darunter Defterreich, die Schweiz, | 


| Franfreih, Spanien, Belgien, Eng- 


| land und die Ver. Staaten von Ame- | 


rita. 


| Europa und aud in den Ber. Staaten 
ı gemacht habe. Er führte u. %. Yol- 
gendes aus: 

„Beim eriten deutichen Sozialiften- 
fongreß, der in Dresden ftattfand, im 
Yahre 1873, waren nur 57 Delegaten 
zugegen. Damals gab es in Deutich- 


land nur etma 100,000 Gogialiften | 
Zafalleaner | 
und Eifenacder, die damal3 noch nicht | 


| (die beiden Richtungen, 
| bereinigt waren, zujfammengerechnet), 
| und im Reichdtag faßen nur zmei fo- 
ı ztaliltifche Abgeordnete. & 


| Abgeordneten im NReichätag. Ueber- 
| haupt bilden die GSozialdemofraten 
heute die ftärkfte Partei im deutfchen 
| Rei. Sie fontrolliren 76 Zeitungen, 
wovon 22 täglich erfcheinende. Und 


fonder3 bemerfenswerth ift 
mwinn feit den vorletten Reichstags— 
Mahlen (im Nahr 1898). 
bradite e& die Partei auf 2,120,000 
Stimmen und ermählte 56 Reich3- 
tags-Mitglieder. Yebt hat fie, mie ge- 
fagt, 5 Millionen Stimmen und 8 
Reichstags-Mitglieder aufzumeifen. 

In Frankreich haben die verfchiebe- 

nen fozialiftifhen Gruppen bei ber 
borjährigen Wahl mehr ala 100,000 
Stimmen erhalten, und fie fontrofliten 
149 Site in der franzöſiſchen Abge— 
orbnetenfammer, gegen 57 im Yahre 
ı 1898. 

Die bedeutenden Fortfchritte des 
Sozialismus in England find erft 
neueren Datums. Gegenwärtig hat 

| bort die fozialdemofratifche Partei 150 
ı Smeigvereine mit zufammen I000Mit- 
| gliedern. Mit ihr verbündet ift aber 
| die Unabhängige Arbeiterpartei, welche 
| ihrerfeit3 200 Zmeigvereine und 12,- 





ı 000 Mitglieder hat. Bei den lebten | 


| britifchen Wahlen brachten die Gozia- 

| Tiften ein Barlament3-Mitglied durd). 

|  &n Defterreich kontrolliren die So— 

| zialiften 10,000 Stimmen. In Bel— 

| gien wurden bei den legten Wahlen 34 

| Sozialiften in dad Parlament ae= 

| mählt. In Norwegen und Schmeben 
| gibt es 10,000 Soyialiften. (Von der, 

ı noch beträchtlicheren fozialiftiichen Be- 

| wegung in Dänemark war mohl gleich- 

' fall3 die Rede; doch erwähnt der Kabel- 

| meier in feinem furzen Auszug aus 
biefem Bericht nichts davon.) 

An Spanien ift die fozialiftifche 
Partei von 5000 im Yahre 1891 auf 

! beinahe 20,000 im Jahre 1903 ge- 

| machen. 

i In ben Der. Staaten murben 1888 
2065 foztaliftifche Stimmen abgegeben, 
1898 dagegen war dad Votum bereit 
auf 82,204 geitiegen, und in den lebten 
paar Jahren ftieg e& noch mehr.“ 

Der jebige Parteitag mird eine 
MWocelang in Situng fein. Von den 
vielen zu unterbreitenden Refoluticnen 

find die folgenden drei befonder3 mich- 

H 


ig: 


„1. Die fozialbemofraiifche Partei ' 


fol im Reichstag die Ynitiative in br 
Einbringung politifcher und fozialer 
Reform-Maßnahmen ergreifen. 

2. Die Partei fol ihre eigenen Vor 
| lagen in allen bedeutenden Fragen ent- 
| merfen, ftatt, wie biöher, die Einbrin- 

gung neuer Gefege3-Entwürfe der Re- 
Gierung zu überlaffen. 

3. Ein Agitations-Ausſchuß ſoll ge— 
bildet werden, um das Publikum durch 
Wort und Schrift zu belehren.“ 

Eine Frage, die, wie ſchon wieder— 
holt erwähnt, im ſozialiſtiſchen Lager 
fehr eifrige Erörterung findet, iſt die: 
Ob die ſozialdemokratiſche Partei im 
neuen Reichstag auf Grund ihrer nu? 
merifchen Stärke das Recht beanfpru- 
chen follte, daß aus ihren Reihen einer 
ber Vizepräfidenten genommen werde. 
Troß der, zum Xheil fehr erregten 
Beiprechung biefer Angelegenheit ift e3 
nicht mahrfcheinlih, daß biefelbe zu 
einer Spaltung führen mird, mie 
Manche in Ausficht geftellt Hatten. E3 
ift fogar möglich, daß bie Frage Ihon 
am erften Tag der gejchäftlichen Ber- 
bandlungen ihre, menigftens vorläufige, 

! Erledigung findet. Bernftein und v. 
Bollmar, bie Er: des 
gemäßigten Flügels ber „Revifioni- 
ften“, werben zugunften der Beanfpru-= 
hung eines Vizepräfidentihafts-Am- 
te3 eintreten; Bebel und Singer dage- 
gen werben bie Oppofition führen, 
und bie Zegteren haben allem Anfchein 
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Beim Empfang hielt Hr. Kaden eine 
| Rebe über die großen Yortjchritte, | 
| welche die fozialiftiiche Bewegung in | 


Segenmärtig | 
gibt e& etma 3 Millionen fozialiftifche | 
| Stimmgeber in Deutfchland, mit 81 | 


die Partei nimmt noch täglich zu. Bes | 
ber Ges | 


Damal3 | 


— 


J 


ndpost 


Chicago, Montag, den 14. September 1903. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Herr Bernftein gab in einer Unter- 
redung zu, daß er erwarte, mit einer 
Mehrheit von etwa 5 zu 1 geichlagen 
zu werden; aber — fügte er hinzu — 
das fei ja feine Frage des Prinzips, 
fondern nur der Bartei-Taftif, und die 
Meinungs = Verfchievenheilen yierüber 
hötten auch durchaus keinen perſönli— 
chen Charakter. Die „Reviſioniſten“ 
verlangten nicht, daß der Parta im 
Genzen neue Ziele vorgeſteckt würden, 
ſendern ſie wollten die ſozialiſtiſchen 
Lehrſätze nur inſoweit geändert baden, 
als unter modernen Verhältniſſen, be— 
ſonders denjenigen, welche dieInduſtrie 
und den Landbau berühren, die alten 
ſozialiſtiſchen Theorien nicht mehr an— 
wendbar erſchienen. 

Herr Vollmar äüußerle, genaun be— 
fimmen laffe fi der Anhalt der rri= 

| fioniftifchen Berwegeung eigentlic) nıcht; 
| vielleicht Tafje fich diefelde mehr ala ei= 
ne geijtige Zendenz, denn als zine p >= 
litiſche, bezeichnen. Sie ſei das Srgeb— 
niß einer AgitationDerjenigen der jün— 
geren jozialiitifchen Generation, welche 
; eine Neu-Erörterung der Partet-PBrin- 
zipien für zeitgemäß hielten. 

Man erwartet, daß die Verhand- 
lungen eine Woche in Anfpruch neh 
men. Noch viele andere Gefchäfte lie- 
gen bor, aber die obigen Refolutionen 
gelten doch für die bedeutfamften. Zum 
großen Theil fol übrigens diefer Par- 
tei-Rongreß zu einer Wahl- Giege3- 
feier gemadht werden, und Mandıen 
märe e3 fogar am liebften, wenn er 
augsfchlieglich dies fein fünnte, da er 
dann jedenfall3 auch das harmoniſchſte 
Bild bieten würde. 

Mie immer, hat die Polizei befon- 
dere VBorfihts-Mafnahmen aetroffen, 
die aber biöher feinen zubringlichen 
Charakter haben. — Ermähnensmwerth 
ilt übrigens in diefer Verbindung, dak 
der Verkauf des fozialiftifchen Zen= 
tral-Drgans „Vorwärts“ neuerdings 
an den Bahnhöfen dahier, fomwie in 
Berlin nicht geftattet wird. 

Dresden, 14. Sept. Heute begannen 
die Geihäftsfikungen des beutfchen 
Sozialiftentagd. Der geräumige 
Saal war mit Guirlanden gefhmüdt, 
und die Tribüne war von Büften der 
dahingeſchiedenen Sozialiftenführer 
Marr, Laffalle, Engels und Liebfnecht 
umgeben. Auch mar auf der Tribüne 
eine bildliche Darftellung desMeltfrie- 
dend angebracht, nebjt Bannerftreifen 
mit Infchriften wie „Seid einig!” und 
„Einigfeit macht ftarf“. Diefe Ermah- 
nungen haben angefichtS der neuerli= 
hen Meinungs = Berfchiedenheiten in 
der Partei einen befonders eindringli- 
ı hen med. 

Man erwartet, dab Bebel und nv. 
Vollmar morgen in der frage der 
| Stellungnahme der Partei zur Pize- 
| präfidenten- Frage u. f. wm. im Reichs 
| tag einen großen Rebefampf führen. 
| Mittlerweile erörterten die Delega- 
| ten die Finanzgefchäfte der Partei und 
hörten Reden von ausmärtigen Dele- 
| gaten an. 
|  Gaylord Wilfhire beglüdmünfchte 
Namens der Sozialiften der Ber. 
Staaten die deutfche Sozialdemokratie 
zu „ihrer wunderbaren DOrganifation 











ı und ihren noch munderbareren Wahl: ' 


| Triumpben.“ 
| Er fügte hinzu, ber Gegenfaß zii- 
ı Then Kapital und Arbeit nehme in den 
ı Ver. Staaten eine noch fchärfere Ge- 
| ftalt an, ala in Europa, hauptfächlich 
infolge der Entwidlung der „Irujts“. 
Und er meinte, die Krife im bejtehen- 
den fapitaliftiihen Syftem merbe in 
! der großen Republif jenfeit3 des At- 
— lantiſchen Ozeans zuerſt heraufbe— 
ſchworen werden und ſich von da nach 
Europa verbreiten, was ſchließlich zur 
Weltherrſchaft der Sozialdemokratie 
führen werde. 
Mit Feuer und Schwert! 
Die Meteleien im Balfan dauern fort. — 

Bnlaarien mag bald eine Krife herauf: 
| lefbwören. ‚ 

London, 14. Sept. Man glaubt in 
doplomatifchen Kreifen dahier, daß, 
wenn nicht die Mächte in den nädhften 
paar Tagen in Mazedonien einfchrei- 
ten, Bulgarien mit Gewalt eine Krije 
herbeiführen wird! 

E3 mwirb erwartet, dab Bulgarien 
an die verſchiedenen Großmächte eine 
gleichlautende Note ſenden und darin 
erklären wird, daß es nicht langer dem 
Chriſten-Gemeztzel gleichgiltig zuſehen 
könne; und daß auf dieſe Note alsbald 
eine Ordre für die bulgariſche Armee 
folgen wird, in's Feld zu rücken. 

Die türkiſche Regierung fühlt den 
| Ernft der Lage und Häuft rafch nod) 
| mehr Truppen nörblich von Adriano— 

pel an, mo vermuthlich der erfte grö- 
Bere Kampf mit der bulgarifchen Ar- 
mee jtattfinden wird. 

Die bulgarifche Regierung hat die 
Sade von allen Seiten erwogen, fin- 
det aber, daß fie unmöglich noch viel 
länger den müßigen Zufchauer fpielen 
fönne! ! 

Sofia, Bulgarien, 14. Sept. Die 
albanifhen und die türkiſchen Trup— 
pen im Bezirk von Xdrianopel fcheinen, 
ihre gewöhnliche Taktit des Mordes, 
Brennen? und Plündern? auf das 
Shhrofffte weiter zu verfolgen. Ya fie 
fcheinen eher die Bauern abzufchlach- 
ten, al3 die Infurgenten - Schaaren zu 
zerfprengen zu fuchen! 

Nur dürftig find die Nachrichten, 
welche in den legten Tagen au Mona= 
ftir hierher durchfidern, — aber fie 
ftimmen alle dahin überein, daß bie 
Lage berChriften dafelbft eine verziei- 
felte if. Die Türken gehen vielfach 
daran, da8 ganze bulgarifche Element 
audzurotten! Bejonder3 die .albani- 
fen Soldaten in jenem Bezirk fchei- 


de3, ; Diefer übergab in einer rührenben | nach bo) die große Mehrheit hinter fi. | nen garnicht mehr fontrollirbar zu 


fein. 
In Koftursto führten die einflußrei- 
: hen Beys Klage bei den türfifchen Of- 
| fizieren über die Ausschreitungen ber 
Truppen. Die Dffiziere nayımen das 
| fehr übel und erflärten fogar die Beys 
| für Freunde der Revolutionäre, — 
worauf die Soldaten au die Güter 
dieſer Beſchwerdeführer niederbrann— 

ten. 

Die Türken verbrannten die Dörfer 
Almagik und Kerikler, im Bezirk Lo— 

ſengrad, und zu Almagik wurden 22 
Bulgaren in Gegenwart ihrer Fami— 
lien⸗Angehörigen enthauptet! 

12,000 türkiſche Truppen ſind zu 
Malkotonowo verſammelt, plündern 
die Dörfer aus und brennen ſie nieder. 

Die ganze türkiſche Bevölkerung von 
Loſengrad, ſogar die Hnaben, hat 

ı Maffın erhalten. 

Eine Infurgentenfchaar unter Fiih- 
rung Amazom’3 murbe zu Kofufchto 
son türfifchen Truppen umzingelt. 
Nach ſechsſtündigem Kampf ſchlagen 
ſich die Inſurgenten mittels Werfens 
von Bomben durch. Die Türken ver— 
loren 20 Mann. 

Berlin, 14. Sept. Ein Brief, der 
angeblich von einem bulgariſchen 
Staatsmann herrührt und im „Klei— 
nen Journal“ veröffentlicht wird, be— 

hauptet, Fürſt Ferdinand von Bulga— 
rien halte ſich jeden Augenblick bereit, 
aus dem Schloß Euxinograd, wo er 
gegenwärtig ſogut wie als Belagerter 
lebe, durch einen unterirdiſchen Gang 
zu entfliehen. 
Kaiſer Wilhelm bedroht? 
Neues Anarchiſtengeſchichtchen aus Ungarn. 


Wien, 14. Sept. Da die italieni— 
ſche Regierung die Behörden dahier in 
Kenntniß geſetzt hat, daß ſich drei ita— 
lieniſche Anarchiſten nach Ungarn be— 
geben haben, ſo werden Extra-Vor— 
ſichtsmaßnahmen für die Sicherheit 
des Kaiſers Wilhelm getroffen wor— 
den. 

Kaiſer Wilhelm ſoll am Dienſtag zu 
Karapaneſo eintreffen, und dann wird 
er ſich in Geſellſchaft des Erzherzogs 
Friedrich auf die Hirſch-Jagd begeben. 


(Weitere Depeſchen u. Notizen auf der Innenſeite.) 
— —— — — — — — — 


Sotkalbericht. 
GHas. Emmerig geitorben. 


Der befaunte Gefhäftsmann und treue 
Sreund des deutfchen Hofp.tals einem 
Leberleiden erlegen. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 16 Carl 
Straße, wurde Herr Chas. Emmerich 
heute, um 7 Uhr Morgens, durch den 
Tod aus dieſem Leben abgerufen. Seit 
einem Jahre war er von einem hart— 
näckigen Leberleiden geplagt geweſen. 

Bei den Aerzten des deutſchen Hoſpi— 
tals, vor wenigen Monaten auch in 
Weſt-Baden, hatte er vergeblich Hei— 
lung geſucht. Erſt während der letzten 
vierzehn Tage hatte ſich das Leiden 
dermaßen verſchlimmert, daß er nicht 
mehr, wie alle die vielen Jahre hin— 
durch ſeit 1854, ſein großes Geſchäfts— 
haus, Nr. 194 bis 198 Fifth Abe., auf— 
ſuchen konnte, das er ſich aus kleinen 
Anfängen aufgebaut hatte. Als ſieben— 
zehnjähriger Jüngling war er 1854 
aus ſeinem Heimathsorte Uhlenberg, 
im Fürſtenthum Birkenfeld, herüberge— 
kommen und hatte ſich Anfangs in 


| Ber Shäkungswerth. | 


— — — — — — — nennen 


Chicago, wie es faſt keinem Neueinge— 


wanderten jener Jahre erfpart gebte. e 3 KENN, 
ben ift, hier jchmer pladen müfjen, bi3 | vafe 57 


er ala Bettfedernhändler jelbititändig 
werden konnte. Befcheiden war der An- 
fang feines Gefchäftes; heute ift der 
jährliche Umjag mehr al eine halbe 
Million Dollars. 

Er hatte Glüd mit der Auswahl von 
Geihäftstheilhabern. Wm. Hammer- 
müller ftand ihm al3 folder nach dem 
großen Teuer zur Seite; ’80 murbe 
Sohn Baur, und ’93 wurde Louis 
Nettelhorft fein geichäftlicher Beirath 
und Theilhaber. Mit dem Lebteren 
mar Emmerich innig befreundet, und 
als Nettelhorft 1893 in der Blüthe fei- 
ner Jahre ftarb, wurde Emmerich vom 
Schidfal dadurd ein jo herber Schlag 
zu Theil, daß er ihn lange nicht ver— 
mwinden fonntee Was Chad. Emme- 
rich für’3 Deutfche Hofpital gethan hat, 
fann nicht in kurzen Worten gewürdigt 
werden. Er war feit deifen Gründung 
unermüdlich auf das Wohl der Anftalt 
bedacht und auch für deren Entmide- 
lung felbtlos thätig. Seine Wohlthä- 
tigkeit, die er in reicher Weile übte, 
mar von der Art, bei der „die rechte 
Hand nicht mußte, was bie linte thut“, 
Er mar ein edler ECharafter. 

Der nunmehr PBerblichene gehörte 
dem Germania-Männerdor und dem 
Schmwabenverein al Mitglied an. Hr. 
Emmerich bat das Alter von 63 Yah- 
ren erreiht. Seine Wittwe und drei 
Kinder, Edward, Helene und Martha, 
find die Hinterbliebenen. Das Be- 
gräbnif findet Mittmoh Nachmittag 
nad) dem Graceland-F5:tedhof ftatt 


m 
Zödtliher Sturz. 


Hohn Doyle, Nr. 3039 Archer Abe., 
mwurbe geftern Abend, entfeelt auf dem 
Grunde des Fahrftuhlichachtes in ber 
Anlage der Yllinois Steel Company, 
32. Str. und Afhland Ape., Tiegend, 
aufgefunden. Die Polizei ift der An- 
ficht, daß er aus der Höhe des zweiten 
Stod3 abftürzte. 

James Gavin, der geftern an Eur- 
ti8 Str. von einem Zuge der St. Paul⸗ 
Bahn überfahren mwurbe, erlag heute in 
feiner Wohnung, Nr. 383 Forquer 
Str., den erlittenen Verlegungen, 


Belefenfte 


Deutiche Seitung 


Weſtens. 
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Nerv Trier 
Niles 


Die Steuerliſten von der Reviſions⸗ 


Behörde fertig geſtellt. 
Uebertriebener Amtseifer. 


Das Geſundheitsamt ſetzt dem Herrn Bo— 
dine einen Dämpfer auf. — Bitten um 
Verweigerung einer Schanklizens. — Der 
Fall De Long-Goebel. 


In der Staatshauptſtadt tritt mor— 
gen, der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, 
die Steuerausgleichungs -Behörde zu 
ihrer erſten Sitzung zuſammen. Wie 
üblich, wird ſie in derſelben weiter 
nichts thun, als ſich — durch die Er— 
wählung von Beamten, Ernennung der 
ſtehenden Ausſchüſſe u.ſ.w. — organi— 
ſiren und ſich dann bis zum Oktober 


bertagen. Den Grund des Aufſchubes 


der Arbeit wird wieder einmal das 


Fehlen der Einſchätzungs-Berichte aus 


Eoof County bilden. Die Revifions- 
Behörde hat zivar die Liften mit der re= 
pidirten Einfhäßung der Werthe an 
fteuerpflichtigem&Örundbefi und Fahr: 
habe heute dem Countyjchreiber zuge- 
ftellt, aber e3 fehlen noch einige Ziffern 
in Bezug auf Eifenbahn - Eigenthum, 
welches der lofalen Bejteuerung unter- 
liegt. Diefe follen im Laufe der Woche 
nachgeholt werben. 

Snögefammt ift heuer der Steuer: 
merth von Eoof County, vom Betrieb3- 
fapital der Korporationen, fowie dem 
„Wegerecht“ der Eifenbahnen abgeje- 
ben, deren Bemertfung Sacde der 
Ausgleihungsbehörde ijt, auf rund 
$450,000,000 feftgefegt worden; zieht 
man den Befig der Eifenbahn-Gejell- 
Thaften ab, fo bleiben $403,000,000 
übrig, und zmar entfallen hiervon 
$313,567,135 auf Bodenmerthe und 
Gebäude, deren Steuerwerth im bori= 
gen Kahre nur auf $297,749,962 ver= 
anjchlagt worden mar, fomit um $16,- 
000,000 höher ift, ala im Vorjahr. Die 
Zunahme ijt großentheils durch die im 
porigen Sahre in Ehrcago aufgeführten 
Neubauten zu erklären, die nach den 
Ausweiſen des Bauamtes Baukoſten 
im Betrage von $48,000,000 terur- 
facht haben. Zur Beiteuerung veranlaat 
wird befanntlich nur ver fünfte Theil 
bes mirflichen Werthed. So bleibt ala 
Erklärung für den Reft der Zunafme 
das ſeit Yahresfriit erfolate Steigen 
der Bodenmerthe, bornehmlich in der 
unteren Stadt. Von dem eingejhäßten 
Gefammtmwertb an Orundbefi und 


Gebäuden find für die Stabtgemar- | 
fung Chicago $289,483,293 in Anred)= | 


nung gebracht worden, deshalb beitehen 
aber die Lanbbezirfe doch mit ihrer ul= 
ten Beharrlichkeit auf ihrem Drittel- 
Antheil an der Countyverwaltung. 
Auf die einzelnen Steuerbezirfe ver- 
theilen fi) die eingefchätten Beträge 
an Grund: und Gebäudemwerthen fo: 


Repijoren 
$ 338,259 
696,358 
822,237 
322,410 


2,634,859 


Aſſeſſoren 


Schaumburg 
Stickney 


Souih Chicago .... z2830 
ARetth Fhiess 
Weſt Chicago 


86 
13,821,941 
Zufammenccceneneeee804,204,799 $90,997,242 

* * * 

Hilfskommiſſär Dr. Reilly vom Ge— 
ſundheitsamt iſt recht ungehalten über 
einen angeblichen Verſuch des Super— 
intendenten Bodine von der ſchulräth— 

lichen Abtheilung für Durchführung 
des Schulzwanges, ſich Obliegenheiten 
des Geſundheitsamtes anzumaßen. 
Neulich habe Herr Bodine dem Ge— 
ſundheitsamt die Benachrichtigung zu⸗ 
gehen laſſen, daß er ſeine Leute in ei— 
nem beſtimmten Stadttheil nach Blat— 
ternfällen werde ſuchen laſſen. Es ſei 
ihm geantwortet worden, daß die beab— 
ſichtigte Suche ſich als unnöthig und 
überflüſſig erweiſen würde, daß es 
aber vielleicht gerathen ſein möchte, in 
South Chicago, in der Umgebung der 
Sullivan-Schule, feſtſtellen zu laſſen, 
ob daſelbſt Kinder zur Schule geſchickt 
würden, welche mit Halsleiden behaf— 
tet wären, die ſich zur Diphtherie ent— 
wickeln könnten. Herr Bodine hatte in— 
folgedeſſen unter großem Geräuſch 
auspoſaunt, daß in South Chicago 
eine Diphtherie-Epidemie herrſche. 
Mehr als ein Dutzend Kinder ſeien von 
| feinen Leuten am Schulbefuch verhin- 
ı dert morben. E3 hätte fich nachher ge- 
zeigt, daß diefe Kinder fait augnahm3= 
los ohne Gefahr hätten zum Schulbe- 
| fuch zugelaffen werben fünnen. Von ei= 
| ner Diphtherie-Epidemie fei in South 
Chicago ebenfo wenig die Rede, wie in 
irgend einem andern Gtabttheil. — 
Herr Bodine gehe aber neuerbinas 
noch weiter. Er ſcheine ein zweites Ge— 
ſundheitsamt einrichten zu wollen, 
denn er babe an Xerzte, Schulvorite: 
her und Andere die Aufforderung er- 
gehen laffen, Fälle von anftedenden 
Krankheiten, an denen Schulfinder lei= 
den, ihm zu melden. Dr. Reilly_ macht 
nun befannt, daß derartige Meldungen 
einzig und allein beim ftädtifchen Ge- 
| fundheitgamt gemacht zu imerben 
; brauchen. 

Sobald Mayor Harrifon feine 
Amtsobliegenheiten wieder übernimmt, 
wird ihm unter Anderem ein von 1400 
Perfonen — Männern, Frauen und 
Kindern — unterzeichnetes Gefudh vor⸗ 

| gelegt werden um Vermeigerung eine? 
| Zizensgefuches, das für ein Schanflo- 
! al eingereicht morben ift, welches an 
der Ede von Madifon Straße und W. 
| 43. Unenue eingerichtet werben foll. 
Zur Begründung des®efuches heißt e3, 
‚die bezeichnete Kreuzung fei auf meite 
Entfernung die einzige, auf melcher 
man die Weit Madifon Straße paffi- 
ren fönne, ohne einer Wirthichaft ans 
fichtig zu werden. Im ntereffe der 
zahlreichen Frauen und Kinder, welche 
Sonntags die in jener Gegend gelege- 
nen Kirchen befuchen, möge man dbod 
| nicht auch noch diefen einzigen freien 
| Weg duch eine Wirthfchaft verungie- 


54,18 | zen laflen. — — 


Ho nover 
Hyde Park 


740609 1,379,243 


21,944,835 
19,511,602 
241,459 
445,395 
1,672,862 
653,034 
1,915.347 
381,929 
294,642 
242,897 
2,185,618 
239,072 
300,205 
188,348 
1,656,938 
257,80 
14,105 
670.117 
1,798,041 

35,387 

073,082 

106,749, 496 

‚416,515 21,535,455 

RW. Chicago 78,603,588 69,807,207 

Zulanımen 8337,81 9,07 8 13,567,135 

Der bebeutende Unterfchied, melcher 
in borftehender Lifte zmifchen den von 
den Affefforen für den Bezirk Lyons 
angefetten Ziffern und den, welchen die 
Repiforen dafür gefeßt haben, beiteht, 
erklärt fich daher, da die Affefloren 
Ländereien der Abmwaflerbehörde einge- 
Thäßt und gegen diefelbe auch noch 
nachträglich Steuerforderungen für die 
legtvergangenen zehn Jahre haben gel- 
tend machen wollen. Die Repiforen ha= 
ben da3 für unthunlich erachtet. 

An fteuerpflichtiger Fahrhabe haben 
die Repiforen im County $90,397,242 
ermittelt, in der Stadt allein $86,- 
958,447. Der unter diefer Rubrif von 
den Affefforen feitgeitellte Gefammtbe- 
trag hatte fich auf $94,294,799 belau- 
fen. Hiervon hatten die Reviforen in 
Einzelfällen zufammen gegen $12,- 
000,000 abgefchrieben. Der entjtehende 
Ausfall wurde von ihnen indefjen qro- 
Bentheild wieder gebedt, indem fie die 
eingefhätten Beträge durchgängig um 
zehn Prozent erhöhten. Die Vertheilung 
der zur. Beiteuerung herangezogenen 
Yahrhabe auf die einzelnen Bezirke ift 
folgende: 


ER 
Lemont 

Leyden 

Lyons 

Maine 

New Trier 


24,409, 157 


5 
Schaumburg * 
Stickney 


— 24,476,515 


Reviſoren 
81004 
33,996 
196,979 
42,09% 


Sechs Angeftellte der Pumpitation 
| an Fullerton Aoe. haben bei der Zivil: 
| dienit-Kommifjion [chriftliche Angaben 
| eingereicht, welche die Wiederanftellung 
| der Hilfe-Mafchiniften Goebel und De- 
| Long verhindern follen. Der SHeizer 
| Hohn Morriffey behauptet, daß ſowohl 

De Long, mie Goebel, öfters in anae= 
| trunfener Verfaffung zur Arbeit ge- 
ı fommen fei. Hilfs - Mafchinift John 
| Garland befunde:, daß De Long on- 
| bere Angeftellte oft in unfläthiger 
| Meife beihimpft, auch wiederholt mit 
| einem Revolver bebroht habe. Patric 
| Entight, D. W. Lillis, Patrid Quin- 
ı Ian und €. 8. Doyle beftätigen biefe 

Mittheilungen und verbollitändigen 

biefelben durch meitere Meldungen. 

Goebel und DeLong bleiben debei, daß 

man ihnen alle ihre wirklichen und an— 
geblichen Sünden ungeſtraft hätte hin— 
gehen laſſen, falls ſie ſich im Frühjahr 
zur Opferung eines vollen Monatsge— 
haltes für den demokratiſchen Kam— 
pagnefonds verſtanden haben würden. 

Die' Verhandlung der gegen die Bei— 

den erhobenen Anklagen wird vor der 

Zivildienſt -Kommiſſion am Freitag 

über acht Tage erfolgen. 


* Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquelle” Late Vier und 
Rogers Park von einwandäfreier, da3 
aus den Bezugdquellen 14. Straße, 
Chicago Ape., Hyde Park und Yarzi- 
fon- Saugftelle von verbächtiger Be- 
fchaffenheit. Von der Rumpftation an 
der Harrifon Straße war feine Probe 
eingelaufen. 


"| Angeftellte 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regenjhauer heute Nach» 
mittag und mwahrjcheinlid aub heute Abend. Am 
Dienftaa theilweije bewölft und erheblich Fühler, 
LSebhafter, mögliher Weije ftarkfer Nordiweitiwind. 

Allinois: Reaenihauer beute Nahmittag und 
wahrjceinlich auch heute Abend. Am Dienftag theil: 
weite bewöltt und erbeblih fühler. Südwind, der 
nad Rordweiten umichlägt. Heute Abend möglicher 
Weife leichter Froft im nordiweitlichen Theil. 

Indiana: Bewöllt und Regenihauer heute Abend, 
mögliher Weife auh au Dienftag. Heute Abend 
fühler, morgen erhebli kühler. Südwind, der nah 
Nor dweſten umfclägt. 

DER; Regen beute Nahmittag und 
Abend, am TDienftag tbeilweife bewöltt und mahr- 
ſcheinlich Regen im öftlihen Theil. Kühler, Tebhaf: 
ter Südwind, der nah Nordiveiten umjdlägt. 

Wistonfin: Theilweije Dewöltt heute Abend umd 
Dienftag. Heute Abend, im öftlihen Theil au am 
Dienftan,; Fühler; heute Abend Froft, fm morbweit: 
Sen Theil wahricheinlich jhwerer. Lebhafter Nord: 
w 


An Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand 
Grad; Rachts 12 


von 
32,893 | geftern bi® beute Mittag wie folgt: Mbends 6 U 
& lide 2 63 6 uk 


Grad: Mittags 12 Uhr 76 Grab, 


- werben fich demnädhft m 


5] Madten reiche Bene. 


Ergatterten Uhren und Schmud: 
jahen im Werthe von $12,000. 


M. Mamer das Opfer. 


Er ift ein Bruder des Clerfs des Oberges 
richtes. — Während feiner Abwejenheit 
räumten geftern Xachmittag Einbrecher 
feine Juwelenhandlung aus. 


MWährend Matthiad Mamer, ein 
Bruder pon Chris Mamer, Elerk des 
Obergerichts, gejtern Nachmittag einer 
Eitung des Luremburger Unterftü- 
ungsbereind in ber Wohnung von 
Sohn Pauly, Nr. 1404 ©. 41. Court, 
beimohnte, drangen Einbrecher in jei- 
nen an ©. Yefferjon und W. Harrifon 
Straße gelegenen Laden und ftahlen 
Uhren und Schmudfachen im Werthe 
bon angeblich $12,000. Sie.entlamen 
unbehelligt mit ihrer Beute und muß- 
ten fih bislang ihrer Verhaftung 
zu entziehen, obgleih ein gans 
3e3 Heer ton Detektive der Bezirkd- 
made an der Marmwell und Desplaines 
Straße auf fie fahndet. 

Die Polizei ift der Anficht, dah bie 
Diebe nur Beute im Werthe von etwa 
$3000 b:3 $5000 ergatterten. 

Die Spitbuben hatten mit einem 
Nahjchlüffel oder Dietrich den Laden 
geöffnet und nichts, ala dad Mobiliar 
und einen Gelbichrant, zurüdge- 
laffen. Mamer entdedte den Einbruch, 
als er furz nach fünf Uhr Nachmittags 
beimfehrte. Er fette fofort die Be- 
zirfsmahe an Marmell Straße in 
Kenntnif. Kapitän Haines beauftragte 
unverzüglich eine Anzahl Detektives 
mit der Aufarbeitung des Tyalles. 
Diefe jtellten feit, daß die Diebe den 
Geldfhrant, in dem fih Diamanten 
im Werthe von etwa $4000 befanden, 
unberührt gelaffen hatten und, daß 
Schmudfadhen und Uhren im MWerthe 
bon etwa $5000 geftohlen worden ma= 
ren. Mamer aber beharrt darauf, daß 
fein Verluft etwa $12,000 beträgt. 

Mamer wohnt hinter dem Laden, 
der fich in dem ihm gehörigen fleinen 
Holzgebäude an Harrifon und Neffer- 
fon Straße befindet. Um Sonntag be= 
gab er fich, nachdem er gefpeiit hatte, 
nah der an Throop und Congreß 
Straße gelegenen Wohnung feines 
Bruders und fodann auf Grund einer 
am Abend zuvor erhaltenen Boftlarte 
nach der Bauly’fchen Wohnung. Als er 
heimkehrte, war der Laden geſchloſſen. 
Er öffnete, bemerkte aber gleich, daß 
einer der Glasſchaukäſten zertrümmert 
und der darin ‚ausgelegt geweſenen 
Maaren beraubt war. Grünblichere 
Unterfuchung ergab, daß die Diebe 
fih fämmtlihe Waaren, mit Ausnab- 
me der im Geldfchrante befindlichen, 
angeeignet hatten und durch die Hins 
terthür, die noch offen jtand, entlom- 
men waren. 

Bor Yahresfrift wurde Mamer von 
Eindredern um Waaren im erthe 
von $3500 beftohlen. Er betreibt fett 
Sahren in jenem Laden da3 Gejchäft 
und ift in jener Gegend mohlbefannt. 
Die Polizet ift der Anficht, daß bie 
Einbrecher ihn fchon feit längerer Zeit 
beobachteten und geftern die günjtige 
Gelegenheit mahrnahmen. 

Mamer erzählte der Polizei, daß er 
bor drei Jahren feinen Schlüffel zur 
Vorberthür verlor. Das altmodijche 
Schloß fann aber von einem „Sad: 
veritändigen“ ohne Mühe mit einem 
Dietrich geöffnet werben. 

Unter der Anklag:, den Verfuch ges 
madt zu haben, jalfches Gelb umzu=s 
feßen, wurde heure ein gem’;fer Sal: 
batore Lascola bon einem Boliziften 
der Bezirkswache an 22. Sir. verhaf- 
tet und ſpäter dem Bundes-Geheim— 
agenten Gallagher übergeben. Der 
Häftling kaufte in Herman Baß' La— 
den, Nr. 1924 Archer Abe. Waaren im 
Werthe von 75 Cents und gab einen 
falſchen Dollar in Zahlung. Als dieſer 
zurückgewieſen wurde, verſuchte er, mit 
ernem falfchen halben Dollar und ei— 
nem guten Quarter zu zahlen. Baß 
ſchöpfte Verdacht und ließ ihn ver— 
haften. Eine in Lascolas Zimmer 
vorgenommene Hausſuchung verlief 
fruchtlos. 


— 
gu Zudthaus verurtheilt, 


Wm. Coof befennt fi des Todtichlags 
fchuldig. 


Da infolge eined Eifenbahnunglü- 
des in Michigan der Ertrazug ber 
Wallace Zirfus-Gefelfchaft zertrüim- 
mert wurde und jämmtliche Zeugen 
umfamen, deren der de3 Mordes ange- 
flagte Wm. Coof benöthigte, befannte 
fih Ießterer der Ermordung €. €. 
Sherwood3 fchuldig. Beide : waren 
der Gefellihaft gemejen. 
Sie geriethen in Streit, der bamit en= 
bete, dab Eoof jeinem Gegner den 
Schädel einihlug. Richter MeEmwen 
verurtheilte den Angeklagten heute 
wegen Todtichlags zu Zuchthaugftrafe 
von unbeftimmter Dauer, 


— * 


Läßt nicht locker. 


Detektive Frank Tyrrell erwirlkte 
heute weitere Haftbefehle gegen unge⸗ 
treue Angeſtellte, welche ihre Arbeitge⸗ 
ber, Engros-Kolonialwaarenhändler, 
angeblich ſeit Monaten ſyſtematiſch be 
ſtohlen hatten. Die Großgeſchworenen 
der Angele⸗ 
denhei befaffen. 





: Gaſſhans am —A 


Roman von Alorence Warden, 


(9. Zortfegung.) 

Hierauf antwortete Clifford aber 
fehr gefaßt: „Sie werben ftet3 über 
Ahre eigenen Verhältniffe hinaus bei- 
tathen, ob Sie nun mich heirathen oder 
nit. Zunächjt hat Schönheit, wie Die 
Shre, ihren befonderen Rang. Und 
ma3 die wilden Horden von Verwand⸗ 
ten betrifft, die ich haben foll, fo leben 
fie nur in Ihrer Einbildung. 3 gibt 
nicht Einen, der mich hindern dürfte, 
nach meinem Belieben zu handeln; und 
felbft wenn e3 deren gäbe, jo möchten 
ſie's nur verfuchen; gelingen würde e3 
ihnen gewiß nicht.“ 

Als NRell feine Antwort hierauf gab, 
‚ergriff Clifford mieber bad Wort: 
„But denn, ich gehe. ch werbe aber 
morgen tieber fommen, menn nicht 
fon diefen Abend, um meine Red- 
nung zu bezahlen und —“ 

Mel erhob mit zornigem Erröthen 
das Geſicht. 

„Das werden Sie nicht,“ unterbrach 
ſie ihn raſch. „Glauben Sie, daß, 
nachdem Sie ſo viel Geld im Hauſe 
verloren haben, wir Ihnen das geſtat⸗ 
ten würden?“ 

„Das ivar doch nicht Ihre Schuld, 
noch die Ihres Onkels?“ 

Wieder erihien in den Augen bes 
Mädchens die jeltfame Unruhe, Die 
menigftend eine ſchuldige Mitmwiffen- 
{haft vertieth. Clifford wendete das 
Gefiht ab, um e3 nicht zu jehen. 

„ebenfalls follten wir die Ber- 
antiwortlühfeit tragen,“ fagte fie ernit. 

„Das beitreite ih. Warum follten 
Leute, die unbedingt qut find, für die 
Vergehen der unbedingt Schledhten zu 
leiden haben?“ 

Nell ſeufzte. 

„Unbedingt gut. Das ſind wir 
nicht. Wenigſtens kann ich das von 
mir ſelbſt ſagen.“ 

Wer könnte die Güte eines Mäd— 

chens bezweifeln, das ſeine Geſundheit, 
vielleicht ſelbſt ſein Leben auf's Spiel 
ſetzt, um einer armen Frau behilflich 
zu fein?” 

Ne ' fchleuderte ihm einen Blid 
arößter Verachtung zu. 

Sch thue das nicht, weil ich gut. 
fondern mei! ich aufgebracht und be= 
brüdt bin,“ fagte fie. mit einem Blid 
auf den Bejen. „Ih hätte Jemand 
herſchicken können, Mrs. Corbetts 
Hütte zu reinigen; es gibt hier herum 
Leute, die arm genug ſind, es gern für 
ein paar Pence zu thun. Ich thue es, 
weil ich mich unglücklich fühle und aus 
mir einen Märtyrer machen möchte.“ 

Nun liebte ſie Clifford faſt noch 
mehr um dieſes Eingeſtändniſſes ihrer 
Gereiztheit willen, als er es ihres 
Muthes wegen gethan hatte. Es hob 
ſie, wie er fühlte, hoch empor über jene 
ſtrengen Frauen mit grämlichen Ge— 
ſichtern, die in ihren Bezirken die 
Runde machen, was ihnen eine 
drückende Pflicht und für die unglück— 
lichen Menſchen, die ſie beſuchen, noch 
drückender iſt. wer 

„Sp!” ‚beendete Nell mit einem Ich» 
ten trogigen Ihwunghaften Seſenſtrich 
ihre Arbeit. „Und jetzt kennen Sie 
mich wirklich beſſer, als Sie gedacht 
haben.“ womit ſie die Thür erreichte. 

„Und liebe Sie nur noch mehr!“ 
rief Clifford mit erhobener Stimme, 
als ſie in die Hütte verſchwand. 


VI. Kapitel. 
Ein anderes nächtliches Abenteuer. 

Auf dem Wege nach Stroan hielt die 
köſtliche Gluth, in die ihn die anregende 
Unterredung verſetzt hatte, noch eine 
Zeit lang an und machte Clifford ſo 
glücklich wie einen Vogel. 

Als aber die unregelmäßigen Um— 
riſſe der altmodiſchen Stadt beſtimm— 
ter unter dem Septemberhimmel her⸗ 
vortraten und die Begegnung mit Jor⸗ 
dan und Conybeare näher rücte, hatte 
er fich zu überlegen, auf welche Art er 
fih am beiten von den Schwierigfeiten 
befreien fünnte, in die ihn fein Auf- 
enthalt unter dem Dache des „Blauen 
Lömen“ gebracht hatte. 

Was hatten feine Genoffen gehört? 
Und mas mürben fie glauben? Er 
hatte nicht lange Zeit, fich diefe Fragen 
vorzulegen, benn ehe er noch die Stabt 
erreichte, ftieß er auf Kordan und 
Eonybeare, jenen mit einer Staffelei, 
einem Stizzenbuh) und einer Pfeife 
und biefen mit einem Riemen voll 
Bücher und einem meißen Sonnen 
ſchirm. 

Ihr Betragen gegen den daherkom⸗ 
menden Clifford war nicht eben freund⸗ 
lich. Eine entſtellte Darſtellung der 
Räubergeſchichte hatte ſie in der That 
ſchon erreicht, und ſie waren Beide zu 
dem Schluſſe gelangt, daß Nell der 
Dieb ſei. Willie Jordan war natür⸗ 
lich dieſer Anſicht noch geneigter, aus 
Verdruß über die Thatſache, von Clif⸗ 
ford ausgeſtochen worden zu ſein, der 
ſeinerſeits ſchweigſam war und die 
plötzliche Bethörung, die ihn verleitet 
hatte, dem Mädchen einen Heiraths⸗ 
antrag zu machen, ganz überging. 

Sehr bald war die Sache vom 
Blauen Löwen“ und ſeinen Bewoh— 
nern ſtillſchweigend unter den Freun⸗ 
ben ganz bon ber Unterhaltung aus- 
geihloffen worden und nicht eher als 

Tage fpäter fanden fie wiedez den 
zu bem Hleinen Gajthof am 
Strande. 

Als es geihah, martete ihrer eine 
Tchmerzliche Enttäufhung; Nell war 
nirgends zu febhen, und feiner ber brei 
jungen Leute wagte auch nur nach ihr 

ba George Claris, der die 

Drei wahrſcheinlich als Verſchworene 
augen den Ruf feines Haujes anfab, 

an bie Grenze der Grobheit kurz 
ebunden mar. 
$ tiefe Unfichtbarfeit Nells, weit ent- 
> fernt, Cliffords Leidenfchaft abzutüh- 
"Ien, diente nur dazu, fie neu zu ent- 
Bergeblich aber fchrieb er 
an fie, bergeblich trieb er fich fpürend 
in der Nahbarjchaft herum, und ob- 
fon er ihrer ein paar Mal anfichtig 
wurde, var fie immer, noch ehe er ihr 
tonnte, wieber verfhwun- 


Der legte Tag des Aufenthalis der 


brei Freunde erfihien, und fie machten 


einen verzweifelten Verſuch, von ihr 
Abſchied zu nehmen. Clifford hatte 
zwar ſeine Verſchwiegenheit über das 
Mädchen bewahrt, die beiden Anderen 
mißtrauten ihm aber gründlich. Willie 
hatte ſeine Anſicht von der geheimniß— 
vollen Geſchichte gemildert, und es war 
jetzt nur Conybeare, der auf dem har— 
ten Urtheil über des Gaſtwirths Nichte 
beharrte. Sie ſei gerade von der 
Sorte, um jungen Laffen den Kopf zu 
verdrehen und ſie um ihr Geld zu brin— 
gen. Gleichwohl war er ebenſo wie 
ſeine Gefährten darauf verſeſſen, der 
geheimnißvollen Schönheit einen Ab— 
ſchiedsblick zuzuwerfen. 

Diesmal waren ſie glücklicher. Als 
ſie am Gaſthof vorübergegangen waren, 
wurden ſie der zierlichen Geſtalt, die 
ſie Alle in Gedanken trugen, anſichtig 
und Alle thaten, als ob es ihnen gleich— 
giltig ſei, ſie zu ſehen. Willie war der 
erſte, der ſeine Verſtellung fallen ließ. 

„Da iſt ſie!“ ſagte er mit bebender 
Stimme. „Es iſt vergeblich, zu, thun, 
als ob wir ſie nicht ſähen. Glaubt 
Ihr, daß ſie fortlaufen wird, wenn wir 
über den Zaun ſteigen?“ 

Clifford hatte den Verſuch ſchon ge— 
macht. 

Zur großen Beruhigung der ganzen 
Geſellſchaft wendete ſich Nell langſam 
um und erwartete ihre Annäherung 
ohne ein Lächeln, ſondern wirklich mit 
einer Art ruhigen Trotzes. 

„Ss vermuthe,“ fagte fie zu Elif- 
ford, alö er heranfam, „baß Sie ge- 
fommen find, mir Zebemohl zu Tagen, 
ehe Sie zurüd nad) Yondon gehen?“ 

Sie hatte fi des Tages erinnert, 
den er ihr für diefen Fall angegeben 
hatte. Dies war ein Strahl bes Tro— 
jtes, doch gab fie ihm feinen anderen. 
Sie war falt, verfchloffen, fait hart. 
Er war diefer Mifachtung feiner Ge- 
fühle wegen fo böfe auf fie, daf er für 
den Augenblid glaubte, feine Leiden- 
Schaft fei hierdurch erlojchen. Indeſſen 
gab fie doch jo meit nach, fie Alle herein 
zum Xhee zu bitten, und bie drei jun 
gen Leute zerbrachen fich den Kopf, 
melchem von ihnen fie diefe Gunjt zu 
verdanfen hätten. Conybeare ſchien 
im Ganzen der zu fein, mit dem fie am 
meilten fprach, während Clifford ohne 
3meifel derjenige war, den Jie am me- 
nigiten beachtete. 

Das Mahl war übrigens recht an 
genehm, obſchon Claris ſchweigſamer 
war, als an dem unglücklichen Tage, 
an dem er mit Nell und Clifford eine 
ſo fröhliche Stunde in dem kleinen 
Mohnzimmer zufammen verbradt 
hatte, 

Anzwifchen hatte jich das Wetter ver- 
ändert, der Herbitwind pfiff um ben 
fleinen Gajthof, und das blaue Meer 
war eine dunfelgraue, mit meißen 
Kämmen durchbrochene Fläche "eimor- 
den. Auf dem fleinen Rofte brannte 
ein euer, und gerade al3 Conybeare 
traf aufitand, um es für. Nell zu 
Thüren, ereignete fich ein Umjtand, der 
einen Schatten auf das Zufammenjein 
werfen jollte. 

Ssndem er an dem Krebenztifch vor- 
beigina, auf dem ein geflochtener Wei- 
benforb jtand, riß Dtto die Dede mit 
fih herab, jo daß der Korb und alle 
die anderen Dinge, die mit auf dem 
Tiſch ſtanden, praſſelnd zu Boden 
fielen. Willie, der ihm zunüchſt ſtand, 
bat, indem er fich danach bückte, wegen 
Ottos Ungeſchicktheit um Verzeihung. 

„Er hält es für männlich, eine ge— 
ringſchätzige Gleichgiltigkeit für ſolchen 
weiblichen Tand an den Tag zu legen, 
ein ſicherer Beweis von Genie, wie Sie 
wiſſen, Miß Claris, und Sie müſſen 
es ſchon entſchuldigen, weil es der ein— 
zige Beweis iſt, den er davon geben 
kann. O, und ſehen Sie da, was für 
hübſche Sachen er unter ſeine großen 
intellektuellen Füße getreten hat!“ 

Und Willie hielt vor die erſtaunten 
Blicke der Uebrigen einen glänzenden 
Edelſtein empor, der im Lichte des 
Kaminfeuers funkelte. 

Einen Augenblick lang herrſchte eine 
beklommene Stille, dann wurde der 
Schmuck ihm von Nell, die bleich und 
aufgeregt war, mit ſo unſicheren Fin— 
gern entriſſen, daß er wieder zu Boden 
fiel. Es war Clifford, der ihn dies— 
mal aufhob und ihn ohne ein Wort 
dem Mädchen gab. Nell würde ihn 
zurück in den Korb gelegt haben, doch 
George Claris, dem die auffällige 
Stille der jungen Leute nicht entgan— 
gen war, gebot ſeiner Nichte mit bar— 
ſcher Stimme, ihn ihm zu geben. 

„Was ſtellt das Ding vor?“ fragte 
er ſcharf. 


„'s iſt einer von einem Paar alt—-. 


modiſcher Ohrringe, Onkel,“ antwor⸗ 
tete Nell mit einer Erregung, die ſie 
nicht zu verbergen vermochte. 

„Ohrringe! Ich wußte nicht, daß 
Du welche im Beſitz haſt! Woher haſt 
Du ſie denn?“ 

Einen Augenblick wich ſie ihm aus 
und verſuchte, die Sache auf die leichte 
Schulter zu nehmen; ſie ſtieg auf einen 
Stuhl und wollte den Arbeitskorb ganz 
oben auf den Geſchirrſchrank neben 
dem Kamin ſtellen. Doch George Cla— 
ris war nicht der Mann, der mit ſich 
ſpaßen ließ. Er faßte das Mädchen 
ſo derb bei der Schulter, daß er ſie faſt 
zu Boden geworfen hätte, riß ihr den 
Arbeitskorb aus der Hand, ſchob den 
Deckel zurück, ſchüttete den Inhalt auf 
den Tiſch aus und ſuchte darin herum, 
bis er auch den anderen Ohrring ge— 
funden hatte. 

Er hielt beide kritiſch gegen das 
Licht und ſah Nell mit finſterem Blick 
forſchend an. 

„Wer hat ſie Dir gegeben?“ fragte 
er ſcharf. 

Die jungen Leute ſuchten ihr In— 
tereſſe an ihrer Antwort zu verbergen, 
indem fie mit einander ſprachen, doch 
laufeiten fie eifrig. Sie erröthete, 
ftammelte, wurde dann meiß und 
fagte: „Der Oberft hat fie mir ge- 
geben, Oberft Boftal. Das beiht er 
und Mik ITheobora.“ 

(Fortfegung folgt.) 
-— oo. — 


— Beruhigung. — Hausfrau: „Ei, 
jegt haben Sie ja gar. einen Reiter 
Schap,“ in: „Ya, Mas 
wird ja bom 


öch 
dame. aber ſein Pferd 
Staate unterhalten.“ 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 14. September 1903. 


Flaudrifdhe Feen. 
(Rorrefpondeng aus Brüffel.) 


Wem die herrlichen Geftalten ver 


-beutfchen Dichtung lieb und theuer 


find, der fann nicht anders, ala mit 
finnendem Schauer, mit ftillerMeihe in 
bie belgifche Hauptftabt eintreten. Er 
bermag fich der Geifter der Vergangen- 
beit nicht zu erwehren, die in dem mo= 
bernjten Getirr bed gegenwärtigen 
Brüffel aus allen Winkeln hervorlau- 
chen und ihm beftändig über den Weg 
hufchen. Am ftärkften wirft die nächt- 
liche Stille entlegener Straßen, ab- 
feit3 von den raufchenden Boulevard, 
auf den Manderer ein und befchimört 
ihm den Schatten einer großen Zeit, 
gewaltige Helden und zarte Frauen, 
herauf. Immer belebter wird dann 
die Welt der Phantome, mie er dem 
meiten Marftplat fi} nähert, auf dem 
der Kampf um bie niederländifcherzrei- 
heit jo vielmals die mächtigften Wel- 
len jhlug, auf dem einft die geängjtigte 
Menge das Blutgerüft Egmonts um- 
mogte. Scheue Geftalten drüden fich 
in engen Gäßchen an den Mauern ent- 
lang. Ein verzmeifeltes Mädchen, mit 
aufgelöften Loden und fliegendem 
Rödchen, eilt gleich einem gebeten Reh 
borüber, gefolgt von ihren geireuenGe- 
jpielen. Seine lei warnenden Bitten 
übertönt der immer lautere Ruf bes 
mutbigen Kindes, das für den verlore- 
nen Geliebten Rettung fucht, übertönt 
der bröhnende Schritt der fpanifchen 
Machen, die eben in die Straße einbie- 
en. 

Armes, holves Klärchen! in mel- 
er der Gaffen hier herum mag moht 
bamal3 bein freundliches Heim ge— 
ftanden haben! 

Noch heute, und heute mehr denn je, 
nachdem fie Jahrhunderte hindurch zu 
einer berüdenden Schönheit. gebracht 
morben tit, jtellt die Brüffeler Spibe 
da3 deal funftnoller Kleinmweberei dar 
und das Bewundernswürdigſte, was 
fleißige und geſchickte Hände in ihr 
hervorzubringen vermocht haben. Sie 
taucht überall, auf Schritt und Tritt, 
hinter den glänzenden Scheiben der 
Schaufenſter in der belgiſchen Haupt— 
ſtadt auf und beut ſich in unerſchöpfli— 
cher Mannigfaltigkeit, in immer neuen 
Muſtern und Arabesken, in Blumen, 
Blättern und phantaſtiſchen Verknüp— 
fungen der Seidenfäden den Blicken 
dar. So märchenhaft in ſeiner Schön— 
heit und Feinheit erſcheint dieſer koſt— 
barſte und kleidſamſte Schmuck des 
weiblichen Geſchlechts, faſt wie von El— 
fen beim Mondenſchein aus den ſchim— 
mernden Fäden geſponnen, daß es 
nicht verwunderlich iſt, wenn dieVolks— 
ſage die Entdeckung und Entſtehung 
dieſer Herrlichkeit mit einem entzücken— 
den und rührenden Märchen umwoben 
hat. 

Da gab es einmal einen König, der 
beſaß ein engelsſchönes Töchterlein. 
Er beſtimmte ſeinem Kinde zum Ge— 
mahl ſeinen alten Waffenbruder, einen 
rauhen Kriegsgeſellen, der einem zar— 
ten, jungen Mädchenherzen, ſo ſehr er 
ſich auch darum bemühte, nichts Ver— 
führerifches bieten fonnte. Er gefiel 
der lieblicden Prinzeffin um ſo weni— 
ger, als ihr einft von einem bildfchönen 
Prinzen geträumt hatte, der fie alö Ge- 
mahblin heimführen wollte. Gie war— 
tete nun Tag um Tag auf diefen ihren 
Erlöfer, aber er erfchien nicht. Wohl 
aber fam der Tag der Hochzeit mit dem 
verhaßten Trreier heran. Alle Vorbe- 
reitungen dazu waren mit Bomp und 
Pracht getroffen worden. Der ganze 
Hof war im Königsfaal verfammelit, 
die Priefter bereit, Vater und Bräuti- 
gam marteten der Braut. Doch dieje 
blieb aus, die Prinzeffin war plößlich 
verfhwunden. Boten wurden nad ihr 
ausgefchictt, der ganze Palajt murbe 
abgejuht. Zulekt entvedte man die 
Unglüdliche in einem uralten, verfal- 
Ienen Thurm, der am Ende des Par— 
fes fich erhob. Dort hinein hatte fie 
fich geflüchtet, hatte die Thür feit ver- 
jchloffen und verriegelt und fich in ei= 
nem der oberiten Gemächer verborgen. 
Der König, in Begleitung feines 
Schmwiegerfohnes, erjhien vor dem 
Ihurm und befahl feiner Tochter, zu 
öffnen. Da fie fich meigerte und er= 
Härte, wenn man den Zugang erzwän⸗ 
ge, fih von der Spike des Ihurmes 
berabitürzen zu wollen, daß fie lieder 
den Tod mähle al3 einen verhaßten 
Gemahl, fo ergriff den König ein gren= 
zenlofer Zorn. „Bleibe dann für im= 
mer in dem Thurm!“ rief er ingrin- 
mig und, gab den Befehl, die Pforte 
feft zu vermauern. 

Da fah nun das arme Kind, für 
ewig von aller menjchlichen Gefellichaft 
abgejchieden, in dem alten, troftlofen 
Gemäuer. Wohl verforgte man jte mit 
Nahrung, mit färglicher, unmürbiger, 
aber fie rührte fie faum an. Sie meinte 
Tag und Nacht, die Rofen ihrer Wan- 
gen berblichen, Furchen gruben ‚ich in 
ihr Gefiht. Ahre einzige Unterhals 
tung war ihre Nadel, in deren Hand= 
habung fie e3 zu munberfamer Ge- 
Tchiklichkeit gebracht hatte, und mit be= 


“en Hilfe-fie die köftlichiten Arbeiten 


berporzauberte.e So vergingen Mo- 
nate, Jahre. Da hatte die arme Prin⸗ 
zeffin eine® Morgen? beim Ermachen 
einen herrlichen Anblid. Quer vor der 
Tenfterlufe ihres Schlafgemaches ge- 
mwahrte fie ein Nebgemebe, von einer 
Schönheit, wie fie nie zubor gejehen. 
&3 war aus den feinften filbernen Fä- 
den gefponnen. Die Sonne fchien dar= 
auf und erleuchtete dad märdhenhafte 
Deſſin. E3 war das Werk der Spin- 
nenfönigin, die in dem alten Thurme 
hauſte. Wie die Prinzeffin ftaunend 
das entzüdende Gemebe betrachtete, 
fam ihr der Gedanke, e8 nachzuahmen, 
in Seibenfäben zu mieberholen. So: 
fort machte fie fi ans Werk. Gie 
fnüpfte und verfnüpfte, fie fpann und 
mebte, aber e8 mar eine ſchier unmög⸗ 
fihe Aufgabe. Erft nach unzähligen 
Verfuhen und vielem Mißlingen 
brachte fie endlich Aehnliches zuftan 


CASTORIA Fürsüugingeund Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Hat 


und damit hatte fie die erfte Spite ges 
haften. | 

Es illuſtrirt dieſe melancholiſche 
kleine Geſchichte vortrefflich das Be—⸗ 
wußtſein des Volkes von dem königli⸗ 
chen Urſprung der duftigſten aller 
Frauenarbeiten, und zu gleicher Zeit 
auch den unſäglichen Müheaufwand, 
das unendlich langſame und peinvolle 
Werk, das die Herſtellung von Spitzen 
erfordert. Nur eine Gefangene gleich—⸗ 
ſam kann ſich ganz und voll in den lan— 
gen Stunden der Einſamkeit und Ein— 
tönigkeit, ſolch ununterbrochenem Flei—⸗ 
ße hingeben. 

In Wirklichkeit geht die Geſchichte 
der Spitze in das graueſte Alterthum 
zurück. Doch erſt im Mittelalter ent— 
wickelte ſich nach und nach, durch Ver⸗ 
wendung immer feinerer und feinerer 
Fäden für die, Paſſements“, das wun⸗ 
dervolle menſchliche Geſpinſt zu ſeiner 
jetzigen Geſtalt und Vollendung. 

Teen und Königstöchter find e3 frei- 
lich nicht mehr mie einft, die die Spi- 
tzen weben. Ihre Herſtellung iſt in die 
Hände des Volkes übergegangen, es 
ſind die Kinder der Armuth, die den 
köſtlichen Schmuck für ihre -eichen 
Schweſtern weben. Da aber die Be— 
zahlung zu der Mühſeligkeit der Ar— 
beit in keinem Verhältniſſe ſteht, ſo iſt 
die Spitzeninduſtrie in allen Ländern 
faſt auf ein Nichts geſunken. Nur in 
den beiden Flandern hat ſie ſich noch 
bis heute auf ihrer Höhe erhalten, ja 
ſich dort immer mehr gefeſtigt und 
ausgedehnt, ſo daß man behaupten 
kann, daß die frazöſiſche Spitze der 
Valenciennes, Chantilly und andere zu 
einer belgiſchen Spezialität geworden 
iſt, genau ſo wie die von Mechlin, 
Brügge und Brüſſel es naturgemäß 
immer waren. 

Die „Flandriſchen Feen“, welche ſo 
die Spitze für die geſammte Welt we— 
ben, haben ſelber von der Poeſie, die 
das Werk ihrer Hände durchfluthet, 
keinen Hauch an ſich. Sie ähneln oft 
weit mehr den grimmen Parzen, die 
den Lebensfaden ſpinnen, oder erin— 
nern an das ſteinalte Mütterchen, das 
in Dornröschens Thurm die verberbli= 
he Spindel Handhabte. Natürlich! 
Erfahrung und Hebung, die fo nöthig 
für jede Kunft, find Errungenfchuften 
des WUlters; daher find e3 die runzlig- 
ften Finger, unter denen die anmu'hig« 
iten Werte der Fadenfnüpferei hervor= 
gehen. 

Brüffel befigt eine ganze Reihe der 
eleganteiten Kaufhäufer, Paläfte, in 
denen die Spibe ald Alleinherrfcherin 
thront, wo mie in einer Orchideenzüch- 
terei alle Räume von diefer einzigen, 
duftigenBlütengeftalt gefüllt find. Auf 
Tifchen und Geftellen, hinter blinfen- 
den Gladfcheiben, überall jchimmert 
ihre zierliche Erfcheinung in mmer 


"| neuen und funftvolleren Muftern her=- 


bor. Durchmandert man dieje elegan- 
ten, mit vornehmfter Pracht audgeftat- 
teten Auslagefalon3,fo tritt man plöß- 
lich in ein bejcheiden augitaffirtes Hin- 
terftübchen, das Xtelier, in dem jeder 
Befucher das Entftehen und!Merben 
des „Lieblings der Frauen“ fehei’dind 
ſtudiren kann. Hier iſt ein halbes Du⸗ 
tzend flandriſcher Mütterchen beisder 
Arbeit. Schweigend, gebückt ſitzen die 
Alten da, raſtlos zupfen und knüpfen 
und nadeln ihre fleißigen Finger. Oh— 
ne im geringſten märchenhaft zu ſein, 
erinnern dieſe „grauen Weſen“ an be— 
kannte Geſtalten desMärchens und der 
Sage. Etwas traumhaft Unheimli— 
ches umzittert ſie und ihr unabläſſiges 
Weben. Es iſt, als dämmerte hinter 
ihnen die farbloſeEwigkeit auf, wo alle 
Zeit und alles Zählen ein Ende hai. 


Un einem Pulte fiht ein Zeichner. 


Er hat eben ein neue3 Mufter oo/len= 
det und tft dabei, die vielverfchlunge: 
nen Linien feiner Wrabesfen mit ber 
Nadel nahzupunftiren und fo eine Art 
Schablone herzuftellen, mittel3 „eren 
da3 Original dur Aufftreuen von 
Kreidejtaub, der durch die Löcher der 
durchftochenen Linien fidert, auf die 
Unterlage übertragen und firirt iver> 
den kann, woraufftlöpplerinnen an die 
Ausführung des neuen Mufters gehen. 
&3 ift eine lange Reife, die ihre Finger 
mit diefer neuen Arbeit beginnen ter» 
den; ein halbes Jahr wird vorbeirau— 
fchen, ehe fie nur ein Stüd von jech3 
Zoll im Quadrat zufammengejponnen 
haben. Da mirb e8 begreiflich, daß 
der Werth eines ſolchen Stückchens 
Spite fich auf Hunderte von Mark be- 
läuft. Unter den verfchiedenen Urten 
der Herftellung von Spigen durch Auf 
tragung mit der Nadel oder Verjhlin« 
gung derfyäden mit denftlöppeln ift die 
„aux fuseaux“ diejenige, die den Be- 
fhauer am tiefften erfchauern wacht. 
Hier ift das Arbeitsfeld der Klöpplerin 
auf ein freisrundes Löcheldhen von 
faum Zollgröße befhräntt, das in das 
blaue Papier, welches dad Mufter zu= 
dedt, eingefchnitten ift. Aus Diefem 
Löchelchen heraus, in biefes Löchelchen 
hinein wandern die Fäden; fo zart find 
diefe und jo fein, daß das Auge ber 
Arbeiterin durch folch Fünftliche Ver- 
dunfelung der blendenden Vorlage ge= 
Fchärft und gejchüht werben muß. 
Brüffel, ald Hauptftabt des Qandes 
und gewaltiger Mittelpuntt feiner In- 
duftrie, ift weit mehr Stapelplat ber 
Spite als ihre eigentliche YFertigungs- 
ftätte. Hierher wandert fie aus all je- 
nen Punkten, an denen fie im Großen 
und faft ausfchließlich gearbeitet wird. 
Man muß deshalb fchon etma nad 
Brügge gehen oder in bie Kleineren 
Dörfer, in denen die Spitenflöppelei 
zu einer Beſchäftigung aller, zu einer 
Nationalarbeit geworden ift, um mit- 
ten hinein in da& Heer ber fleikigen 
Spinnen, die die Spigen weben, zu ge= 
rathen. Das Märchen von den fieben 
Raben, von dem liebenden Schiweiter- 
chen, bie, um ihre berzauberten Brii- 
der zu erlöfen, jich während unenpli- 
cher Jahre dem Schweigen und nie ra= 
ftender Neffelarbeit ergeben hat, findet 
bier eine erjchütternde, moderne Ber- 
förperung. Tiefe Stille lagert über 
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HE OCTOBER NUMBER, now on the news-tands, answers 


squarely the question of supremacy among the magazines for woman and 


the home. 


In your selection of a magazine you may choose from two 


classes—those 2 need and those you read for recreation—or else you take 


THE DELI 


EATOR and combine both. 


IF the word “necessary” is susceptible of a superlative, THE DELINEATOR is beyond 


all question the “most necessary” of all 


the magazines published for Woman. 


Nine hundred 


thousand families proved this to be so last month; and each month brings its new thousands of 


members into the ever-growing DELINEATOR FAMILY. 
Among the fashions it is the “most necessary” because it is all the fashion 


magazines in one, with their mistakes eliminated—their exaggerations correcied, 
and the really successful novelties stamped with the seal of authoritative approval— 


for if it is pictured in THE DELINEATOR it ıs “good form.” 


It ıs equally the “most —— 


"in the Nursery—in the ——— 


the Kitchen—throughout the whole house and out-of-doors in city and in country. 
The partial list of contents below can only hint at the interest underlying every line. 


1 The Evolution of a Club Woman, by Agnes Surbridge, begins in this number. 
J. C. Hemment, the world-famed camera expert, begins one of the most remarkabie 


prediäted success of the year. 


It is an autobiography and is the 


series of photographic articles ever presented. They relate to his personal adventures at home and in foreign lands. 
The Silent Partner, by Lynn Roby Meekins; A Florida Cracker, by Virginia Frazer Boyle, are prominent among the 
Adtion featurss, while the departments are fullerthan usual of the good things, with special interest centering in the chil- 


dren's page. 


If the “most necessary” of the magazines for Woman is that one which helps most in every | 
hour of “her” day and brings its after-hour of fascinating leisure-reading when the day is over, 


IR then. sure'v. “TUST GET THE DELINEATOR ” 


Of your newsdezler or any Butterick 


agent, or of the publishers, at flfteen cents a copy, or one dollar for the entire year, 


THE BUTTERICK PUBLISHING COMPANY, 


LTD., 17 West Thirteenth Street, New York 


m nen ern 


Häufern und Gaffen. Die eine Be- Teshio anlaufe, da diefer dem Ber: | den ausftändiaen Arbeitern erlittenen 
Ihäftigung, die das Gemeingut aller | tehr nicht geöffnet fei. E& murde von | Verlufte [cher genug find, um ihnen 


geworden tft, 
verfchlingen, mie fie das unabläilige 
Aufmerfen erfordert. Kinder 
Greife, Mädchen und Frauen find in 
dem einen Thun begriffen. Hinter’al: 
Ien Fenftern, auf den Schwellen ı=' 
Stufen der Hausthüren fiten fie, die 
Großen und Kleinen, die Jungen und 
die Alten,-über die Fäden gebeugt- und 


fnüpfen und nadeln mit groben Yin» 


gern das köſtliche Feenwerk. 

So haben ſich die Zeiten gewandelt! 
Zum färglichen Broterwerb der Armen 
iſt geworden, was einſt die Zuft und 
der Stolz von Königinnen und Edel— 
damen war, was vordem die beſchei— 
dene Bürgerstochter von erhabenen 
Meiſterinnen der Kunſt erlernte und 
übte, und was manch liebendes Klär— 
chen zur Verſchönerung ihres vergöt— 
terten Egmont in ſtillen Mußeſtunden 
zu wirken pflegte. 


Zwei Millionen Amerilaner erdulden die Qua—⸗ 
leñ der Unverdaulichteit. Völlig unnöthig, Bur⸗ 
doct Blood Bitters heilt. In jeder Apothele. 

momifr 


EBEN UDSRRERBRN 
Griahrungen eines Deutihen in 
Japan. 

Verfchiedene japanifche und englis 
che Zeitungen brachten Notizen über 
die Verhaftung eines Deutjchen im 
Sapporo, der angeblid in einem 
MWahnfinnsanfalle einen Japaner ans 
gegriffen haben joll. Nähere Erfun- 
digungen der in Yolohama erfcheinen- 
den Deutfchen Japan = Pojt über den 
Fall ergeben, daß der fragliche Herr, 
Mauerer mit Namen, im Oftober des 
Jahres 1902 aus Tjingtau nad Ja— 
pan fam, um dafelbit Holz zum Er- 
port nad) China zu faufen, und zu 
dem med mit ber Kronforftvermai- 
tung in Unterhandlung trat, Rad 
mehrmonatigem Aufenthalt murbe 
au ein Vertrag mit dem genannten 
Amte geſchloſſen, wonach Herrn Maue⸗ 
rer auf 10 Jahre das Recht übertragen 
wurde, alljaͤhrlich eine beſtimmte Men⸗ 
ge Holz zu ſchlagen. Leider hatte Hr. 
M. eine Reihe wichtiger Punkte nur 
mündlich abgemacht; ſo war ihm 3.8. 
zugefagt worden, daß er chinefilche 
Arbeiter verwenden dürfe, auch mar 
der Bau eines hölzernen Pier3 und jede 
etwa erforderliche weitere linterftüß- 
ung zugeitanden. Die Ausführung 
bes Vertrages ftieß aber auf erhebli- 
he Schiwierigfeiten, da zunächſt Die 
Polizeivermaltung die Verwendung 
von Kinefifchen Arbeitern unterfagte 
und das Zolamt Schwierigfeiten me- 
gen be Lanbend ber erforderlichen 
Merkzeuge und jonftigen Zubehörs 
machte. 

Herr M. mar mit bedeutendem Auf- 
wand von Zeit und Geld in der Lage, 
auch diefe Angelegenheiten ins Reine 
zu bringen, und war nunmehr ber An- 
ficht, ve er mit den Arbeiten begin- 
nen könnte, um feinerjeit3 den für 
Lieferung von Holz abgejchloffenen 
Berträgen gerecht zu werden. Er bes 
Ichaffte fih eine Dampfjacht zum Ber- 


fehr auf dem Teshiofluß, ber einzigen. 


Möglichkeit, um. nad) dem etwa 80 Ki⸗ 
lometer im Inland gelegenen Holz⸗ 
plage zu gelangen, und reifte mit fei- 
nen jämmtlihen Angeftellten nad 
Dtaru, um von dort au meiter vorzus 
dringen. Dort begannen erjt bie 
Hauptichwierigkeiten, da die Polizei 


verwaltung verbot, daß M. den Pla$ 


u 


fcheint jede andere zu | M. verlangt, dad er alles Holz auf ir: 


gend eine Weife biß Dtaru, d. h. etwa 


und | bier Tage Sesreife, befördern laffe und 


ed dann in den Geebampfer zum 
Iransport bi3 China .verlabe. C3 
Scheint nun, daß diefe ganz außerot= 
dentlichen Schwierigkeiten, die M. von 
den Beamten in den Weq gelegt wur— 
den, den Mann, der mohl reizbar, 
aber de im allgemeinen ein nüchter- 
ner, praftifcher Gejchäftsmann ijt, j9 
fehr außer fich gebracht haben, daß er 
ji an Jemanden vergriffen bat; es ilt 
nicht wunderbar, daß die Sade jo 
weit gefommen ift, wenn man berüd- 
fichtigt, daß M. etwa at Monate 
Zeit und minbeftens 10,000 Yen Un: 
fojten aufgewandt hat, um im- leßten 
Moment fein Unternehmen an ben 
Schrierigfeiten fcheitern zu fehen,- die 
ihm von den Behörden, vielleicht auch 
bon der Konkurrenz gemacht wurden, 
Die Beamten der Hofforftvermal- 
iung haben jede Verantwortung abge: 
lednt für alle, ivas nicht im Vertrage 
fteht, womit fie dem Buchftaben nach 
im Recht find; fie werden aber bie mo= 
talifche VBerantivortlichkeit nicht ableh- 


| für einige Zeit das Streifen zu verlei- 
ı den, fo hegt man in biefigen Hanbel3- 
freifen, die enge Yühlung mit anderen 
Iheilen des Reiches haben, doch die 
Beforgnif, daß in anderen Gebieten, 
beren mirtbichaftlider Einfluß; auf 
Ddeffa nicht zu unterfhägen -ift, in 
nicht ferner Zeit große und bebemtliche 
Urbeitseinjtellungen zu erwarten fin 
So wird namentlich aus dem Indu— 
ſtriegebiet der MWetchfel berichtet, daß 
die Ausitände in Gübrußland von 
der dortigen WUrbeiterbevölferung mit 
großem Intereſſe und lebhafter Sym— 
pathie verfolgt wurden, und daß die 
jetzt in Südrußland unterdrückte Be— 
wegung aller Wahrſcheinlichkeit nach 
auf Polen übergreifen werde. 

Mittheilungen der Preſſe über un— 
liebſame Vorgänge in Polen werden 
zwar von der Regierung unterdrückt, 
aber bei den regen Geſchäftsbeziehun— 
gen, die zwiſchen der Induſtrie in Po— 
len und der Odeſſaer Geſchäftswelt 
herrſchen, weik man hier doch ziemlich 
genau, was dort vorgeht. Danach ſoll 
es nun ganz beſonders gähren in dem 
großen Induſtriezentrum Sosnowice— 


nen konnen, wonach ſie um jeden Preis Dombrowa ‚und in Czenftohau und 
einem von ihnen abgeſchloſſenen Ver- endlich auch in Warſchau ſelbſt. Der 


trag Gültigkeit verſchaffen mußten, 


nachdem ſie Hülfe zugeſagt hatten. 


Die Sache liegt jetzt ſo, daß die Hof— 
forſtberwaltung einem Fremden Holz 
verkaufte, und daß die Polizei dem 
Fremden verbietet, das Holz fortzu— 
nehmen, außer durch Vermittlung ja— 
paniſcher Unteragenten und Zwiſchen— 
händler; wer die Verhältniſſe kennt, 
weiß, daß dies gleichbedeutend iſt mit 
einem vollſtändigen Verbot, denn der 
Fremde würde von dieſen Leuten um 
ſeinen ganzen Verdienſt gebracht wer— 


den, wenn er ſich erſt in ihre Hände ge- 


geben hat. Wir hoffen, ſagt die Ja— 
pan-Poſt dazu, daß der Fall damit 
nicht abgethan iſt. Es geht nicht gut 
an, daß man einen Menſchen zur Ver—⸗ 
zweiflung treibt und ihn dann einfach 
einſteckt, wenn er ſich zu einer unbeſon⸗ 
nenen Handlung hat hinreißen laſſen. 
Aber auch für künftige Falle follten fich 
die japanifchen Behörden doc überle- 
gen, ioie fich ihr Schematismu3 mit 
ber Gleichaerechtigung verträgt, die ben 
Fremiden in den SHandeläverträgen 
ausbrüdlich zuaejtanden ift. 


Drohende Arbe t:rbiweguugen in 
Rußland. 

Man ſchreibt aus Odeſſa: Die 
ſchwere Zeit der Ausſtände iſt jetzt für 
unſere Stadt und die benachbarten 
ſüdruſſiſchen Bezirke wohl im Weſent⸗ 
lichen vorbei, aber die Nachwehen wer⸗ 
den noch lange anhalten, denn die Aus- 
ftände haben unjerm Handel und un- 
ferer Induftrie fchwere Wunden ae= 
fchlagen. Als einer der größten Nach- 
theile ift wohl anzufehen, daß burdh die 
Ausftände die Beruhigung, in ber bie 
biefige Induftrie nach diefer Seite hin 
lebte, einen merklihen Stoß erhalten 
bat, und daß man fich jehr wider Wil⸗ 
len au ber Anertennung bat bequemen 
müflen, daß die Inbujftrie in Sibruß- 
land ebenfo den Berheerungen aemwalt- 
thätiger Ausftände ausgefegt it, mie 
das meitlihe Europa, dem man bies 
Monopol fehr gern allein würde über« 
lafien haben. 


sofft unb, aumimmt, 


RE) F 


erſte Grund der Unzufriedenheit liegt 
in der unzureichenden Bezahlung der 
Arbeiter, deren Löhne bei den ſchlech— 
ten Geſchäftsverhältniſſen zurückge— 
gangen ſind. Sozialiſtiſche und revolu— 
tionäre Wühler nützen mit großem 
Geſchick und unübertroffenem Eifer 
dieſe Lage aus, um die Arbeiter immer 
mehr gegen die Fabrikanten und gegen 
die Regierung aufzumiegeln. Mehrfach 
haben Arbeiterfundgebungen unt Auf: 
züge ftattgefunden, bei denen bie Poli- 


| zei Iharf eingriff. Gefährlicher als 


dieſe öffentliche Wühlerei erſcheinen 
geheime Arbeiterverſammlungen. Man 
ſcheint nicht genau zu wiſſen, was in 
ihnen eigentlich verhandelt und be— 
ſchloſſen wird, daß ſie aber abgehalten 
werden, iſt eine Thatſache, und bei der 
allgemeinen Stimmung ſteht außer 
Zweifel, daß das, was zuſammenge— 
braut wird, die Spitze gegen die Ar— 
beitgeber und wohl auch gegen die Re— 
gierung richtet. In Warſchau waren in 
letzter Zeit die von Juden bewohnten 
Stadtviertel mehrfach Schauplatz von 
Tumulten, zu deren Unterdrückung 
einmal ſogar Koſacken herangezogen 
werden mußten. Eine Verſammlung 
auf dem jüdiſchen Kirchhof wurde von 
der Polizei auseinandergeſprengt. Ei— 
nen großen Erfolg glaubt die Regie— 
rung kürzlich mit der Verhaftung des 
revolutionären Wühlers Gurewitſch 
erzielt zu haben, der für befonders ge- 
fährlich gilt und den man ſeit Jabren 
vergeblich ſuchte. Es liegen aber keine 
Anzeichen dafiir vor, daß man mit ber 
Derbaftuna diefes Führer® auch das 
Zentrum ber fozialiitifchen und reno» 
Iutionären Propaganda ausfinbig ges 
macht habe. 


Dotel Gogebic zum Berlauf. 


Hotel und Enttages, Raum für 100 Gälts, 
durchiven voliftändig möblirt; 35 WAder Lan, 
neue Doppel = Ded, 56 Fuß Dampf: Nat; 
beite Jagd: und Filch-Region im Norden, zu 
erteigen wnitielit der Worthiweitern Bahn; 


2 b bejonders. für einen Jagd» oder 
i —* Bedingungen und vollen 
en wende man ſich an J. F. Cleve⸗ 
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Ehngefbeit 
land. Sand-Kommijjär, 22 
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Deutigameritanifher Bund lagt. 


Baltimore, 14. Sept. Hier murbe 
bie 2. Yahresfonvention des Deutfch- 
amerifanifchen Bundes eröffnet. Prä- 
‚ fibent Tjarts vom hiefigen Ortäverein 

"hielt eine Begrüßungsanfprache, auf 
welche der Präfident des Nationalver- 
bandes, T. %. Heramer, ermiberte, 
Nah Ernennung der verfchiedenen 
Ausfhüfle fand im Germania =» *lub 
ein Bankett zu Ehren der Gäfte Statt. 
Darauf folgte eine Rundfahrt zur Be- 
fihtigung der Sehensmwürdigfeiten ber 
Stadt, und Sonntag Abend gab e3 ein 
Gartenfeſt. 

Heute machten die Delegaten die 
jährliche Feier des deutſchen Tages 
mit. 


Ausland. 


Preufens fommende Landtags 
wah en. 

Berlin, 14. Sept. Zmar finden die 
preußifchen Zandtagamwahlen erft im 
November ftatt; aber jchon treten die 
Parteien zum Aufmarfc an. 


Der Umftand, daß fich die Sozial» 


bemofraten diefes Mal im größten 
Umfange an den, Wahlen betheiligen 
werden, trägt in die Wahlberehnun- 
gen den Faktor der Unficherheit hinein. 
Sicher ift nur, daß diefe Betheilgung 
bie Konfervativen und da3 Yentrum 
angeficht3 des beftehenden Wahlgeſetzes 
gar nicht, fondern nur die liberalen 
Parteien fchädigen fann. Das wird 
fo bleiben, jo lange das Gefet mit jei- 
nen reaftionären Beitimmungen in 
Kraft bleibt, oder bis das geträumte 
große Bündnif zmifchen der gefamm- 
ten Zinfen und der Spaialdemofratie 
zuftande fommt. Und für die Erfül- 
lung diefes Traumes ift heute weniger 
Ausficht vorhanden, ala je zuvor. Das 
dahin gehende Liebeswerben des Füh- 
rerd der SFreifinnigen Vereinigung, Dr. 
° Theodor Barths, ift von den Gozial- 
bemofraten unbeantwortet geblieben, 
nder, wenn wirflih einmal beantwor— 
tet, mit fcharfem Spott zurüdgemiefen 
worden. Iſt doch au nah Barth 
eigenem Ausdrud die Freifinnige Ver- 
einigung jelbft noch „zu großbürgerli- 
hen Charakters”, um mit den Rothen 
pini⸗ ⸗ſoꝰwenaugehen. 

Für und gegen den Gounverneur 

von Samoa. 

Berlin, 14. Sept. Die Klagen über 
die Zuftände im deutfchen Schußgebiet 
Samoa und über das Gebahren de3 
Gouverneurs Dr. Solf mehren. fi 
Nah) der Befchwerde der dortigen 
Plantagen = Gejelfchaft veröffentlicht 
nun aud) der Kolnialbund ein Flug— 
blatt, in welchem dem Gouverneur ſechs, 
einzeln bezeichnete Fälle von Ungerech— 
tigkeit und Willkür vorgeworfen wer—⸗ 
den. Von anderer Seite wird Dr. 
Solf aber entſchieden inSchutz genom⸗ 
men. Es wird da darauf hingewie— 
fen, daß die Anfläger nicht einwands- 
frei ſeien. Es feien zumeift neuange= 
fievelte Pflanzer, die noch nicht3 gelei= 
jtet Hatten. Die alten Pflanzer, mwel- 
che ſich um die@niroidlung der Solanie 
bereits hoch verdient gemacht, feien 
mit dem Gouverneur und beijen Ver- 
maltung durchaus zufrieden. 

Gegen die Emigranten-Inqwi: 

fition. 

Berlin, 14. Sept. Hiefige Blätter 
beichäftigen fich in letter Zeit einge- 
hend mit den Berhältniffen auf ber 
New NYorker Einwanderungs-Inſel 
Ellis Island. So veröffentlichen die 
Leipziger Neueſten Nachrichten“ einen 
Artikel, in welchem dieſe Verhältniſſe 
gründlich beſprochen werden. In der 
Beiprehung wird den Nem Morker 
Einmwanderungsbehörden der Wormwurf 
gemacht, daf fie die Einwanderer auf 
das Brutaljte behandelten. Und dieje 
Behandlung fei, fo heißt es in dem Ar— 
tifel, nur eingeführt morben, um bie 
Einwanderung zu befäränten. Zur 
Sluftration der vorhandenen Zuftände 
wird dann eine Reihe Einzelheiten der 
baarfträubendften Art aufgezählt. 

Jener geſtohlene Silberſchatz. 

Hannover, 14. Sept. Das Ver—⸗ 
ſchwinden des ſehr werthvollen Sil- 
berſchakßes des Offizierkoros des Kö— 
nigs⸗Ulanen-Regiments Nr. 13 aus 
dem Kaſino in Hannover iſt nunmehr 
aufgeklärt. Von Anbeginn an deutete 
Alles darauf hin, daß es ſich um einen 
frechen Diebſtahl handelte. Die Die— 
be ſind bereits entdeckt und verhaftet, 
und ſie haben auch den Diebſtahl ein— 
geſtanden. Es ſind dies der Arbeiter 
Biſterfeld, der Dachdecker Stender und 
der Kaufmann Schneider, alle drei aus 
Hannover ſelbſt. 

Nuiſiſche Truppen gegen Armenier 

Tiflis, Transkaukaſien, 14. Sept. 
Auch hier ereignete ſich neuerdings eine 
Armenier = Tragödie, mit welcher je- 
doch Türken oder Kurden nichts zu 
tun hatten. 

Die jüngfte Uebertragung von Ei- 
genthum der armenifchen Gregorianer« 
Kirche an die Zivilverwaltung erregte 
nämlich böfes Blut, und die Armenier 
murden müthend über die ruffifchen 
Behörden. Ausgangs der Woche ver- 
fammelten fich mehrere Zaufend Ar- 
menier, um gegen bie Eigenthum3ä-lle- 
bertragung zu proteftiren. Die Be- 
börben wurden beunruhigt, und die 
Polizei fchritt ein, fonnte aber gegen 
die Armenier nicht3 ausrichten. Nady- 
bem ziei Mitglieder derPolizei »erfeht 
worden maren, murben bie Truppen 
aufgeboten. Diefe tonnten anfangs 
gleihfalis nicht die Armenier zurüd- 
drängen und feuerten baber jharf — 
obei 7 Urmenier getöbtet und 27 ver= 
munbet mwurben. 

B:itifhes Reaiment.ertrunten? 

London, 14. Sept. Ein unbeftätig- 
te8 Gerücht befagt, dak mährend be3 
Sturmed, weldher am legten Donner= 
tag über die britifche Küfte dahinfegte, 
ein Zrandportvampfer, auf dem Fi 
‘ ein, nad) Indien beftimmtes britifches 

ment befand, mit Mann und 
Maus ertrunten jei. 


z 
2 
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LEimonade gegen Alkohol. 


München, 14. Sept. Zu den (bereits 
in der „Sonntagpoſt“ erwähnten) Be⸗ 
ſtrebungen, die alkoholiſchen Getränke 
im deutſchen Heere möglichſt durch 
Temperenzgetränke zu verdrängen, iſt 
noch mitzutheilen: 

Ein Artikel im „Militär-Wochen— 
blatt“ über dieſeFrage hat allgemeines 
Auffehen erregt. Er hat den bairifchen 
Generalarzt Dr. Anton Leitenftorfer 
zum Berfaffer. Dr. Leitenftorfer, mel- 
cher eingehende Beobachtungen als Di- 
bifionsarzt in Nürnberg gemacht bat, 
theilt mit, daß feit dem Beginn ber 
Verfuche mit dem Betriebe einer eige- 
nen Limonaden-Fabrik ſeitens ber 
Kantinen-Verwaltung der Garniſon 
Nürnberg, vom Mai des Jahres 1902 
bis Mai 1003, allein im 14. bairiſchen 
Infanterie-Regiment „Hartmann“ 
68,000 Flaſchen Limonade von den 
Mannſchaften verbraucht worden ſind. 
Dagegen ſei der Bierkonſum um die 
Hälfte zurückgegangen. Der Verfaſſer 
hebt hervor, daß die Kompagnie-Chefs 
ihre äußerſte Befriedigung über dieſen 
Wechſel des Stoffes konſtatirten. Die 
Leute zeigten ſich nach dem Genuß von 
Limonade ſtets ſehr friſch, während 


der Biergenuß ſie faul und ſchiafrig 


gemacht habe. 

Allgemein wird mit einem gewiſſen 
Schmunzeln die Thatſache hingenom— 
men, daß gerade ein Regiment des 
bierfrohen Baiernlandes der Limonade 
eine Gaſſe öffnet und auf dem Gebiet 
der Trinkfrage bahnbrechend im Tem— 
perenz⸗Sinne wirkt! 

zZod durd Gritidune. 

Dresden, 14. Sept. Auf entfegliche 
MWeife find in Leutemwit, einem Dorfe 
bei Dresden, drei Perfonen ums Leben 
gefommen. Der Klempner Rupdolf 
Zeifing, der Gemeindediener Sujftav 
Hiller und deffen Bruder, der Maurer- 
meilter Hermann Hiller, befanden fich 
an ber Arbeit, ven Schacht eines Waf- 
jermwerfes au vertiefen. Pllfe drei mur- 
den durch fich entwidelnde giftige Gafe 
getödtet. 


Celegraphifche Notizen. 


Inland. 
— In Milwaukee ſtarb Dr Ernſt 
Hantke, Profeſſor derChemie und Lei— 
ter der dortigen Brauerei-Schule. 

— Das Oklahoma'er Städtchen 
Bloomington wurde durch einen Wir— 
belſturm arg verheert. 

— Im Oſten des StaatesWaſhing— 
ton haben die Regengüſſe beſonders 
aroßen Schaden verurſacht. 

Das Exekutiv-Gebäude in 
Springfield, Ill. wurde vom Blitz ge— 
troffen, nahm jedoch keinen Schaden. 

— Im Oeſtlichen Staats ⸗- Zucht— 
haus in Philadelphia hat man jetzt 
auch eine Falſchmünzer -Bande er— 
tappt! 

— In Louisville ſtarb Oberſt R. T. 
Jacob, welcher Kentucky im Bücger— 
krieg der Union erhielt und den Gene— 
ral John Morgan gefangen nahm. 
Zwei alte Einwohner von 
Springfield, O. Jakob Curtis und 
John Tolani, wurden daſelbſt von 
einem Bahnzug getödtet. 

— Durd) eine Witroa'nzerin = Er 
plofion zu Weit Ban Eitn, Mid)., in 
einem Güterwagen der D’id;igan-Zen- 
tralkahn wurden 3 Perfonen getöbtet, 
und mehrere andere verlett. 

— Bei Daffel, Minn., entgleifte ein 
Perfonenzug der Great Northern 
Bahn und rollte einen Abhang hinab. 
Nur eine PBerfon, ein „blinder Bajla- 
gier“, wurde getödtet. 

— In Belleville, IU., treten heute 
die Großgefhivorenen für denSeptem- 
ber = Termin zufammen; fie follen den, 
am farbigen Lehrer Wyatt verübten 
Lynchmord unterſuchen. 

— Süd-Florida wurde ausgangs 
Woche von dem furchtbarſten Sturm 
ſeit Menſchengedenken heimgeſucht. Der 
größte Schaden ſcheint in Tampa ent— 
ſtanden zu ſein. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — St. Louis 4, 
Chicago 2; Chicago 4, St. Louis 3. 
„National League“ Chicago 5, 
Brooklyn 4; Cincinnati 11, Boſton O; 
St. Louis 2, New York 1; St. Louis 
9, New Dorf 9. 

— — — 

Chicago Centennial Folder. 


2 


Die Chicago &K Northweſtern-Bahn, die 
Pionier-Linie von Chicago nach dem Weſten 
und Northweſten, hat ein Zirkular für die 
Chicagoer Centennialfeier herausgegeben. Es 
iſt ein Zirkular, welches ſowohl für Chi— 
cagoer wie für Diejenigen von Intereſſe iſt, 
welche Chicago während der fommenden fyeft- 
lichfeiten einen Bejuch abzuitatten gedenten. 
Verihidt nach Empfang einer 2c-Briefmarte, 
oder-auf Befragen in den Tidet-Offices, 212 
Clark Str., oder Wells Str.-Bahnhof. 

10,12,14,16,18,22,24,2%6,28,30ip 


— 9:9. — 
Der Streif in Crimmirihar. 


Mieviel bei dem arofen Iertilarbei- 
terausftand (gegen 9000 Betheiligte) 
auh die Fabrifanten auf’3 Spiel 
fegen, zeigt folgende Auslaffung bes 
„Konfektionärs”: Wenn der Streit von 
langer Dauer fein jollte, jo würde fich 
die Berliner Konfektion jhlieglih an 
andere Fabrifftäbte menden. Man 
würde fich an die neuen Qualitäten ge- 
möhnen, und die Crimmitfchauer Qua- 
Yitäten könnten auädgefchaltet erden, 
genau fo mie vor einigen Jahren bei 
dem Streik in Spremberg. Die Erim- 
mitfchauer Stoffe gehen natürlich nicht 
nur nach Berlin, aber bejonder® in 
Herrenftoffen gibt die Berliner Konfef- 
tion jährlich Millionen in Auftrag. 
Schon in der legten Zeit nahmen die 
Fabritanten feine Aufträge mehr an, 
fo daß in einzelnen Sorten jet nichts 
mehr auf Lager ift. Der Riefenftreit 
ift alfo für beide Theile ein zweijchnei- 
biges Schwert. 


— — 

— Sarkasmus. — Profeſſor (dem 
ſeine Rantippe ein Buch an den Kopf 
geworfen): „Famos, Emilie, dieſes 
Buch habe ich ſchon ſeit Tagen umſonſt 
geſucht!“ 


Dog Se e- 


__n%bendpofl“, 


— Züchtig gefchneit hat es im Hel⸗ 
Iomftone - Rationalpart. - 

. — Ueber die Stadt Indianapolis 
fuhr Sonntagnacdhmittäg ein torpebo- 
fürmiges Luftichiff, das ettva 30 Fuß 
lang fein mochte, und in dem zwei 
Männer faßen. E&3 umfreifte den füb- 
lihen Stabttheil in einer Höhe von 
700 Fuß und verfehwand dann in öft- 
licher Richtung. 

— Mm. U. Hoffman, der. feinen 
Schwiegervater Dr. Wm. Brandt von 
Maeystown, Ill. exſchoß und Andere 
mit dem Tode bedrohte, wurde 3 Mei— 
len von Belleville durch den Sheriff 
des Countys St. Clair verhaftet. Er 
leiſtete unerwarteterweiſe keinen Wi— 
derſtand. 

Ausland. 


— Furchtbare Stürme tobten auch 
in den italieniſchen Alpen. 

— 3300 Menjchen in Linares, Me- 
rifo, d, h. ein Vietrle der Benölterung, 
jollen am Gelbfieber geftorben fein! 
— Papft Pius X. hielt geftern ſei— 
nen erften wichtigen Volt3-Empfang; 
2000 Berfonen, meift aus dem Arbei- 
terftand, mohnten demfelben bei. 

— Die politifhe Krife in Ungarn 
ift jet fo afut, daß die Abdanfung 
Franz Kofefs vielfahh in den Kreis 
der Erörterungen gezogen wird! 

— Amtlih wird in Belgrad beitrit- 
ten, daß König Peter den Zaren gebe- 
ten habe, feine Haltung gegen die fer- 
bifden Offiziere zu ändern. 

— Neueframalle werden aus Nifch, 
Serbien, gemeldet, und abermals find 
Dffiziere verhaftet worden, imeil fie 
miederholt die Bejtrafung der-König3- 
mörber forderten! 

— Der Streit zwifchen Bolivia und 
Brafilien bezüglich des Acre-Gebietes 
ift immer noch in der Schmebe, mirb 
indehen borausfichtlich bald aefchlich- 
te! iwerben. 

— Die neunte Internationale Sta- 
tiftifche Konferenz wird in Berlin am 
20. d.M. unter dem Vorfit des Reich?- 
fefretärs des Innern v. Pojadomäfi: 
Mehner eröffnet werden. 

— Die, auf geftern anberaumte 
Bopio- Feier in Rom murde bon ber 
Polizei abermals verboten, und über- 
haupt follen alle öffentlichen Kundge- 
bungen verhindert werden, bi der Za= 
ren-Befuch vorüber ift. 

— Rodolfo Aquillera in Panama, 
der erfte Reitunga-Rebafteur, der Ar- 
tifel zugunften des Abfall3 des ith: 
mu3 von Panama veröffentlichte, wird 
ftrafrechtlich verfolgt werden. E3 ver- 
lautet, daß 2000 Mann Bundestrup- 
pen nach dem Jithmus unterwegs find. 

— Der Hamburger „Korrefpon- 
dent“ meldet, daß das deutfche Mari- 
neminifterium am 1. April 1904 eine 
Rommiffion einfegen wird, deren Auf- 
gabe die Anfpektion der Schiffe bilden 
fol. An der Spite diefer Kommiffion 
fol ein Flotten-Dffizier Stehen. 

— Britifhen Nachrichten zufolge hat 
Präſident Caftro ich gemeigert, ben 
Antheil Venezuelad an den Gebühren 
für die ausländifchen Schiedärichter zu 
zahlen. Vielleicht merden die Der. 
Staaten erfucht werben, fi in’s Mit- 
tel zu legen. 

— Rußlan) unterbreitete der chine= 
Ttichen Regierung in aller orm. einen 
Plan, monad die, auf 8 .Oftober feft- 
aejebte Räumung derMandfchurei ver- 
[hoben und von einigen neuen Bebin- 
aungen abhänaiq gemacht werben fol. 
In Yapan ijt man fehr entrüftet 
darüber. 

— Ein Zondoner Blatt jehreibt an- 
aeficht8 der Enthüllungen über die 
Zuftände im britifhen Kriegsamt zuu 
Zeit des jüdafrifanifchen Feldzuges, 
der einzige Troft für die Briten fei der, 
daß e3 in anderen Friegäminifterien, 
mit Ausnahme des deutfchen, 
kaum beſſer beſtellt ſei. 

— Bei einer Kinder-Ausſtellung in 
Tourloing, Frankreich, entſtand ein 
großerKrawall dadurch, daß diePreis— 
richter erklärten, alle 150 ausgeſtellten 
kleinen Kinder ſeien zu häßlich 
einen Preis. Die Polizei mußte 
ſchreiten und Richter, Mütter 
Kinder nach der Station führen. 

— Die bevorſtehende Reorganiſi— 
rung des Morgan'ſchen Dampfer— 
„Truſt“ wird in England als ein An— 
zeichen dafür betrachtet, daß Morgan's 
Leitung Mißerfolg gehabt habe. Es 
wird dort als wahrſcheinlich bezeichnet, 
daß BruceJsmay der Nachfolger Mor— 
gan's wird, um den Glauben zu erwe— 
cken, daß das Syndikat ein vollſtändig 
britiſches ſei. 

— Ein Denkmal für den franzöſi— 
ſchen Schriftſteller und Orientaliſten 
Erneſt Renan (Verfaſſer eines „Le— 
bens Jeſu“) wurde in deſſen Geburts— 
ort Trequir, in der Bretagne, ent— 
hüllt. Während der Feier und ſchon 
vorher gab es ſtürmiſche Kundgebun— 
gen gegen den Miniſter-Präſidenten 
Combes, und ſchließlich mußten ſogar 
die Truppen einſchreiten. 

— Vier neue Stücke wurden dem 
Berliner Theaterpublikum vorgeführt: 
Im Deutſchen Theater „Täuſchung“ 
von G. Rodenbach, und der „Puppen— 
ſpieler“ von Arthur Schnitzler, im 
Leſſing-Theater eine dramatiſirte Be— 
arbeitung von Tolſtoi's „Auferſte— 
hung“, und im Weſtend-Theater die 
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Lofalberidt. 
Mangelndes Bertrauen. 


AN. Kuuz findet auswärts feine 
Bieter auf ChicagosPflafterarbeit. 


Das Granitgefhäft bezahlt fid. 


Der Alderman will fidh indeffen mit der 
Siegelbrennerei begnügen. — Des Mayors 


, Rüdfehr angefündigt. — Countyanwalt 


Sims nimmt Abfchied. 


AUlderman Kunz, der — um feine 
$5000 womöglich zu retten — in Kan= 
jas City gewejen ift und dort nad) 
Pflafterungs:Kontraftoren gefucht hat, 
die willens wären beim Angebot auf 
die Neupflafterung der Diilmaufee Abe. 
ihre Chicagoer Kollegen zu unterbie- 
ten, ijt oon feiner Re’se erfolglos heim- 
gekehrt. Die Kontraftoren, mit denen 
er Rüdfprache genommen, haben ihm 
erklärt, fie betrachteten e3 als ein zu 
großes MWagnik, in Chicago fi mit 
den biefigen Unternehmern auf einen 
MWettfampf einzulaffen. Die ftäbti- 
fen Anfpeftoren mürben es einem 
„Eindringling“ gegenüber ungmeifel- 
haft ganz ungeheuer genau mit ihrer 
Pflicht nehmen und diefer würde Ge- 
fahr laufen, einen Haufen Geld zu ber- 
lieren, jtatt folches zu verdienen. Herr 
Kunz hegt indeffen doch die Hoffnung, 
daß einer von den Leuten, mit denen er 
Rüdfprache genommen, zufammen mit 
dem Cincinnatier Kontraftor Geft, e8 
mit einem Angebot auf die Arbeit ma 
gen werde. — Nebenbei ift es dem Al- 
derman auf feiner Forfchungsreife zur 
unumftößlichen Gemißheit gemorbden, 
daß bei der Granitpflafterung im All- 
gemeinen, und hier in Chicago im Be- 
fonderen, von den Unternehmern ein 
Heidengeld verdient wird. Er münfchte 
nur, jagt er, daß ihm eine gleich gute 
Gefhäftsgelegenheit zu Gebote jtände. 
Sndeffen wolle er nicht unbedingt ganz 
hoch hinaus. Er halte auch die Her- 
ftelung von Badjteinen fchon für ein 
leidlich gutes Gefchäft, und da er über 
200 Ader guten Lehmboden in Sn- 
diana verfügt, fo werde er unter bie 
Ziegelbrenner gehen, fobald fein Amt3- 
termin abgelaufen if. Er würde ich 
meder um ein neues Stabtrath3-Man- 
dat beiwerben, noch auch an der Partei- 
politif in Zufunft fo regen Antheil 
nehmen, mie biäher. 

Daß Granitpflafter zu theuer be- 
zahlt werden muß, glauben mit ld. 
Kunz aud die Mitglieder der Behörde 
für Iofale Verbefferungen. Bei bem 
legten Kontraftausfchreiben ftellte das 
niebrigfte Angebot fi) auf $4.32, die 
Quadratyard, dabei würde das Pfla- 
jter mit $3.50 fchon gut bezahlt fein. 

'n der Stadthalle ift die Meldung 
eingetroffen, da Mayor Harrifon 
beute.früh pon Monida, Ydaho, aus 
die Heimeeife angetreten hat. Er ivird 
boransfichtli am Mittwoch hier ein- 
treffend m 

Der aus dem Amte fcheidende Eoun= 
ty-Anmalt Sims ftellte feinen Schluß- 
bericht dem Countyrath3 - Präfiden- 
ten oreman., zu. Nach bemfelben 
hatte Herr- Sims feit dem 1. Dezem—⸗ 
ber vorigen Jahres 267 PBrozeffe zum 
Abichluß gebracht, in welche die Coun- 
tpperwaltung verwidelt war. 3 
jchmeben zur Zeit noch 209 foldhe Kla= 
gen. 3 murben $208,084.36 an 
Steuern eingetrieben, deren Zahlung 
bon den betreffenden Parteien aus ei- 
nem oder dem andern Grunde vermei- 
gert worden war. &3 wurden 1619 
Tale unterfucht, in denen es fih um 
erwerb3unfähige Perfonen handelte,de- 
nen bon ihren Kindern oder fonjtigen 
Angehörigen die Unterftügung vermei- 
gert wurde. Zur Vertheilung an fol- 
che PBerjonen wurden $12,746.50 ein⸗ 
getrieben. In verfchiedenen Staatsan- 
ftalten wurden durch Vermittlung des 
Countyanmwalt3 79 Berfonen aus Eoot 
County untergebradht. In 75 Fällen 
wurden auf Erfuchen verfchiedener 
Gountybehörden von dem Countyan= 
malt juriftifche Gutachten abgegeben. 

Herr Sims ftelt zum Schluß feit, 
daß die Arbeit im Bureau des Coun— 
tyanmwalt3 nunmehr fo überfichtlich 
eingetbeilt fei, daß jein Nachfolger fich 
darin leicht zurechtfinden werde. Sein 
neue? Amt im Bundesminifterium für 
Handel und Gemerbe tritt Herr Sims 
morgen an. 


Zum Nachfolger des Herrn Sims ift 
heute Nachmittag vom Countyrath3- 
Präfidenten der Abgeordnete James 9. 
Milterfon ernannt worden, der bisher 
bei der Anmaltäfirma Kenny, Coffeen 
& Harding angeitelt war. 

Ym Kreisgericht rief heute, zur Er- 
öffnung des neuen Iermind, Richter 
Dunne al3 Präfident des Gerichtäho- 
fe3 500 Prozeffe zur Verhandlung auf, 
melde dann zum Theil auf unbe- 
ftimmte Zeit verfehoben, zum Theil für 
die nächften Tage und Wochen auf be> 
ftimmte Yage por verfchiedenen Rich- 
tern zur Verhandlung anberaumt 
wurden. Ein ähnliches Verfahren wird 


Oper „Dalibor" non Smetana. Nur,| pemnächft au im Superiorgericht ein» 


das lektgenannte Stüd wird von ber 
Kritik qut behandelt. 
Dampfernachrichten. 


Aingelommen. 
New Vort: Columbia von Glasgow; Attic vom 


rient. 

San Franzisto: Eva don Moit; Maripoia von 
Auitralten, über Donolulu. 

Jcapel Bancouver, von PBofton nach Genua. 

Senua: Koherzollern von New Vork. 

Antwerpen: Zeeland von New Vort. 

Roiternam‘ Rotterdam von New Vork. 

Lirerpool: Arabie und Lucania von New MVort; 
Bohemian von Pofton: Tunefian von Montreal. 

London: Minnebaha don New Vork; Buenos 
Ayrian, von Montrerl und Quebec. 

Abgegangen. 

Nem Dort: Erlakria sah Atalien, Asfand, nach 
Kopenhagen u. f. w.; Mefaba nah London. 

t. Nobn®, R. %.: Garthaginian, von Glasgow 
— Vhila del phia. über Kanada. 


ard vorbei: Bremen, von Bremen nach 


m, ti 
Rem Ont Umbria von Liverpool! nah New Vorf; 
Belzenland, von Liverpoo! nah Philadelphia; Min⸗ 
neapolis, —— nach Rew Votk: Noordam, 
von Rotter 


CASTORIA füsiugingsundkinde. _Trägt do 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nah New Vort. 
mn (DZ 


geichlagen werden. 
Schulrath3-Präfident Harris wird 
am Mittmod zujfammen mit Mayor 
Harrifon aus dem Welten zurüdermar- 
tet. Vorſitzer Dawney vom Finanz⸗ 
Ausſchuſſe wird bis übermorgen gleich— 
falls aus der Sommerfriſche heimkeh— 
ren und ſich vielleicht noch Ende dieſer 
Woche an die Unterſuchung der Aeuße— 
rungen machen, welche Schulrathsmit— 
glied Thompfon betreffs eines angeb- 
lichen Verfuches gethan haben fol, ihn 
bei der Präfidentenmwahl im Schulrath 
durch Gelbverfpredhungen zugunjten 
des Kandidaten Mark zu beeinflufjen. 
— Schulbaumeifter Mundie erklärt, 
ihm jet bisher noch feine Nachricht zu= 
gegangen von dem angeblichen Be- 
{&hluß der vereinigten Baugemwerfichaf- 
ten; feine Arbeiter mehr für Schulbau- 
ten zu fielen, an welchen aud Nicht⸗ 


Re 


Shicago, Montag, den 14. 


URS , 
TR TEE 


September 1903. 
unionleute befchäftigt werden. — Chef: 
mafchinift- Waterd von der Schulver- 
waltung fagt, er werde betreffö ber 
Forderung des Schulvorfteher-Vereing, 
daß die Wafferleitung in den Schul» 
bäufern den Schülern wieder zur Be— 
nußung freigegeben werben möge, mit 
dem Schulrath3-Präfidenten Rüd- 
fprahe nehmen. In verfchiedenen 
Säulen, 3. B. in’der Harrifon-Schule 
an ber MWentmorth Ave., ift übrigens 
das Waffer überhaupt nie abgedreht 
worden. — Schulrathsmitglied Chvatal 
kündigt an, daß er übermorgen in der 
Sitzung der Erziehungsbehörde die 
Verſchwendung zur Sprache bringen 
werde, welche angeblich zugunſten der 
Zwangsſchule in Bowmanville getrie— 
ben wird. 


ſKirch liche Feſtlichteiten. 


Die Einweihung der St. Alphonfus-Schule 
auf näcften Sonntag verichoben. 


Das neue Gotteshaus der Gemeind:,,‚Chav2 
Hedef’‘ feiner Beftimmung übergeben. 
Neben der ftattlichen St. Alphonfus- 

Kirche, Ede Lincoln und Southport 

Ane., it ein entfprechend eindrudspol- 

les, großes Gemeindefchulhaus entftan- 

den. Urjprünglich follte deffen Einmwei- 
bung gejtern jtattfinden. Da Erzbi- 

Thof Quigley, der die Weihe porneh- 

men will, durch eine früher vereinbarte 

firhlihe Handlung abgehalten mar, 
mußte die Weihejeier auf nädhiten 

Sonntag verfchoben werden. Ein gro- 

Ber Teltzug deutfcher Fatholifcher Ver: 

eine wird dann den Erzbifchof um 3 

Uhr Nachmittags an der Ede von Hud= 

fon und North Upenue erwarten und 

nad) der St. Alphonfus-Kirche gelei- 
ten. Die Feier der Schuleinweihung 
nimmt punft 3:30 Uhr ihren Anfang. 

— Die dur den Tod ihres Pfarrers 

bermaiite St. Mary’3-Gemeinde, deren 

Gotteshaus fih Ede Wabafh Ave. und 

Eldridge Court befindet, beabfichtigt 

ber Erzbifchof unter die Leitung des 

Pauliften-Ordens zu ftellen, der in 

Nem Dort fein Bruderhaus hat. Dies» 

bezügliche Unterhandlungen find be- 

reit3 angebahnt. Die Paulijten haben 
fi als Miffionare in diefem Lande 
große Verdienfte erworben. 

Die ftrenggläubigen Katholiten von 
ver hiefigen italienifchen Kolonie feier: 
ten gejtern das Tyelt det Geburt ber 
Mutter des Heilandes in der bei ihnen 
berfömmlichenWeife, durch Umzug und 
Geldopferung. Eine mit foftbaren Ge- 
mändern befleidete Statue der Gottes- 
Mutter wurde im feftlichen Zuge aus 
ber Kirche, Ede 20. und State Straße, 
dureh die benahbarten Straßen getra= 
gen. Die Gläubigen hefteten mit Na= 
dein -Dollarfcheine an die Gemänder 
der Statue oder legten Münzen zu de: 
ren Füßen. nieder. Aus Ringen, die von 
Frauen geopfert wurden, marb eine 
Kette geformt und der Statue um den 
Hals gelegt. TFeuerwert murbde abge- 
brannt, und eine Militärfapelle, deren 
Mitglieder allem Anfchein nach ebenfo 
begeiftert waren, wie die Menge felbit, 
fpielte eine ergreifende Marfchmufit. 

Eindrud3- und mürbenoll ging ge= 
ftern Vormittag die Einweihung des 
neuen Tempel3 der jüdifchen Gemeinde 
„Shave Zedef“ vor fich. Auch hier gab's 
einen eltzug, der fich vom alten in den 
neuen Tempel hinein bewegte. Die vor= 
anmarfchirende Kapelle fpielte altzio- 
nitifche Weifen. Die Träger der fieben 
heiligen Gefetesrollen fuhren in Kut- 
fhen. Nachdem die Heiligthümer der 
Genteinde unter entjprechenden Tzeier: 
lichkeiten in ihre neuen Behälter gelegt 
und in diefe eingefchloffen waren, wur= 
den von Dr. Fifcher, dem erjt vor Kur= 
zem aus Budapeſt berufenen, neuen 
Seelſorger der Gemeinde, von deſſen 
Amtsgenoſſen Dr. Joſeph Stolz und 
von Richter Julian Mack Anſprachen 
gehalten. 

— — — 
Vom Blitz getroffen. 


John Roberts und Frau aus dem Bette ge⸗ 
ſchleudert. 


Heute früh um halb zwei Uhr wurde 
das Dach des W. J. Lukens gehörigen 
und von John Roberts bewohnten Ge— 
bäudes Nr. 1150 Granville Ave. Edge— 
water, vom Blitz getroffen. Infolge 
der Erſchütterung wurden Roberts und 
Streu, die in einem Zimmer unter der 
bom Blif getroffenen Stelle fchliefen, 
cus dem B:tre geſchleuderi. Im näch— 
ften Augenblid jtand dus Zimmer in 
Tlammen. Roberts war zwar halbbe- 
täubt, behielt aber ſoviel Ueberlegung, 
an feine und feiner Fran Rettung zu 
denken. Er rahm feir2 Rebensgefähr- 
tin an der Hand und z'rıte fie mit fich 
in’3 Freie. Dann alarmirte er bie 
Feuerwehr. Das Teuer murde gelöfcht, 
nachdem es etwa 81500 Sche den ver— 
urſacht hatte. Herr Lukens weilt zur 
Zeit in einer Sommerprifce. 

—— 


Endete ſeine Oual. 


Con's Rohr erſchoß ſich aus Schwermuth 
über eine langwierige Urankheit. 


Durch eine ſchon ſechs Monate wäh— 
rende Krankheit zur Verzweiflung ge— 
trieben, erſchoß ſich in dem hinter ſei— 
ner Wohnung, Nr. 2851 Milwaukee 
Ure., ‚gelegenen Holzfchuppen der 48- 
jährige Louis Rohr. Seine Frau, die 
den verhängnißpollen Schuß zehört 
hatte, fand den Lebensmüden fterbend 
vor. Er hinterläßt außer der Wittme 
vier Kinder. 

In der Wohnung von ArthurStone, 
Nr. 133 LaSalle Upe., nahm azftern 
früh Frl. Carrie Harvey, die dort be= 
fuch3meife meilt, in jelbftmörbifcher 
Abfiht Karbolfäure ein. Ein Streit, 
ben Frl. Harvey mit ihrem Verlobten 
hatte, mar derBeweggrund au derXhat. 
Die Lebensmübe fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Sie wird voraus⸗ 
fihtlich genefen. 


— Die graufame Schwiegermutter. 
— Meper: Herrgott, Schulzge—fiehft du 
aber jhleht aus!"— Schulze: Schlecht! 
Schredlich! Seit einer Woche ift meine 
Schwiegermutter zu Befuh—und bie 
muß ich jeden Tag in’3 Aquarium be- 
gleiten! 


 Berlief glimpfig. 
Robert &. Burke erlebte heute einen Unfall. 


Starb den $lammentod. — Während eines 
£eichenbegängniffes verunglüdt.— 
Derkehrsunfälle. 

An Randolph und Clark Sir. ge 
rieth heute ein von Robert E.Burfe ge- 
lenftes Buggy zwifchen einen Kabel» 
bahnzug und ein föhmweres Laftfuhr- 
mwerf, deffen Kutfcher, Salvator Rott, 
Nr. 2017 Clark Str., ungeachtet der 
Zurufe des Herrn Burke, auf die Pfer- 
de einhieb, wa3 zur folge hatte, daß 
bon einem der großen Räder des Laft- 
mwagens ein Morberrab bed Buggy 
abgerifjen wurde und letteres zujam- 
menbrad. Herr Burte fam unber- 
fehrt davon, war aber genöthigt, fich 
zu Fuß nad feiner Office, Nr. 143 
Randolph Str., zu begeben. 

Yıl ‚Grace Stone, Nr. 145 Dal- 
mood Boulevard, ftarb geitern den 
lammentod. Die Unglüdliche, welche 
28 Jahre alt und in der Bibliothek des 
Field Columbian-Mufeums angeftellt 
mar, war geftern Abend damit be= 
Thäftigt, im Badezimmer ihrer Woh- 
nung ein Kleid mit Gafolin zu reini- 
gen. Das Gafolin gerieth in Brand 
und erplodirte. Frl. Stones Kleider 
fingen euer. Sn ihrem verzmeifelten 
Bemühen, die Flammen zu erjtiden, 
fhlug die junge Dame die automatisch 
[hließende Thür zu. Die übrigen 
Hausbemohner hörten Frl. Stones 
gräßliches Gefchrei. Sie eilten ihr zu 
Hilfe, bemühten fich aber vergeblich 
die Thür zu jprengen. Der Hausmei- 
fter Edward Miller Eletterte jchlieglich 
die vom oberen Stocdwerfe na dem 
Teniter de3 Badezimmerd führende 
Rettungsleiter hinunter, ſchlug das 
Fenſter ein, drang in das von Qualm 
und Flammen angefüllte Zimmer und 
öffnete die Thür. Mit Hilfe der übri— 
gen Bewohner wurden dann die Flam— 
men erſtickt. Frl. Stone aber, der die 
Kleider vom Leibe gebrannt waren, 
hatte ausgelitten. 

Als geſtern der Sarg, welcher die 
ſterbliche Hülle von Richard Hill ent— 
hielt, aus dem Trauerhauſe, Nr. 1025 
Walnut Str., getragen wurde, ſtürzte 
unter der Laſt des Trauergefolges eine 
Veranda ein und 18 Perſonen ſauſten 
in die Tiefe. Die Mehrzahl der Ver— 
unglückten kam mit verhältnißmäßig 
leichten Verletzungen davon 

Verletzt wurden: 

Frau Anna Snow, Nr. 29 Campbell 
Une. 

Frau Yannie Eo!e, Nr. 408 Alma 
Ave 


Frau Jewell. 

Frau Stevens, Warren Ave. 

Frau Katherine Bieſſom, Nr. 408 
W Madiſon Str. 

Hill war ein Mitglied des Godfrey 
Weitzel-Poſtens Nr. 425, G. A. R. Er 
ſtarb am Freitag. 

Eine Jacht, in welcher der Eigen— 
thümer, Ward Pierſen, ein Lehrer der 
Northweſtern Akademie, geſtern eine 
Spazierfahrt unternommen hatte, 
wäre an den Felſen im See, in der 
Höhe von Lincoln Str., geſcheitert, 
wenn die Evanſtoner Lebensrettungs⸗ 
mannſchaft dem Bebdrängten nicht zu 
Hilfe gekommen wäre und ihn gerettet 
hätte. 

Beim Verſuche, einen in Fahrt be— 
findlichen Güterzug der Gürtelbahn an 
Van Buren Str. zu erklimmen, glitt 
geſtern der 14jährige Arthur Argand, 
Nr. 2329 W. Van Buren Str. aus und 
fiei uner die Raͤder die ihm beide 
Beine vom Rumpfe trennten. Sein 
Zuſtand wird als hoffnungslos be— 
zeichnet. 

Der 17jährige Joſeph Gavin, Des 
Moines, Ja., wurde geſtern an Cur— 
tis Str. von einer Lokomotive der St. 
Paul-Bahn überfahren und erlitt le— 
bensgefährliche Verletzungen. 

Auf der Wisconſin Ave.Kreuzung 
in Oak Park wurde geſtern der 40jäh— 
rige Solomon Stein, Nr. 4737 Dear⸗ 
born Str., von einem Zuge der Lake 
Str.-Hochbahn über den Haufen ge- 
fahren. Der Verunglüdte erlitt einen 
Armbrüch, Schnittwunden und Haut— 
abſchürfungen. 

Frank Guſtafſon, Nr. 1544 N. Ar⸗ 
teſian Ave. der am Samſtag von ei— 
nem Zuge der Northweſtern-Bahn 
überfahren wurde, erlag geſtern im St. 
Lukas-Hoſpital den erlittenen Ver—⸗ 


letzungen. 
—1+,0 —— 


Nicht abergläubifd. 


Die Nummer 13 fpielte bei der Hochzeit eine 
aroße Rolle. 

Nicht abergläubifch fcheint ein jun 
ges Brautpaar zu fein, Walter J 
Ramfon und Matilde Peterfon, das 
fich geftern, am 13. d. M., durch Frie- 
densrichter VBoyer von Evanfton an 
Bord des Dampfer3 „Eaftland“trauen 
ließ, als diefer den hiefigen Hafen ver— 
lafien hatte. Der Bräutigam ift Mit» 
glied des Sedgmid = Hofes, J. D. F., 
und 13 feiner Logenbrüder bildeten 
den Ausfhuß, der die Vorbereitungen 
für die eigenartige Hochzeit getroffen 
hatte. In der Kajüte ftanden 13 mäd)- 
tige Blumenfträuße, 13 Mufiter [piel- 
ten den Hochzeit3marfch, 13 Paare lie- 
Ben fih zum Hochzeitgmahl nieder, um 
von 13 Aufmärtern bedient zu werben. 
Das Brautpaar und die Hochzeitsgäjte 
verweilten in South Haven, bi3 zur 
Rüdfahtt nad Chicago, In einem Ho= 


tel. 
—)>+ —— 


Kurz und Ren. 

* Der Zeitungsfchreiber Harold R. 
Vynne, der vor Kurzem irrſinnig wur— 
de und nach der Irrenanſtialt in Dun— 
ning geſchafft werden mußte, iſt dort 
geſtern an Entkräfrung geſtorben. 
Schon mehrere Stunden vor dem Tode 
war Vynne bewußtlos. 

* Michael Miller, der vorgeſtern an 
der 87. Str. von einem Zuge der Lake 
Shore-Bahn überfahren worden iſt, 
ſtarb geſtern im South Chicago Ho— 
ſpital. Beide Beine wacen ihm unter 
dem Knie abgefahren worden. 


— Der Mann iſt oft das Fragezei⸗ 
chen zu dem Räthſel, welches die Frau 
zu löſen gibt. 


8 
Uns den Poligeigeridten. 


Die Sincoln Parf«Polizei mat mit auf 
dringlihen Schürzenjägern nicht 
viel Sederlefens. 

Während der lehten Wochen haben 
im Lincoln Part mehr ala ein Dutend 
eitler Geden, die yrauen und Mädchen 
beläftigten, Seiten8 der Polizei die ge- 
bübrende derbe Zurechtweifung gefun- 
ben. Geftern war wieder ber — 
tags übliche Maſſenbeſuch in der zoolo⸗ 
giſchen Abtheilung des Parkes einge⸗ 
ireten. Cy de Vry, der Aufſeher des 
Thiergartens, überwachte nicht nur 
ſeine vierfüßigen, wie auch ſeine gefie— 
derten Lieblinge, ſondern auch die vor 
den Käfigen hin und her ſchiebende 
Menſchenmenge. Da fiel ihm, wie er 
behauptet, ein junger Fant auf, der 
ſich an hübſche Mädchen herandrängte, 
ſie anrempelte, und höflich den Hut 
zog und um Entſchuldigung bat, wenn 
er mit ſeinem Liebeswerben energiſch 
zurückgewieſen wurde. Cy de Vry war 
innerlich erregt; ihn empörte dieſes 
aufdringliche, ungezogene und unſtatt⸗ 
hafte Benehmen. Er folgte dem Be— 
treffenden. Nachdem er, wie de Vry 
behauptet, noch annähernd ein Dutzend 
ſolcher frechen Anrempeleien durch den 
Miſſethäter mit eigenen Augen ange— 
ſehen hatte, packte er dieſen mit kräfti— 
gem Griff und übergab ihn einem 
Parkpoliziſten. Der Verhaftete wurde 
heute dem Richter Maher im Dit Chi- 
cago XUpe.-Polizeigeriht vorgeführt. 
Er erklärte, er fei fich nicht im Minde- 
ften der ihm von de VBry irtihüimlich 
aufgebürdeten Schuld bewußt. Er 
wohne im Gebäude Nr. 682 LaSalle 
Une. und heiße Charles Stuerges. 
Richter Mayer erklärte jchließlich, er 
behalte jich die Entfcheibung in diefen 
Yale bi zum nädjften Domnerftag 
bor. 

Robert Canning war ehrgeijig. Er 
wollte ein meltberühmter Delettine 
werden. E3 gelang ihm, ala! Polizift 
in De Kalb angeftellt zu werben. Da 
er aber feine Gelegenheit fand, feine 
Tähigfeiten zu vermwerthen, gab er ben 
Poften auf, fam nad Chicago und 
fand eine Anftellung ala Wächter bei 
ber Pinterton Detektive - Agentur. 8 
ſeinen Mußeſtunden beſchäftigte er ſich 
mit der Aufſpürung von Verbrechern. 
ALS der Raubmordb in der Straßen=. 
babhnremife verübt worden war und bie 
Gejelichaft eine Belohnung auf die®r=- 
greifung der Mörder ausgefeht hatte, 
lachte fi Canning ins Fäuftchen. Die 
erwünfchte Gelegenheit war gefommen. 
Er vertiefte fih in die Myjterien bes 
Talles und gelangte zu ber Weberzeu- 
gung, daß Leo Manning, Nr. 79 W. 
Harrifon Str., der Rädelöführer ber 
Raubgefellen war. Manning faß ges 
ftern, nichts Böfed ahnend, in feiner 
Mohnung und las die Zeitung, al? er, 
plöglich aufblidend, Canning mit ge= 
zogenem Revolver por fich ftehen jah. 

„sch will Sie wegen des Raubmor= 
des in der Straßenbahnremife verhaf- 
ten,“ fagte Canning zu ihm. 

„Sie find verrüdt“, herrfchte ihn 
Manning an. „Wenn Sie nicht ma= 
chen, daß Sie ’raußfommen, laffe ich 
Sie verhaften.“ 

Canting verfegte ihm ftatt aller 
Antidort einen Hieb mit feinem Knüp- 
pel. Manning fohrie Zeter und Mordio 
und Ganning wurbe verhaftet. 

Als er heute dem Richter Dooley 
vorgeführt wurde und ihm bon feinen 
ehrgeizigen Plänen erzählte, fagte ber 
Richter: „Wenn Sie die Strafe abge: 
brummt haben, follten Sie Schuiter 
werden. $50 Strafe und die Koften.” 


Unmögli, einen Unfall borauszufehen. Nicht 
unmöglich, darauf borbereitet zu fein. Dr. Iho« 
mas)’ Eclectric Dil; Schmerzen» —— ife 


Auf neuer Kährte. 


$ran 5. Gilmore madıt, leider fpät, der Po» 
lizei wichtige Mittheilungen. 

Die Polizei gibt zu, dab Frau Jea⸗ 
nette Gilmore, Nr. 4556 State Str., 
ihr eine wichtige Mittheilung bezüglich 

des Raubmorde8 in der Straßen 
bahnremife machte, bedauert aber, baß 
Frau Gilmore etwa zmei Wochen ber» 
ftreichen ließ, ehe fie fich zu der An 
aabe bequemte. Ahren Anaaben gemäß 
fah fie vor beinahe zwei Wochen brei 
Männer, von denen zwei bie Uniform 
von Straßenbahnern trugen, in einem 
fumpfigen Gelände an 76. Str. und 
Vincennes Abe. Geld unter fich theilen. 

„Ich kann feine näheren Angaben 
zur Sache machen,” fagte Polizeichef 
DMeill, „es haben zweifellos Leute der 
Polizei michtige Angaben vorenthal- 
ten, meil bie betreffenden Perſo— 
nen unter allen lUimftänden vermeiden 
mwoßten, in ben Zeitungen erwähnt zu 
merden, oder gar ihr Bild in den Fei- 
tungen zu fehen. Viele Perfonen fpra= 
chen Bei mir vor, bon denen bad Pu- 
blitum bisher nichts gehört hat. ch 
babe mich verpflichtet, ihrer nicht zu er= 
mähnen und ich werbe mein Wort hal- 


ten.” 
— — 


Deutfhe Delegatenverfammlung. 


Heute Abend, um 8 Uhr beginnend, 
findet in Yunga Halle, Nr. 106 Oſt 
Ranbolph Str., die von ben Herren 
Amberg, Niederegger und Höchiter auf 
Erſuchen des Feltausfchuffes für die 
Sahrhundertfeier einberufene Delega- 
ten = Berfammlung ftatt, in melcher 
über die Betheiligung der beutfshen 
Vereine an ber am Dienftag Abend, 
ben 29. September, ftattfindenden aro» 
fen Völter- und Ynduftrieparabe be= 
rathen werben fol. Da bie I für 
die Vorbereitungen kurz bemeffen tit, 
fo follen fhon in der heutigen Ber» 
fammlung endgiltige Beichlüffe gefaßt 
werben. Eine zahlreiche Beichidung 
biefer Delegaten » Verfammlung ift 
deshalb durchaus nothmwenbig, wenn 
die Vertretung derDeutfchen im „Feſt⸗ 
zug aller Nationen“ eine der herborra= 
genden Stellung, welche dad Deutid- 
thum im Chicagoer Rationalttätenges 
mifch einnimmt, twürbdige, und aud) ei» 
ne einbrudspolle werben fol, 


— Drudfehlere. — In Mbolars 
—* dãmelte (dämmerte) ein Ge⸗ 
danke. 
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Dem fozialdemokratifhen Partel- 
tage in Dresden haben ganz erftaun- 


liche Ziffern über dad Wahsthum der 


Partei in den legten breißig Jahren 
borgelegt merben fünnen. Seit 1873 
it in Deutfchland allein die Zahl 
ber fozialdemofratifhen Stimmgeber 
von 100,000 auf rund drei Millionen 
geftiegen, und die Zahl ihrer Vertreter 
im Reichätage ift, troß bes ungerechten 
MWahltreigfuftems, von 2 auf 81 ber- 
aufgegangen. Nicht ganz fo großartig 
tt, abgefehen von Belgien, mo e3 bie 
Partei alıf 34 Abgeorbnete gebracht 
hat, der Er. in den anderen euro- 
päilhen Aulturländern. In Frankreich 
ift bei det legten Wahl für alle fozia- 
fiftifhenGruppen zufammen faum eine 
Million Stimmen abgegeben worden, 
und in Großbritannien hat die Partei 
Eid jebt Erit einen einzigen Abgeorb- 
neten zu ermählen vermodht. In Schwe⸗— 
ben und-Normwegen wird die Zahl ber 
ae auf 10,000 veranfchlagt, 
in Spann auf 20,000 und in Delter- 
eeich-Ungarn ebenfalls auf 10,000. 
Auf Grund diefer Ziffern wird fi 
alfo jchwerlich die Behauptung aufitel- 
Ien laffen, daß Europa an der Schwelle 
ber großen gefellichaftlichen Ummäl- 
zung fteht, bie von Karl Mare und 
feinen Schülern fpäteftens am Au3- 
gange des neunzehnten Jahrhunderts 
erwartet wurde. ; 

Eine wirflihde Macht ift die fozial- 
demokratiſche Partei thatſächlich bis— 
lang nur in Deutſchland, denn in 
Belgien richtet ſich die „Bewegung“ 
vorwiegend, wenn nicht ausfchlieklich 
auf bie Erlangung des allgemeinen 
und gleichen Wahlrechte®. Daher ift 
fchon oft die Frage aufgeworfen wor— 
den, ob denn gerade das deutjche Volt 
mehr zum „Umfturze“ hinneigt, als 
jedes andere. Daß das nicht der Yall 
ift, liegt aber geradezu auf ber Hann. 
Nirgends wird fo viel regiert mie in 
Deutfehland, und nirgends ijt das Ge- 
fühl für die „Ordnung“ ftärfer ent- 
mwidelt. Nur weil der Gehorfam bem 
Deutfchen gemiffermaßen in den Sino- 
chen ftedt, muß das deutfche Heer noch 
immer al das beite anerfannt werben. 
Wenn der Gebante, die Erzeugung [o- 
mohl wie den Verbraud von Staats⸗ 
wegen zu regeln, in Deutſchland wirk— 
lich beſonderen Anklang fände, ſo 
könnte das vielleicht gerade dadurch zu 
erklären ſein, daß „der Staat“ ſich dort 
ſchon einen größeren Wirkungskreis 
abgeſteckt hat und ſeine Aufgabe im 
Allgemeinen auch beſſer erfüllt, als ir⸗ 
gendwo anders. Es muß indeſſen vor⸗ 
Jäufig bezweifelt werden, ob die drei 
Millionen, die bei der letzten Wahl für 
ſozialdemokratiſche Reichstagskandida⸗ 
ten geftimmt haben, in der That für 
den Zukunftsſtaat“ ſchwärmen. Das 
iſt ſchon deshalb unwahrſcheinlich, weil 
fogar viele Führer der Partei unum- 
munden zügeben, daß die Zeit für bie 
Neubegründung der Gejelihaft noch 
nicht gefommen ift. 

Richtiger dürfte mohl die Erklärung 
fein, daß die Mehrheit der deutichen 
Snduftriebenölferung mit der dels- 
und Beamtenherrfchaft nicht mehr zu= 
frieden ift und mejentlich mehr politi- 
fche Freiheit erjtrebt. Das fogenannte 
liberale Bürgerthum ift aber augen 
Tcheinlich nicht mwillena oder nicht im 
Stande, einen entfchloffenen Kampf 
gegen das „Junferthbum“ zu führen 
und hat e& insbefondere nicht beritans 
den, dem „Proletariate” Vertrauen 
einzuflößen. Darum hat biefe3 feine 
eigene Partei begründet und naturge- 
mäß Forderungen erhoben, bie einzig 
und allein auf das Arbeitervotum bes 
rechnet find. Stände die Verwirllichung 
ihres „Deogr rammes in naher Ausficht, 

fo würbe bie fozialdemofratifhe Par- 
tei bebeutend meniger Dampf geben. 
Sie weiß aber, daß fie felbit —* nicht 
an's Ruder gelangen kann, wenn die 
Zahl ihrer Anhänger ſich berdoppelt, 
und glaubt fid) vemgemäß feine Rüde 
fihten auferlegen zu müffen. Wer be= 
ftimmt darauf rechnet, daß er nicht 
beim Worte genommen merden Tann, 
wird ſchließlich ſelbſt das Blaue vom 
Himmel herunter verſprechen. 

Es gibt aber ſchon viele ſozialdemo⸗ 
kratiſche Denker, die es für zwecklos 
halten, blos eine immer größere Stim- 
menzabl aufzurollen und ber „Bour- 

geoiſie“ Angſt zu machen. Der junge 
Flügel, an beffen Spite Vollmar und 
Bernftein ftehen, mil die Partei zur 
thätigen Iheilnahme an der Gefehge- 
bung drängen und ihre Wahlerfolge 
praftifh verwerthen. Deshalb tritt er 
auch dafür ein, daß ſie die nachweislich 
falſche Behauptung von der zunehmen⸗ 
den Verelendigung des Proletariats 
und dem unmittelbar bevorſtehenden 
uſammenbruche des Kapitalismus 
—* den Zukunftsſtaat vorläufig 
— ——— ſein läßt und im Reichs⸗ 
tage Anträge ftellt, die auch in 
ar en Gefellfchaft ſchon durchführ⸗ 
bar ſind. Nur um die Abſchwenkung 
auf die neue Bahn deutlicher zu ma⸗ 
chen, ſoll die Sozialdemokratie nach der 
Anſicht dieſer Reformer darauf beſte⸗ 
daß ihr, alä ber zmeititärfften 

artei im Reichdtage, eine ber Bizeprä- 
ftellen eingeräumt mwirb. Bebel 

und Ginger haben aber gerade biefes 
„Anfinnen“ herauögegriffen, um bie 
Beitrebungen des jungen Flügels über- 
- haupt lächerlich machen zu können. Sie 
- malen das Bild eineä ſozialdemolrati⸗ 
Bizepräfidenten, der dem Kaifer 
a feine —— macht 
ein Hoch auf Se ajeftät 


ee seien nee sieh een sense nis nn nn an NN interne ” . 
— —— ⸗ — 


der | 


Irot alledem werben „die Jungen“, gen“, 


menn auch noch nicht auf dem biesjäh- 
rigen Barteitage, jo doch in abjehbarer 
Zufunft durddringen. Die fozialdemo- 
fratifchen Wähler felber werben e3 
über furz oder lang müde werben, im» 
mer nur nublofe PBrotefte abzugeben. 
Nachdem die Sozialdemokratie fhon 
fo mande andere Häutung burchge- 
macht hat, mird fie fich der nothmen- 
digften von allen nicht mehr lange ent- 
ziehen fünnen. 


Ein [höner Gedante, aber — — 


Auf dem Papier ift die „Negerfrage“ 
befanntlich jchon unzählige Male und 
auf viele verjchievene MWeifen gelöft 
worden; mobei fich natürlich die Ge- 
genfäße nicht nur berühren, jondern 
treulich neben= und untereinander la= 
gern. Die Einen löften die Negerfrage 
dur die „allgemeine Erziehung der 
Yarbigen”; die Andern löften fie mit 
dem VBorfchlag, den Fardigen gar feine 
Erziehung zu geben und fie fo dauernd 
dem Aderbau und andern Beiyäfti- 
gungen zuzumeifen, in benen jte ber 
Weihe gern bulbet und fie auf einer 
Stufe zu erhalten, die der Weif;e ihnen 
gern einräumt, momit tern jeglicher 
Mettbewerb zmwifchen den Raſſen und 
damit die Raffenfeindfcaft aufhören 
mürben. Die Einen erklären, der Fur: 
bige müffe unter allen Ilnıfifänden in 
feinen politifhen Rechten bejchiigt 
werben, denn nur dann dürfe ex hoffen, 
e3 jchließlich auch zu gefelichaftlicher 
Duldung, wenn nist Sleihjtellung zu 
bringen; die Andern behaupten, nur 
mwenn der Farbige „aus der Politik ver- 
Tchmwinde“, d. h. wenn ihm da3 Stimm- 
recht bebingungslos genommen merde, 
mürbe ihm eine friedliche wirthfchaft- 
liche Entwickelung werden können 
und der Raſſenhaß aufhören. Die Ei— 
nen meinen, durch eine gleichm ä— 
ßige Zerſtreuung der Farbigen über 
das ganze Land werde die Negerfrage 
gelöſt, die Andern meinen, ſie ſei da— 
durch zu löſen, daß man den Farbigen 
gewiſſe Landestheile im Süden ganz 
überläßt und ſie alle dort zuſammen— 
zieht. Jede einzelne Löſung wird na— 
türlich von den Anhängern der ande— 
ren Löſungen für Unſinn erklärt, von 
Allen wurde aber die letzte, ſo oft ſie 
neu erfunden wurde, am heftigſten be— 
kämpft. Was, den „Niggers“ einen gans 
zen Staat, oder womöglich mehrere 
Staaten ganz überlaſſen? Das wäre 
noch ſchöner! So hieß es, und wenn 
man ſich den Vorſchlag mitBedacht an⸗ 
ſah, konnte man die Entrüſtung leicht 
begreifen. Er war in der That „Un 
ſinn“. 

Auf einen groben Klotz gehört ein 
grober Keil und ein Unſinn läßt ſich 
mit einem noch größeren ſchlagen. So 
oft der Vorſchlag, die Farbigen in ge— 
wiſſen Südſtaaten zuſammenzuziehen, 
gemacht und für undurchführbar er— 
klärt wurde, ſo oft wurde daraufhin 
der andere Vorſchlag ſie nach dem 
Freiſtaat Liberia in Afrika zu über— 
führen laut. Und allemal wurde der— 
jelbe mit großer Begeiſterung verkün— 
det. Denn warum? ft nicht Afrika Die 
Heimath der Neger? Müſſen ſie nicht 
in ihrer Heimath beſſer gedeihen, als 
ſonſiwo und werden ſie ſich nicht mit 
Wonne der Ziviliſirung ihrer „ju Hau— 
ſe“ gebliebenen oder gelaſſenen Brü— 
der und Schweſtern widmen? Wenn 
ſo acht oder zehn Millionen ameri— 
kaniſche Farbige nach Afrika „zu— 
rückgebracht· werden, dann muß doch 
binnen Kurzem der ganze ſchwarze 
Welttheil ziviliſirt werden, denn die 
„Amerikaner“ werden die Eingebore- 
nen zu fich heraufheben und zu ihnen 
merben biefe Vertrauen haben, denn 
fie find ja von ihrer Rafle. 

Mährend alle andern „Löfungen“ 
der „Negerfrage* bieher vollitänbig 
auf dem Papier blieben, hat man 
wirklich fchon zu verſchiebenen Malen 
den Verſuch gemacht, die ſe Löſung 
zu verwirklichen. Der Gedanke iſt ja 
auch gar zu ſchön und ganz dazu an— 
gethan, den Menſchenfreund zu begei— 
ſtern. Wie die Menſchenfreunde, welche 
ſich die ruſſiſchen und rumäniſchen Ju— 
den vom Halſe halten wollen, Namens 
dieſer rufen: „Auf nach Baläftina, 
dem gelobten Lande und der Scholle 
Eurer Väter,“ fo rufen die marmher= 
zigen Menfchen, welche einen Yarbigen 
„nicht erriechen“ fönnen mit Begeijte- 
rung: „Auf nach Liberia, in Eurer 
Heimath Afrika!”, und. die Iehteren 
haben den Vortheil, denn Paläftina ge= 
hört leider noch den Zürfen, Liberia 
aber ift frei. Und meil’3 frei ift und 
noch jehr viel Pla hat, murbe, mie 
geſagt, ſchon zu verfchiebenen Malen 
ein Anlauf genommen, die Millionen 
amerifanifcher Yarbiger in ihre Hei- 
mit zurüdzubringen. Aber man fam 
nicht weit damit, und ba3 bat feine 
guten Gründe. 

Erſtens ſehen die amerikaniſchen 
Farbigen nicht in Liberia oder irgend 
eine andere Gegend Afrikas, ſondern 
die Ver. Staaten von Amerika als ihre 
Heimath an und ſie haben gar keine 
Luſt, ſich drüben in Afrika als Kul—⸗ 
turdünger“ benutzen zu laffen und 
zweitens — will man dort drüben 
nichts von ihnen wiſſen. Der afrika⸗ 
niſche Eingeborene ſieht in dem ameri⸗ 
laniſchen Farbigen nicht den Bluts⸗ 
genoſſen, dem er mit Liebe und Ver: 
trauen entgegenkommt, und mit der 
großen Kullturarbeit der amerikani⸗ 
ſchen Farbigen in Liberia iſt's demzu—⸗ 
folge gründlich Eſſig. 

Der Freiſtaat Liberia verdankt ſei⸗ 
ne Entſtehung dem im Jahre 1816 
in Waſhington zuſammengetretenen 
Kolonifationzverein E Anfiebelung 
feier Yarbiger in Afrifa, melcher im 
Jahre 1822 30 Negerfamilien auf ei= 
nem von ihm erworbenen Gebiete, dem 
Kern de8 heutigen Liberia, anfiebelte, 
und much3 durch Zuzug aus den Ber. 
Staaten und weitere Qanderwerbungen 
in ben folgenden Jahrzehnten derart, 
daß er jhon 1847 von ben europätfchen 
' Mächten als felbftitändige Nepublit 
anertannt wmurbe. Aber auf das erite 
Machen folate bald ein Stilkitand, 
und jchlieplih Rüdgang. Schon lange 
wird aus Liberia nur. Unerfruliches 


* gemeldet unb ſtatt beſſer, wird das im⸗ 


mer ſchlechter. In der laufenden Num- | 
mer ber Monatfehrift „ nbependent“ 
a A ein Artitel au ber Feder 

iſſionarsgattin Auguſta V. 
Pohlmann, die mit ihrem Gatten fünf 
„Sabre lang in Liberia thätig war, und 
diejer Urtifel ift beſonders intereffant, 
indem er und zeigt, wie ausſichislos 
die immer und immer wieder aufge⸗ 
tiſchten Koloniſationspläne ſind. Ver 
Artikel ift „Das Hilflofe Tiberia“ über: 
ſchrieben und ſchildert die traurigen 
wirthſchaftlichen Zuſtände, die dort 
herrſchen, und die Haupturfache biejer 
ift na Frau Pohlmann der „unver: 
Töhnlihe Haß“ ver Eingeborenen ge= 
gen die amerffanifchen Farbigen und 
Mulatten! 

Dem Plane, die amerifanifche „Ne= 
gerfrage“ durch die Ueberführung ber 
füblichen Farbigen nad Liberia zu lö- 
fen, jtehen alfo „nur“ die Ihatfachen, 
daß die amerifanifchen Yarbigen nicht 
nad Liberia gehen wollen und bie, 
daß man bort von ihnen nichts wiſſen 
will, gegenüber., ‚Sonjt“ ginge e8 wohl, 
aber mie’ ift, wird wohl nichts d’raus 
werben, und auf die Frage „wohin mit 
den Farbigen?“ wird man mohl ant- 
mworten müffen, „man laffe fie bleiben, 
mo fie find“; mit Liberia ift’s jeden- 
fall3 nichts. 


mie der Serr, fo der Knedt.“ 


Die Ermordung ber beiden Gtra- 
Benbahn = Angeftellten in ben erſten 
Morgenftunden des 30. Aug., ift eines 
ber fcheußlichiten Verbrechen, deren 
Chicago fich zu fchämen hat. 

Die Betien, welche Die beiden Ange- 
ftellten der Straßenbahngefellfchaft 
niederfchoffen, morbeten erft und 
raubten dann. Sie gaben ihrenOpfern 
meber eine Gelegenheit, fich zu verthei- 
digen oder zu fliehen, noch) bie, Sid 
dureh Auslieferung der ihnen anver- 
trauten Gelder das Leben zu retten. 
Sie gaben gar feine „Chancen“, meil 
fie feine Chancen des Mikerfolges 
nehmen wollten. Sie ftrebten nach den 
paar taufend Dollars, von deren Vor: 
bandenfein fie wußten, und ihr er— 
ſt er Schritt zur Erlangung derſelben 
war die Ermordung ihrer Hüter. Der- 
gleichen war bi3 dahin bier in Chicago 
faum je dagemwefen. && mar fchon oft 
borgefommen, daß Einbrecher und 


ren; ſie hatten nur zu richtig *5 
als ſie ſich von der Erkenntniß, „Todte 
erzählen nichts“, leiten ließen. Wer 
ruhig und gerecht über die Sache nach— 
denkt, muß ſich ſagen, daß man ſeine 
Hoffnung hauptfählich auf den Zufall 
fegen muß und auf die Möglichte't bes 
Gelpftnerrath3 des einen oder anderen 
ber Betheiligten. Sie bebauerten die 
Frfolglojioteit der Bemühungen de: 
Polizei konnten ‘ie Sicherheitzbehörbe 
aber hieferhalb nicht verurtheilen. 

E3 mar ber Polizei, bezm. !hrem 
Haupte, vorbehalten, die Verurthei- 
lung augzufpreen und fich jelbjt der 
Bürgerfchaft in verächtlihem Lichte zu 
zeigen. Während die Einfichtigen in 
Würdigung der Schwierigkeiten und 
Erfenntniß der Thatjache, daß eine 
Verhöhnung der Polizei Wafler auf 
die Mühle der Verbrecher ift, mit dem 
Tadel zurüdhielten, ergriff der Poli- 
zeichef D’Neill das Wort, zu jammern 
und zu flagen ob der Erfolglofigkeit 
feiner Zeute und fi in bitterem Hohn 
ob der Nichtanugigfeit der „Geheim- 
poliziften“ zu ergehen. Er erklärte, 
daß feine „Detektives* „nicht Tahig 
find, irgend etwas anderes zu entde— 
den ala die Schlußftunden der XAr= 
beit”, er beflagt fich felbft, daß er mit 
folhen-Leuten zu thun habe und jam= 
mert über das Zipildienftgefeh, welches 
e3 ihm angeblich unmöglich macht, fie 
durch beffere Leute zu erfegen. Er 
macht das ganze Detektiv - Korp3 ver- 
ächtlich — fich felbjt aber am meiiten. 
Das erjtere bemußt und abfichtlicd — 
das lebtere anfcheinend unbewußt und 
jedenfalls unabfichtlich. 

Dafür aber umfo gründlicer. 
Sein Gejammer und Geflage ift lä— 
herlih. Wenn die Leute mirklich fo 
gar nicht3 taugen,fo hindert ihn nichi3, 
andere zur Aufarbeitung des Tal- 
les heranzuziehen. Wenn fie durchaus 
nußlos find, mag er das zur Sennt- 
niß der Kommiffion bringen und die 
mird fie entlaffen. E3 ftehen ihm meh: 
tere Wege offen, die Nublofen aus dem 
Mege zu räumen und fie dureh anbere 
zu erjegen, und wenn e3 feinen folchen 
Weg gäbe, jo hätte er öffentlich jchmei= 
gen müfjen. Solcher Tadel und Hohn 
in den Zeitungen fann nur fchaden. 
Er wird ein Gaudium für die Verbre= 
cher fein und fie anfpornen zu neuen 


Räuber als „Vorfichtämaßregel“ Hun- | Unthaten, indem er fie die Poliziften 


de beraifteten oder fonftmwie tödteten, 


verachten lehrt. Und dieDeteftived mer- 


zum Menfchenmord fhritten fie aber | den von folche mXabel fiherlich nicht 


immer nur in ber Noth, fozufagen, 
wenn fie ich überrafcht Tahen—um ih: 


| re Tyreiheit, bezw. ihr eigenes Leben zu 


retten. 

Der IUingeheuerlichteit des Verbre- 
hend entipreend aroß maren das 
Entjegen über diefelbe und ber Ent- 
Thluß, die beftialiichen Mörder ding⸗ 
feſt zu machen und zur Strafe zu zie— 
hen — wenn irgend möglich. Die 
Straßenbahngeſellſchaft ſchrieb Beloh— 
nungen aus für die Feſtnahme und 
Ueberführung der Mörder und diePo— 
lizei ging mit anerkennenswerthem 
Eifer an's Werk, die Mörder aufzu— 
ſpüren. Das Bublitum mar durch bie 
Iheußliche That völlig entfegt und 
man darf annehmen, daß von jedem 
Zaufend Bürger 999 freudig und 
eifrig bereit waren, der Polizei irgend 
melche Wine zu geben, oder fie fonft- 
mie in ihrer Jagd auf die Mörder zu 
unterftügen, wenn fie ihnen eine Ge- 
legenheit dazu bot. Eifriger ift nie zu— 
bor bier in Chicago auf Verbrecher ge- 
fahndet worden, al3 auf jene „Wagen- 
fchuppen = Mörder“ aber — zwei Wo⸗ 
hen find vergangen, und die Mörbder ! 
find nicht nur nicht dingfeft gemacht | 
worden, man bat auch anfcheinend | 
nod) feine Spur, welche Hoffnung auf 
ihre Feitnahme gibt. Heute heiht e3 
allerdings wieder, diePolizei habe neue 
Hoffnung, und man berichtet von ge- 
heimnißpoller Gefchäftigfeit in den mit 
der Auffpürung der Mörder betrauten | 
Polizeifreifen, aber nach den Erfah- 
rungen der legten Wochen mird das 
Publitum auf diefe Gerüchte menig 
Merth legen. Die Polizei, die fchon 
früher nicht allzuboh im Anfehen, 
ftand, hat jelbjt dafür geforat, daß der 


noch mehr erjchüttert, wenn nicht ganz 
zerftört wurde. 
* * * 

Ein junger Taugenichts hat ſich's 
erlaubt, 
zu ſpieien, und e3 fertig gebracht, die | 
Spipen der Behörde mit feinen Ge- 
ftändniffen an der weifen Nafe herum- 
zuführen, vielleiht auch, durch bdieje 
Ablenkung den Mörbern die Zeit und 
Gelegenheit zum iFntlommen zu geben. 
&3 war eine ziemlich Tächerliche Rolle, 
in melche der „Geitändniß"-Schwind- 
ler die Volizei aedrängt hat, und dem 
Chicagoer Publitum mar e3 gemiß 
nicht angenehm, die Polizei darin zu 
fehen. Aber e3 verurtheilte bie Polizei 
deshalb nicht, denn es mußte fich jagen, 
daß die Polizei in der Sade faum 
hätte viel anders handeln fönnen. Gie 


| 


| 
| 


hätte vielleicht ‚angeficht3 früherer Er: | 


fahrungen, etwa3 weniger Weſens von 
dem „Geſtändniß“ machen können, 
aber es war ihre Pflicht, die Spuren, 
auf welche daſſelbe hinwies, zu verfol- 
ger. 

Nahdem jene Seifenblafe aeplaht 
mar, tappte bie Polizei völlig im 
Dunkeln. 3 gelang ibr nit, aud 
nur bie geringfte Spur zu entbeden; fie 
wußte offenbar nicht, mohin fie fidh 
menben follte, und menn fie bie Woche 
über gelylafeıı hätte, jo wären die Er— 
gebniſſe doch wohl biefelben. Ein Theil 
des Bublitums murbe ungebuldig, und 
derjenige Theil der Prefje, welcher im- 
mer ängftlicd) auf jede unzufriebene 
Aeußerung der jogenannten öffentli- 
hen Meinung laufht, um dann mit 
Paufen und Irompeten einzufallen 
und ihrer Entritftung Ausdrud zu ae 

'ng an. die Molizei in Wort und 

Bild rb ihrer „Dummheit“ und Iin- 
thätiafeit zu verhöhmen. Aber aerecht 
Denkende ftimmten nicht ein, denn fie 
fonnten die Polizei ber Erfolglofigfeit 
ihrer Bemühungen megen nicht verur- 
teilen. hr — hielt 
 babo: ab, denn fie mußten fich fa- 
gen, ba die Polizei hier allerbinas sor 
einer fegr fehmeren Aufgabe fteht. Die 


angefpornt merden. Der Polizeichef 
follte wegen feiner Worte zur Verant- 
mortung gezogen werben. Selbjt wenn 
fie buchftäblich wahr find, durfte er fie 
—* jetzt und für die Zeitungen ſpre— 


Sa Polizeichef hofft offenfichtlich 
durch feinen höhnenden DIadel für die 
Geheimpoliziften [ih felbt vor Ta= 
del zu fhüen; unbefümmert um den 
fhlimmen Eindrud, den das machen 
muß. Er madt fih dadurch ver- 
ähtlihd. Er jolte mit den Des 
teftive8 gehen. Wenn diefe jo nicht3- 
nupig find, mie er fagt, jo fällt das 
auf ihn. Er jteht feit Jahren an der 
Spite de3 Molizei = Deputtements. 
Mie der Herr, jo der Knecht D- „ber 
auch umgekehrt. 

— —mie 
Das vlecht des Weges. 


Einen wunden Punkt des amerika— 


niſchen Straßenbahnverkehrs berührt | 


der Nem Yorker Bahnpräfident Vree— 
land mit der Bemerkung, 
Bahngeſellſchaften außer Stande ſeien, 
* Klagen über unregelmäßigen und 
langſamenVerkehr abzuhelfen, ſo lange 
die öffentlichen Behörden nicht 
kennten, daß die Beförderung von tau— 
ſend Menſchen von größerer Wichtig— 
teit it, al3 die Ablieferung einer Ton: 
neKohlen oder eines Falles Mehl.“ In 


New York fei man zu biefer Anerfen= | 


nung gelangt und es jei jeither jeitens 


ver Fahrgäjte jehr viel weniger Grund | 
e3 läßt 


zu Bejchwerden vorhanden. 
di leider nicht jagen, daß man jchon 
überall jo mweıt jei. In den meiſten 
der amerifanifchen Großjtädte ijt es 


Olaube des Publitums an ihr Können Berg er A 


[her von LZaftwagen nicht nur mit be= 
fonberer Vorliebe die Bahngeleife be— 
nuten, fondern auch förmlich einen 
Ehrenpuntt darin juchen, ben ihnen 
folgenden „Cars“ trog allen Läutens 


mit der Polizei Schindluder | und Drängens möglichft lange bie | 


Bahn nicht freizugeven. ws Sit 
gerade bier in Chicago nicht mehr 
jo fhlimm in diefer Hinficht, mie es 
por Xahren gemefen, aber aud) nod 
viel ſchlimmer, als ſich entſchuldigen 
läßt. Es iſt noch immer nichts ſonder— 
lich Ungewohntes, daß ein halbDutzend 
Straßenbahnwagen mit Hunderten 
von Fahrgäſten, die es alle mehr oder 
weniger eilig haben, aufgehalten wird, 
weil der Kutſcher eines gemächlich da— 
hin rollenden Kohlenwagens es beque— 
mer findet, in dem Bahngeleiſe zu 
bleiben als auszuweichen; oder ſchließ⸗ 
lich gar, wenn er doch ausweicht, ein 
Rad bricht und dann für eine halbe 
Stunde oder auch länger die ganze 
Bahnlinie ſperrt — zur Verzweiflung 
der Fahrgäſte, die zu ſpät in's Geſchäft 
oder zur Arbeit gelangen. 

Man iſt im Volke gewohnt, von dem 
Wegerechte der Straßenbahnen zu 
ſprechen. Die Wahrheit iſt, daß die 
Straßenbahn ein Wegerecht im eigent— 
lichen Sinne des Wortes gar nicht be— 
ſitzt; deshalb auch außer Stande iſt, 
ſich ſelber zu ſchützen gegen Verſper— 
rung des Weges. Die Dampfeiſenbahn 
hat ein Wegerecht, weil ihre Geleiſe 


daß bie | 


aner= | 


bie Beute und die „Cars“ der Stra- 
Benbahn Haben. Der Kohlenwagen 
und jeder andere Wagen ift nicht bloß 
auf der Straße felbit, jonbern ift auf 
ben eigenen Geleifen der Bahn gegen» 
über deren eigenen Yyahrzeugen buch— 
ftäbli” gleichberechtigt. Er ift nicht 
mehr verpflichtet, vem GStraßenbahn= 
wagen bie Bahn frei zu geben, als die- 
fer leßtere verpflichtet ift, fie ihm frei 
zu geben. 

So jtellt fich die Sache, fofern man 
einfach das Recht der Fuhrmerfe be= 
tradtet. Kohlenmwagen oder Straßen 
‚bahn-Car, Omnibus oder Drofchke, 
Möbelmagen over Buggy, ed hat eines 
genau fo viel Recht wie das andere zur 
Benutzung der öffentlichen Straße und 
jeviweden Theiles folder Straße. An 
ders jtellt ji) die Sache, wenn mit den 
Yuhrmerfen auch ihre Ladung in die 
Betrachtung gezogen wird. Die Stra= 
Be, wie gejagt, gehört dem Publitum, 
und ift zu feinem Gebraude da. 
Haben auf der Straße alle Fuhrwerke 
gleiche Rechte, jo haben darauf nicht 
minder — ober erft reht — alle Wien 
Ichen gleiche Rechte. E3 hat eder fo 
biel Recht al3 der andere, und Seiner 
mehr als der Andere. Woraus fi von 
felbft ergibt, dat Keiner das Recht hat, 
die Straße | o zu benugen, daß er da= 
durch einen Andern an der gleichen Be- 
nußung hindert. Und wenn er ben 
Einen nicht hindern darf, fo darf er die 
Vielen erft recht nicht hindern. Benußt 
Einer die Straße fo, dah er dadburd) 
zehn oder hundert oder taufend Ans 
dere an der gleichen Benußung bin- 
dert, fo liegt eine offenbare Rechtäver- 
legung ımd Aufhebung der Gleichbe- 
rechtigung vor. 

Und dies ift der Punkt, aus dem ich 
die Löfung der Frage ergibt. Auf dem 
Kohlenmwagen fit ein Menfjch, auf dem 
Straßenbahnmagen figen (und jtehen) 
oft fünfzig bis achtzia Menfchen. Hält 
der Kutfcher des Kohlenmagens eine 
Anzahl Straßenbahnwagen auf, To 
hält er Hunderte Menjchen auf, deren 
jeder aqenau baffelbe Recht auf die Bes |* 
nutung der Straße hat, wie er jelbit. 
E3 ift nicht das Recht der Straßen: 
bahn, gegen das er fich vergeht, jon= 
dern er vergeht fich gegen das Recht der 
lämmtlichen Fahrgäste der Bahn, das 
er verlegt. Um feine Ladung Kohlen 
etwas früher oder bequemer an ihren 
Beltimmungsort zu bringen, verzögert 
er die Fahrt von Hunderten Menjchen, 
denen rechtzeitige Beförderung — mie 
der Nem Horker = Bahnpräfident mit 
Recht jagt — Ticherlic von größerer 
Wichtigkeit ift, als die Ablieferung 
einer Tonne Kohlen oder fonit einer 
Maarenladung. Diefem Gefichtspunf- 
te entiprechend, follten auch die ftäbti- 
Then Behörden die Sachlage auffaffen 
und für Abhilfe der ebenfo unbefugten 
wie unnöthigen Verkehrsſperrungen 
ſorgen. Nicht der Bahngeſellſchaften 
wegen, ſondern des Publikums wegen! 
Zur Kriſe in der deutſchen Sozial⸗ 

demotratie. 


In den ſechs Wahlkreiſen Berlins 


fanden kürzlich gleichzeitig große Par— 








auf ihrem eigenen Grund und Boden 


liegen. Mit dem Eindringling, der es 
wagen wollte, das Recht des Weges 
ihr ſtreitig zu machen, könnte ſehr kur—⸗ 
zer Prozeß gemacht werden. Anders 
auf der öffentlichen Straße, die dem 
Publilum gehört und zu deren Be— 


nutzung jedermann ohne Ausnahme 


gleiche Berechtigung hat. Die Stra⸗ 
denbahn hat kraft ihres Freibriefes 
das Recht, in den Straßen ihre Schie— 
nen zu legen, um darauf ihre Wagen 
fahren zu laſſen. Aber ſie hat kein 
ausſchließliches Recht. Jeder Fußgän⸗ 
er und jedes Fuhrwerk hat genau die⸗ 
Felde elbe Berechtigung, auf der Geleife- 


Mörder Binterließen gar feine Spu= jtrede zu gehen oder zu fahren, wie e3 


teiverfammlungen der Berliner Wahl- 
bereine Statt, in denen Bejchlüffe im 
Sinne Bebel3 und des Vorwärts’ ge- 
faßt und gegen die Wahl eines foztal- 
demofratifchen Reichstagspräfidenten, 
falls er fih an böfiihen Vorgängen 
betheiligen müßte, "Stellung genom- 
men wurde. Ein dortiges Blatt madt 
dazu folgende Bemerkungen: Daß bie 
Beihlüffe jo und nicht ander3 aus= 
fielen, fann nicht Wunder nehmen, da 
gerade in Berlin ftet3 die radifalite 
Richtung innerhalb der Sozialdemo= | 
fratie vertreten war. In jedem ber 
ſechs Wahlkreiſe ſpielte ſich die Ver— 
handlung in ganz ähnlicher Weiſe ab, 
überall erging es namentlich Bernſtein 
ungemein ſchlecht, und auch Vollmar 
wurde wegen ſeiner „opportuniſtiſchen 
Orgien“ unſanft angefaßt. „Phan-⸗ 
taſtereien“, „Taktloſigkeiten“, „Que— 
rulantentum“, „fortwährendes Spin— 
tiſiren“ waren die Vorwürfe, die ge— 
gen Bernſtein erhoben wurden, und 
ſelbſt Auer ſprach „von den qualifizir— 
ten Dummheiten, die Bernſiein ſeit ei— 
niger Zeit zu machen pflege“ und droh— 
te damit, daß, wenn er immer neue 
Streitfragen aufwerfe, „er dann bei 
uns nichts mehr zu thun habe“. Mit 
anderen Worten: Bernſtein ſoll „flie— 
gen“, wenn er auf das Recht der freien 
Meinungsäußerung und der freien 
Diskuſſion nicht verzichten und dieAu— 
torität der Parteipäpſte nicht anerken— 
nen will. Die Berliner Berfammiuns 
gen fprachen den Wunfch aus, daß der 
Parteitag in Dresden mit den Disfufs 
fionen ein Ende mache, an denen na= 


mentlih die aus dem Arbeiterfiande | 


herborgegangenen Genoflen wenig Ge- 
fchmad zu finden jcheinen. In Berlin 
fehlte, abgefehen vom 2. Wahlbezirt, 
faſt jeder Widerſpruch, doch wird das 
in Dresden weſentlich anders fein, da 
weder Bernſtein und noch viel weniger 
Vollmar zu den Leuten gehören, die 
ſich den Mund verbinden laſſen. 

Mit der Präſidialfrage wurde in 
den Verſammlungen ziemlich kurz auf⸗ 
geräumt. Die meiſten Redner ſagten, 
die Frage habe lediglich akademiſche 
Bedeutung, da die bürgerlichen Par⸗ 
teien ſich doch nicht entſchließen wür— 
den, einem Sozialdemokraten ihre 
Stimme zu geben, gleichviel ob »iefer 
ſich an den höfiſchen Pflichten des 
Präſidiums betheiligen wolle oder 
nicht. Die Berliner Genoſſen wollen 
nichts von irgendwelchem Opportunis⸗ 
mus wiſſen und würden die Präſi— 
dentſchaft nur ohne jede Bedingung 
annehmen. Beſonderes Entſetzen er— 
regte bei einem Redner die Möglichkeit, 
daß ein Sozialdemokrat durch Ueber⸗ 
nahme des Präſidiums gezwungen 
werden könne, ſeine untern Ertremitä- 
ten mit Kniehofen zu befleiben. ° Ei- 
gentlich mar e3 nur der Abg. Heine im 
zweiten Wahltreife, der gegenüber dem 
Radikalismus der übrigen eine ruhige 
Stellung einnahm. Die Art und Wei⸗ 
ſe, wie vernſtein die Frage kn die Oef- 
fentlichkeit geworfen habe, halte auch 
er für einen unverzeihlichen Fehler, 
und er habe daraus keinen Augeablick 
ein Hehl RR: Wenn DELRTEIR 


aber eine‘ Dummheit gemacht Hätte, fo 
hätte man ihn „ruhig auf feinem Ei 
figen Iaffen jollen“ und nicht jo über 
ihn berfallen follen, wie da8 durch Be- 
bei gefchehen ei. Mit Entrüftung mies 
Heine die YAeußerungen Bebeld über 
„Vertufchen und Komöbiefpielen“ us 
rüd und ſchließlich wurde auch ein An⸗ 
trag angenommen, daß die ganze An⸗ 
gelegenheit in Dresden eingehend er- 
drtert werben foll, und zivar mit Bebel 
ala Referenten und — Bollmar als 
Korreferenten. Damit mird ulfo 
felbft in einem Berliner Wahltreije der 
Bedeutung VBollmars Rechnung getra= 
gen. 


Ruffiihe Propaganda. 


Aus der rumänifhen YHauptftabt 
wird gefchrieben: 

Die rufjiiche Propaganda macht 
neue Anftrengungen in Rumänien. 
Dem vor zwei Monaten angezeigten 
tuffophilen Tageblatte , ‚Bremea“ hat 
fih nun eine in rumänifcher, franzöfi- 
fcher und ruffifcher Sprache erſcheinen⸗ 
de Wochenſchrift „Mir Pravoslawija“ 
(die orthodoxe Welt) zugefellt. Beide 
Publikationen find von bdemfelben 
Geifte befeelt. Sie malen beibe Die 
beutfche und fatholifche Gefahr an die 
Wand und meifen beide auf Rußland 
ala den Retter in der Gefahr hin. Be- 
fonders die Mochenfchrift verfolgt 
Deutfchland mit ihrem Haß und e3 
gibt nichts in Rumänien zu Kritifi- 
rendes, wofür nicht Deutfchland von 
ihr verantivortlich gemacht würde. m 
Programmartifel erflärt die „Mir 
Pramoslamija“, gegen „die fchlauen 
Unternehmungen der deutfchen Politit 
fämpfen zu mollen, melche dentt, mit 
Unterftüßung des Bapitthbums und der 
Sünger Zopyolas fich die Herrichaft im 
Drient erobern zu können.” Diefes 
Ihema der fatholifchen Propaganda 
twird bier gerne ausgebeutet, mei! man 
damit aanz befonder3 den fatholifchen 

| König treffen zu fönnen qlaubt. Im 
Uebrigen gibt es ‚zwar in Rumänien 


auch fatholiſche — Mönde 
und Nonnen, hie und da hört ‚man 
‘auch von dem llebertritt einer Dame 
aus der hohen Gefellfchaft zum Katho- 
lizismus, aber daß von diefer Seite 
ber irgend eine Gefahr der orthodoren 
Landesfirche drohen fünnte, daran ift 
gar nicht zu denken. 

Auch mit der antideutfchen Propa- 
ganda hat es dieſelbe Bewandtniß. 
Man hofft damit auch den deutſchen 
Kaiſer zu treffen. Bejonders operirt 
man da mit Zahlen. Rumänien ſoll 
ökonomiſch von Deutſchland ausgebeu⸗ 
tet werden, ja es ſoll in einem dfono: 
miſchen Abhangigteitsbe rhauniß zu 
Deutſchland ſtehen. „Mir Prawosla— 
wija“ ſagt es ja rund heraus: „Als 
Rumänien von der Türkei abhängig 
war, zahlte es einen Tribut von drei 
Millionen Piaſtern, alſo einer Million 
Franken, und jetzt zahlt es ſeinen deut— 
ſchen Herren neunzig Millionen An— 
nuitäten.“ Dies find ivar nur lächer- 
liche Behauptungen, aber im Nolfe ma- 
hen jolde Zahlenfunftftücchen einen 
großen Eindrud, da das Volf zumeift 
nicht meiß, daß bdiefes Geld nur bie 
Abzahluna einer Schuld darftellt. 
Schließlich ſei nech erwähnt, daß die 
Taktik der ruſſiſchen Propagandiſten 
auch in dem neuen Blatte dahin geht, 
ſich die Parteigängerſchaft der Juden 
| 'zu fichern, worauf ich bereits beim Er— 
ſcheinen der „Vremea“ hinwies. Die 
| Leiter ber „Mir Brawoslarija“ erflä- 
| ren ebenfalle: „Wir müffen mit ben 
| Suben gegen Deutfche und Katholifen 

borgeben.” Diejer Plan mwird jedoch 
bei der gebildeten und das Deutfche 
liebenden jüdiſchen Bevölkerung in kei⸗ 
nem Falle verfangen. Aber ein Wink 
für die maßgebenden rumäniſchen 
Kreiſe dürfte dieſe Taktik der rufſi— 
| ſchen Propagandiſten doch ſein. Wa— 
rum die rumäniſchen Juden zum 
| Spielhalle politifcher Abenteurer wer⸗ 
den laſſen? 
— — C — 


—— — — — 


Tode8-Nnzeige. 


Freunden und PVefannten die traurige Nadds 
riht, dab unfer aeliehter Satte und Nater 


Ferdinand Hauſſen 


im Alter von 78 Jabren und 30 Tage am 
Sonntaa, den 13. September, scheiden in. Die 
ge erdteung findet ftatt am Dienftaa. den 15. 
| =eptember, dom Trauerbanfe,. 2728 Milmaufee 
Ade., um 1 Uhr Nacdm., nah dem Rofe Hill 
Srtedbof,. Die tramernden Hinterbliehenen: 


Marin Haniien aeb. Seegers, Gattin. 

Emma Hawefotte, Wim. %. Onuiien, Nba 
Bartcid, Carrie Breidt, Ottilie Witte 
und Georg Hanifen, Kinder, 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten ‚en traurige Nach⸗ 
richt. daf meine zrlıchte Bat 


Grneitine — 


(GHGHebamme), am Samſtag um halb 7 Uhr im Al—⸗ 
ter bon 66 Jahren und 11 Monaten aeftorben 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 
den 15. September, um 1 Ubr Nadm., bom 
Trauerbaufe, 531 Saltings Str., nad Waldheim. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: : 
Garl Stoppert, Gatte. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 


Nicolas Guirh 


den 12. Sept., im Alter bon 38 
Jahren fanft im Heren entichlafen ift. Beerdis- 
gung Dienitagn Morgen um 9 Uor, bom Trauer» 
baufe, 3469 N. Clarf Str., nad der St. Ma- 
thia3 Ktirde, Bomwmanpille, und dann nad ber 
Vault auf dem St. Ponifazius ariedbof. Um 
ftilles Beileid bittet die trauernde Mitwe: 


enny Guirch. 
. G. Guirch, Sohn, nebſt Verwandten. 


am Samſtag, 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten, die traurige Nadds 
richt, daß mein aeliedter Gatte 
Heury B. Schnaitman 
im Mlter von _34 Jahren und 11 Monaten ges 
ftorben tft. Das Begräbnik findet — am 
Mittwodh, den 16. September, um br 30, 
bom Trauerhaufe, 229 Cleveland diven nad 
Graceland. Um ftile Ibeilnahme bitten die bes 
trübten Hinterblichenen: 
Catharina Schnaitman geb. zu, 


att 
Frant ——— — — Sohn, nebſt 


modi andten. 


Todes-Anseige. 
Gegenſtit. UnterſtützungsVerein von Chicago. 
Pi af Mitglieder merden bierduch benadirich- 

* Theodor Loſe 


Glare it. Die Beerdigung findet ftatt 
ienitag, den 15. Sept, Vorm. 11 u 
634 Southvort de., nah Concorbia. 


Joſeph Sieben, 


am 
gt, bon 
Selretär. 


‚Geitorben: Sohn Niejen, 18 Sales alt. alt. Beer» 
übe Woran Dienitag. den 15. Septemb run 
Uhr tgen3, vom Trauerhaufe, 2 
nah dem St. — ius ee 
Sorlion"&und Anna Kiefen ltern,. nebit Ge⸗ 


| 


| 


‚tim 

en umb 14 Tagen. "Be 
—— Maria Emmes 
SE Helene und 


——e inder 


TodesAnzeise. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht; daß unſer geliebter Gatte und varer 
Ernſt J. Kolberg 
am 13. September im Alter von 47 Jabren ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtat * Don⸗ 
neritag, den 17. September, um 12.30 een 

born Iranerbinıe, Ar. 5 Mürtle ei nad d 
aldbeım Frieobof. Un; Hille <heilaudnie Sluten 
die betrüßten Sin erblie »benen: 

genite „Kufberg, Gattin. 


George, Sü 
Roſe Roiserg, 9: Mrs, Kme Nies, Tdäter. 
22 Nies, Schwieger 

J Koiberg, —— 
— uchhols, Echmeiter. 


Tode8- Anzeige 


Iſabella Frauen ⸗Verein. 


Den Beamten und iMtgliedern die traurige 
Nachricht, daß Ecdmefter 
Ghriftine Etoppert 

aeftorben iſt. u am Dienitag, den 15. 
Sept., Nabm. 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 531 
Haftings Eir,, nah Waldheim. Die Beamten 
verfammeln fi punkt 12 Ubr in der Pereind- 
halle, um der Veritorbenen bie legte Ehre au 
erweiien. Um ftille Iheilnahme bitten 

Varie Scharf, Cetretätin, 5239 State Str. 

Kijette e Lange, Präfidentin. 


mdmi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliehter Batte und unfer Bater 
Auguft Hannagel 
im Alter von 71 Iabren, 10 Monaten und 5 
Zagen jeliga im Hexen entihlafen dt. * * 
erdigung findet ftatt am Dienitag, den 5 
September, um 9 Ubr, vom Irauerbauie, 3008 
Union Ade., nah der St. Antonius Kirche, wo 
ein Sodamt itattfindet, bon da nad dem St. 
Marion Gottesader. Um itille Ibeilnahme bits 

ten bie tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Ana Marie Hannaget, Gattin, 
nebit Kindern. 


Todes- Anzeige. 


Nord Chicago Wirthe-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dur Mitglied 

Nic. Guirch 
geftorben iſt. Die — ng findet ſtatt am 
Dienſtag Vormittag um 9.30, dom Xrauerbaufe, 
3469 N. Clart Etr., nad dem St. Bonifaziug 


Gottesader. 
ges Rudwig, a 
Gha . Brant, Sefret 


Todes- Anzeige. 


augen und Belannten die traurige Na: 
rit, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Theo. J. Loſe 
im Alter von _37 Nabren felig im Herrn ent 
ichlafen ift. Si ie Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitag, ben 15. September, 11 Uhr VBorm. tom 
Irauer aufe, Nr. 634 Soutbport Ave, nu 
— Concordia Friedhof. Um ftile Theilnahıne 
»’ 
Die tranernden ginterblichenen. 


Tode8-Anzeige 

Belannten und Freunden zur Nachricht, dab 
meine geliebte Mufter 
Marie Budinghant 

im Mlter don 59 Dapren nad lurzem Leiden 
fanft im Herrn entich afen tft. Die Beerdigung 
findet ftatt dom Xrauerbaufe, 2732 RuSale 
Etr,, am Dienitag Nammittag um 2 Uh 

Satwood. Tief betrauert von 
Charles Buckingham, Sohn. 


Tode8-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 


riht von dem plögliden Hiniheiden unferes lies 
ben Söhnchens 
Robert 


im Nlter von 6 Monaten. Die Beerdi gung, * 
ftatt am Dienitag, den 15. Sept., un 


Robert Heih, Marie Heiß, 53 S 


t, nad 


>. Samitn 


Geftorben: Henry Thefing, tm Alter bon 136 
Sabren. Beerdigung am Dienitag, den 15. Sep» 
tember, um 9 Ubr bom Xrauerbaufe, 
Nr. 568 13. Str., —* der &t. Franzistus Kirche 


und don da nad dem St. Bonſaßzius Gottes— 
ader. 
Roſa Weſing, Gattin, nedft Kindern, 


Geſtorben: Wiun. F. Thoel, geliebter Gatte von 
Nelcca Ihoel geb. Preile, und Vater” don Wils 
I ch Zboel und Gufiie. Minnie und 

am 12. September. Begrdigung 
bom Trauerbaufe, 4108 Armoue Mber, nitag; 
m 1.30 Nachm. mit Kutſche nach ——— 


Geitorben: Garl Krueger, bielgeliengpg Sodn 
bon Friß und Martha Srueger, 114 Orbard 
Str. Veerdigung Dienftag Na mittag um 2 Uhr: ''' 


Danfiagung. 


Wir danfen biermit unferen vielen Verwand— 
ti und Freunden für die rege zbeilnabme und 
dir Ionen Blumenſpenden beim Begrähnitz un— 
ſeres verſtor denen Sohnes und Bruders. 

Mr. und Mes. John S. Thurn, 
nebſt  Gelhwi tern. 


Eltern, 


d ankſa 8 ung. 

Allen Freunden und Belanıten für die beris 
lihe Zhdeilnahbme an dem Begräbnis mein? 
veritorbenen Gatten, fomwie für die Ijhönen Blu— 
menivenden, auh Herrn Vaſtor Kircher für 
ſeine ee ar fpredden wir biermjt un» 
feren tiefiten D 

Beate BER nebit Familie. 


Letzte Letzte Woche 


Zeden Hadymittag und Abend 
bis 19. September. 


35. Str. und Wentworth Ave. 


'BARNUM&BAILEY 
Größte Schauftellung der Welt. 


Umeritad einzige thatfählih repräfentatine 
Schauftellung, Die Wunder Der Erde zeigenD. 


3 ‚Birkus: Abtheilun ale 2 Menogerien, Sippadrome, 
erial Scnelave, fchaufpieleriiches Brei ude, Öalferıe 
ei Naturwundern, Baudepille: »Vorftellung und ein 
bundert erftaumliche Alte: Epelo, der Kinetic Tüs 
mon; patriotifhe PVorführun 
Kriegsiciffe: 3 Herden bon 


der Der. Staaten 
lepbanten, Baby⸗Ele⸗ 
phbant und Mutter, Giraffe, das tleinfte Dierd in 
der Welt, fpringende Verde, fhringende Bonies 
desperate Rennen, eumnaftifche Vorführungen, afros 
batiiche eberrafchungen, Trapez- Wunder; die feins 
fte Kollektion von ierfüßlern in der Welt; 
Künftler zu gleicher Zeit in der Luft; 3 Adtheilungen 
bon Athleten werden * se, Zeit oeleben; beis 
nabe hundert Pferde in im felben 03 
ment. leberhäuft mit —— ttrattionen. Zwei 
Vorftellungen täglich, 8 Uhr Abends. Die 
Thüren werden eine Sue Be geöffnet. 

Eintritt zu Allem 50e. der unter 10 Jahren 
25c. Reiervirte — ——— bare Site 75 * 3 
ſervirte Stühle 31. Privat-Logen mit 6 Si 
bis $12, gemäß der Lage. Einzelne Sitze in 
Logen $1.5%0 bis 82. Alle Tidets ohne Eptra: 
tung vertaufi. Bor BPeronen, die mebe als ben 
regulären Preis verlangen, wird ewarnt. Tidets 
für Privat-Logen und rejerbirte Gige werben ber: 
fauft in Lyon Khealy’sMufitgeihätt, 203 Wabaid 
Upe., andere auf dem Plage zur Zeit der u ag 


THE. RIENZI, 


Ede Diverfch, Elurt und @vanftsn Ave. 
— 
Jeden Abend und Sonntag Kadjmittag ! 
momifr* EMIL GASCH. 


Aeuferfi Sig! 


Wegen Abreife muß eine Ede 50 bei 125, mit 
prädtigem Heim, gangdarem Naufladen, Ban« 
senvorrath und Garten, gegenüber einer Schule 
in Süd-Ghicags ‚verlanft werden. Breid $4000. 


A. HoLinger & G0., 


172 Washington Str. 
Phone Main 1191. momita* 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld ns, is & ——— * 
vertauſen. Telepbon: — SR 


ml 


(DTEH- ".NATRY& co. 
29 Dit Rannoiph Bir... 
—— Deutsche Optiker. — 
Brtilen und Ungengiäier cine Eprzisiktät, 
Kodalis, Gameras nnd photogr. Material. 
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Es ſloß Blut. 
Mehrere Perſonen geſtern nieder⸗ 


| gelnalit, oder aber vermejjeit. 


Nachtliches Abenteuer. 


Büßte ſeine Habe und ſein Gedächtniß ein. 
—Don verihierten Burfchen übel mitge- 
fpielt. — Kaltgeftellt. — Ende gut, Alles 
gut.— Wer ift der Todte?r— Dermißt. 


Ihomas Glattery, Nr. 1116 47. 
Str., wurde geftern zu früher Mer- 
genftunde vor der Walhalla-Halle, imo 
‚er fi an einem von dem Paſtime 
Dleafure = Klub veranftalteten Tanz- 
fränzchen betheiligt hatte, angeblid) 
bon dem 24jährigen George Gipney, 
durch einen Schuß in den Küden nie- 
dergeftredt. Glattery fand Aufnahme 
im Provident =» Hojpital, wo ſein Zu— 
itand für bedenklich gehalten ir». 
Ginney wurde gejtern in feiner Woh- 
nung, Nr. 4914 Bifhop Str., verha:- 
tet und, nadhbem ihn Slattery als jet: 
nen Angreifer bezeichnet hatte, in de 
Bezirlömadhe an der 35. Str. einge- 
Iperrt. Er betheuerte feine Unichuld 
und behauptet, ein Alibi nachweif:n 
zu können, gibt aber zu, daß zwifchen 
ihm und Glattery eine Fehde beftand. 
Die Polizei gibt an, da Slattery am 
borigen Mittwoch in der Nähe feiner 
Mohnung bon Gioney thätlich anges 
griffen murbe. 

Zmifchen ber deutfchen und polni- 
Ioen Jugend im Hinman Str.-Poli- 
zeibezirk befteht jeit längerer Zeit bit- 
tere Fehbe, und e8 kam haufig zmifchen 
beiden Parteien zu Prügeleien. 

Geftern Abend gab der St. Abal- 
bert3 = Verein in ber hinter Dulsfi’s 
Wirthſchaft an Leavitt Str. und 18. 
Place gelegenen Halle ein Tanztränz- 
hen. Bald hatten fih etwa 50 Bur- 
fchen, mit Ynifppeln undfRevolvern be- 
twaffnet, por ber Wirtbichaft verfam- 
melt, dur die ausſchließlich man 
nach der Tanzhalle gelangen konnte. 
Einer der Strolche ſchleuderte einen 
Ziegelſtein durch das Schaufenſter. 
Dann drang die ganze Horde in die 
Wirthſchaft und verſuchte, die Tanz⸗ 
halle im Sturme zu nehmen. Der 
Schankwirth Andrew Dulski und der 
Schankkellner Richard Wagner traten 
aber den Ruheſtörern mit gezogenen 
RKevolvern entgegen und zwangen ſie 
zum Rückzuge. Einer der Burſchen 
ſandte, als er die Straße erreicht hatte, 
zwei Kugeln in das Lokal, die durch 
die Tanzhalle ſauſten, aber, ohne Un— 
heil anzurichten, in die ſüdliche Wand 
einſchlugen. 

Bald darauf traf von der mittels 
Riot⸗Calls alarmirten Hinman Str.⸗ 
Bezirkswache ein mit Leutnant John— 
ſon und einer Abtheilung Poliziſten 
bemannter Polizeiwagen ein. 

Die Beamten ſahen noch, wie John 
Mifhlerig, Nr. 988 W. 18. Str., ein 
Mitglied des St. Adalbert = Vereins, 
bon einer Anzahl feiner Gegner ſchwer 
mißhandelt wurde. Seine Angreifer 
ertfamen. Mifhlevi wurde nah dem 
Gounty =» Hofpital geichafft, mo feitge- 
ftellt wurbe, daß er drei Mefferitiche in 
ben Rüden und einen Stich in die lin- 
fe Seite erlitten hatte. Sein Zuftand 
wird für bebenflih gehalten. Gegen 
feine Angreifer werden Haftbefehle er: 
wirft werben. 

als Polizift John 3..Burfe von der 
Bezirtsmadhe an Warren Une. geftern 
in der Wirtbfhafi Nr. 1204 Fulton 
Str. einen gemwilfen Barnay La Bell 
wegen unorbentlihen Betragens für 
verhaftet erklärte, verjegte ihm der 
Häftling einen Mefjerftich in den Kopf 
und fuchte dann das Weite. Burke's 
Munde wird für lebensgefährlich ge- 
kalten. 2a Bell wurde zwei Stunden 
Tpäter wieber bingfeft gemadt und 
wird vorerft in Haft verbleiben. 

Im Verlaufe eines Streites wurde 
geſtern früh Richard Walker, Nr. 4159 
Cottage Grove Abe., von ſeinem Geg⸗ 
ner gewurzelt und brach das rechte 
Bein. Er fand Aufnahme im Provi— 
dent⸗Hoſpital. Der Patient gab an, 
daß ſein Gegner, mit dem er an 38. 
Str. und Cottage Grove Ave. anein— 
andergerathen war, Charles Wells, 
Nr. 112 38. Str. geweſen ſei, bat aber 
die Polizei, ven Mann nicht zu verhaf- 
ten, da er allein die Schuld an dem 
Streite habe. 

Mährend einer Holzerei zioijchen 
Iruntenbolden an Elfton Une. und 
Bladhamf Str. murde heute früh 
Kohn Koß, Nr, 378 Elfton Woe., ver: 
mefjert. Er fand Aufnahme im Et. 
Marien =» Hofpital, wo fein Zuftand 
als beforgnißerregend bezeichnet wird. 
Der Tefierbeib entfam. Er jcll ein 
geroiffer Michael Michalosti fein. 


| 
| 
| 
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Henry Manzaro beabfichtigte geftern. 


Abend, mie die Polizei behauptet, fei- 
nem älteren Bruber, wohnhaft Nr. 23 
Zell Place, das Lebenzlicht auszubla- 
fen, meil. biefer ihm am Nachmittag 
eine Tracht Prügel verabreicht hatte. 
Bon der Veranda eine? angrenzenven 
Haufes aus nahm er einen Mann auf's 
Korn, ber in ber Wohnung am Tifche 
ſaß und ben er für den Bruter hielt, 
und gab bann Teuer. Die yeniter- 
ſcheibe barſt klirrend und von der Ku— 
gel wurde John Sporzak, ein Gaſt 
feines Bruders, in den Arm getroffen. 
Andere Gäſte eilten auf die Straße, 
fanden aber von dem feigen Morbbu- 
ben feine Spur. Sporzaf wurde nad 
dem County-Hofpital gefhafft. Henry 
Manzaro wurde fpäter verhaftet und 
in ber Bezirkswache an W. Chicago 
Ave. eingeſperrt. 

Sonntag früh ſprach, wie berich—⸗ 
tet, halbbetäubt und ausgeplündert 
ein Mann 


in ber Bezirfamadhe an | Er fand Aufnahme im South Chicago 
Dit Chicago Avenue vpr, der feine | Hofpital, mo fein Zuftand Als nahezu 
Au über fi zu neben im | hoffnungälos bezeichnet wird. Die Po- 
Stanbe war, ja auch felbit feines Na- | lizei hat eine Unterfuchung eingeleitet, 
entjinnen tonnte.e Im ' da fie der Anficht ift, daß Miller, der 
 Baffanani-Hofpital, mo er Aufnahme muthmaßlih aus St. Louis ftanmt, 


EEE EEE EEE 
7 m. 


bon Räubern geplündert und dann auf 
bie Schienen geiworfen wurde, um bon 
einem Zuge überfahren zu werben. 

Sn ein geheimnißbolles Dunkel iſt 
der Tod von Theodor Adams, dem 
Sohne von Henry Adams, einem der 
älteſten Anſiedler von Lemont, gehüllt. 
Der junge Mann wurde am Samſtag 
Abend in ber Nähe von Lemont von 
einem bon dem Motorführer David 
Cheney aelentten eleftrifhen Wagen 
der Chicago-$oliet-Linie überfahren. 

Ehenen behauptet, daß er, als fich bie 
Car Lemont näherte, des Mannes 
Kopf und Arme auf einer der Schie- 
nen fah, daß er aber nicht im Stande 

| war, rechtzeitig zu halten. Der Manı 
| habe regungslos dagelegen und mar 
| allem Anfcheine nach todt, ehe er über: 
| fehren wurde. Der: Verftorbene war 
ı 24 ahre alt. Die Polizei hat auch in 
| biefem alle eine Unterfuchung einge- 
ı Jeitet und ber Koroner wird fich be= 
; müben, bie Todesart feftzuftellen. 
Heuerwehrmann Cafen warf geitern 
| Abend, von einem fyeniter des zireiten 
' Stodes des Sprigenhaufes Nr. 80 W. 
' Zafe Str. aus, eine Kifte einem von 
| zmei Deteftives verfolgten Ausreifer 
‘auf den Kopf. Der Ausreißer ftolperte 
ı halb betäubt und murde ohne meitere 
ı Schwierigkeiten verhaftet. Er ent» 
| puppte fi als ein gemifjer Wm. 
' Stolz, der bezichtigt wird, Dito Weiß, 
Nr. 70 Oft 24. Str., überfallen und 
| beraubt zu haben. 
| Die Deteftives Bonner und Barry 
bon ber Bezirfömache an Desplaines 
| Str. begegneten ihm auf der Straße 
‚und mollten ihn auf Grund der von 
' Meiß gelieferten Befchreibung berhaf- 
ten. Als Stolz die Abficht der Beam- 
|ten merkte, aab er Ferfengeld. Die 
— | Deteftives nahmen feine Verfolgung 
'auf., Er märe aber, obgleih fie ihm 
mehrere blaue Bohnen nadjfandten, 
ertfommen, wenn ihn ber Feuerwehr— 
mann nicht zu Falle gebracht hätte. 
Sm Haufe Nr. 549 Fulton Eir. 


Mit der alten Gicherbeit, 
turirt 
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Rücken ſchuerzen 
und Hüſtweh. 


An ein Fehblſchlagen 
iſt nicht zu dentken. 
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fand, entfann er fi) nah und nach im 
Laufe des Tages, Beſey Williams zu | 
beißen. Er ift ein Sohn des verftor= | 
benen New Yorker Kapitaliften Franz | 
ci W. Williams. Der auf Befey ent- i = E 
fallene Nachlakantheil wird von Jeſſe Lurde geftern ein gewiſſer James 
Larrabee, Nem Norf, nermaltet er te- Fletcher unter der Anklage verhaftet, 
legraphiſch von Befeys Mißgeſchick in bor mehreren Monaten Frau Katherine 
Kenntniß geſetzt worden iſt. | — = —* ee — Str. 
„Sch wüniche" fante der Patient |Medergefnallt zu haben. rau owers 
zu dem ihn behandelnden Arzt, „daß | if mit bem Leben babpngelommen. 
fie auch meine frau telegraphiſch er⸗ Fletcher erſchotz bor mehreren Monaten 
fuchen würden, herzufommen und mid; , nen berüchtigten Stroldh, Namens 
zurüdzuholen. Sie beißt: Katherine; | Henth Kerr, wurde —* 2 ern = 
ich fann mich aber unferer Adreffe nıyt | aa von jeglichet Verantwort⸗ 
entſinnen. Wir wohnen weſtlich vom —7 freigeſprochen. ra 
Zentral Park, am Ufer des Hubdfon. |.. ad) furzer Hebjagb, bie 11 bure) 
cago fam. ch traf hier mit $260 in 30 Warren Ube. und Wood Str., er- 
der Tafche ein und ftieg in einem, ge- | Irediie, murbe gejtern bon ben Polizi⸗ 
genüber dem neuen Poftgebäude gele- | ten Cabill und Burlingame ein an- 
aenen, Aotel ab. Na machte datt die geringer Einbrecher verhaftet, der den 
Vekanniſchaft eines Mannes Wir gin⸗ Angaben von Thomas Williams, dem 
gen mit mehreren Weibern aus, befuch-⸗ Maſchiniſten der Schule, gemäß, durch 
ien ein Theater, ſpeiſten dann und nah— ein mar ii = zu —— 
men Chicago bei Nacht in Augenſchein. — —— ſeinen Namen 
reld in ſei⸗ 


kam erſt wieder zu mir, als ich mich — > 
allein und ziellos umberwandernd auf MT an 63. und Peoria Str. mohnhaf- 


:. : ten Mutter durchgebrannt, nachdem er 
be Such Mi. m Bin [IE a epmndlhe I Bere m 
Schmudfaden, bi auf die Kravatten- 925 beftohlen hat. Arau Siftely ift der 
nabel, abgenommen. Lebtere müffen | Anlict, daß ihr Sprößling, burd 
die Räuber ühberfehen haben.“ Herr | Schauerromane angeregt, nad bem 
Williams ift nicht im Stande, die Per- Welten gegangen ift. Gie hat bie Po- 
fonen zu befchreiben, die ihn beraubten. | H3et —— auf den Ausreißer zu 
„ren ums amd OB fg Ha mut sn 


. a | Behörden 3u Spracu e, N. Y. erſucht, 
Hals, das Geficht geſchwärzt, Haar J den — an he 
und Bart abgehadt, die Kleider mit fahnder, der jeiner wohlhabenren, Tr. 
Heu und Stroh auögeftopft, ftüräte ge- | 437 Milfinfon Gtrake, Spracufe, 
tern Jacob Conerfh, Nr. 40 De | popnhaften Mutter am 2. Auli 
plaines Str., in bie Bezirkswache en | drirchbrannte und, mie Prinathetef: 
W. 13. Str., und bat bie Beamten, ihn | jines ermittelten, nach Chicago reifte. 
zv befhügen. Anfänglich glaubte die | Ssine Mutter foll fich über das Schie- 
Polizei, baß der Mann aus einem \r- | fal ihres Sohnes große Sorgen ma- 
renhaufe entfprungen fei. IE fi der | hen umd der Verzweiflung nahe fein. 
Aermite aber beruhigt hatte, gab er an, | Die Pplizei ift der Anficht, daher, 
baß er bei dem Cifenwaarenhändler | mern er iiberhaupt in Chicago if. 
Edward 9. Roberts, Nr. 469 Sroing mahrfcheinlich im einer Fabrit Be— 
Une, um Arbeit nachgefucht habe. fhäftiauna gefunden hat. 
Roberts habe ihn nach der Scheune ges | Der Knabe ift 4 Fuß 10 Zoll arof, 
iwiefen. Dort jeien mehrere Männer | 100 Pfund fchmer, hat zarte Gefichts- 
über ibn beraefallen, hätten ihın Das | farbe, braunes Haar, braune Augen, 
Yunbehalöband umgelegt, ihn angeket= | qute Zähne und ift ein intelligenter 
tet, ihm mit einem ftumpfen Meffer | Ruriche, 
Haupthaar ind Bart abaehart, Herıcht 
und Hände aefhmärzt, ihm die Kleider 


| 
mit Heu und Stroh ausgejtopft eng | 
| 
| 


Geftrige Beranügungen. 


Sie find trog Ter trüben Ansfichten nicht zu 
MWafier geworden. 


ihn mit Hafer beihüttet. E53 gelang 
ihm fchließlich, zu entfoir en urd nad 
ber Bezirfsmache zu flüchten. Auf 
Grund feiner Ausfagen wurde Aobert3 
terhaftet. ı Den Hamburgern ift e& nicht gerade 
Jefferſon D’Donnel, Glerf im | gleichgiltig, ob bei ihrem Sommerfeft 
South Chicago Hotel, wurde ven ei= | die Sonne feheint, oder der Himmel 
nem Diebe um feinen Rod beitohlen. ; ummöltt ift, aber fie machen fich nicht 
Er ift jebt erbötig, dem Spigbuben | viel d’raus, wenn der Wettergott eine 
auch die zum Node gehörigen Beinklei- | böfe Miene aufftedt; fie amüfiren fich 
ter und die Weite zu geben, wern er | bed. Go konnte das geftrige trübe 
im Hotel vorfpricht und eingefteht, den | Wetter den Erfolg des vom Han = 
Rot entwendet zu haken. burger Klub nad Palos Part 
Die Polizei bemühte fich bisher ver» | unternommenen Nusflugs nur mweiig, 
geblich, die Perfonalien eine? Wiannez | und dann nur nad) der finanziellen 
feftzuftellen, der Samjtag Nacht im | Seite, beeinträchtigen, gejellichaftlich 
Eountyg=Hefpital ftarb. Der Verftor- | nahm der Ausflug einen durchaus oe= 
bene, welcher qut gekleidet war, hatte | lungenen Verlauf. Die Getreuen de3 
am Donneritag Abend auf feinen ; Klubs, nebit ihren Angehörigen und 
Wunfh Aufnahme im Hofpitel gefun= | Freunden, hatten fi Ale um 9 Uhr 
den. Er war, durch einen Fußtritt 
verlegt morten. Eeine Mdieffe gad er Straße zur Abfahrt eingefunden. 
als MW. U. Rogers, Nr. 411 W. Har- , Nachmittag? famen noch viele Nachzüg— 
tifon Str., an. Die Polizei ermitickte, | ler, welche befürchtet hatten, daß ter 
daß ein Mann, Namens Rogers, in | Himmel, wie geftern. früh, 
dem bezeichneten Haufe unbetannt it. 
Frau Martin Cobleny ven Provi- : 
dence. R.J. fe ı srreitag nay.ıyiar en, | 
um gegen P. B. Montgomery gericht: | 
lich vorzugehen, der mit ihrer 16jahri- 
gen Tochter von Newport, R.Y., durch: 
gebrannt war und fie hier geheirathet 
botie. hr Meraer a e oe | 
Sie hat bem jungen Paare ihren Cegen ! \ t t 
el und Fi) fogar entichloffen; bei | damit betrauten Komite bie Trint- 
den Neuvermählten in deren Wohnung, | und bie Magenfrage gelöft. Da mar 
Nr. 215 Dearosen Ape., mehrere Mo- | ed denn au nit zu bermundern, 
nate zu bleiben. —* —— De — — 
er Heimfahrt in vergnügter Stim— 
Mit bem Stopfe auf feinem Node mung waren und einmal über da3 un- 
rubend, beide Beine vom Rumpfe ge- 5 Härt fi vortrefffi : 
trennt, fo wurde geftern ber 40jährige | Pete - * = efflich ver⸗ 
Michael Miller, neben ben Geleifen ber | MÜGt su haben. 
: * Der Deutſche Kriegerver— 
Chicago, Late Shore & Eaſtern-BVahn s Chi beai n 
an der 86. Sir. liegend, aufgefunden, | ET bon Dnrcau negtng deerm 


D:r Deutiche Kregerverein beg:hi\fein 29. 
Stif unasteit in arofart'ger Weife, 


ten fich die Yeitgäfte nicht einen Deut 


und Alt und andere Beluftiaungen. 


— — — — — 


| 


| 


Vormittags auf dem Bahnhof an Volt | 


| 
| 


um die Mißgunft des Wetters, fons | 
bern vertrieben fich die Zeit aufs Beite. | Tode in feinem Berufe thäite war, uus 
Da gab e3 Bewequngzgfpiele für Xung |! dem Leben abgerufen. Ex war im Ge: 


Bejonder3 glüdlih war aber von dem | wohnhaft, 


CASTORIA füsäwingpund Kinder.  Trägt ie 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt on 


RAIN NE 


lichen Bitnit, Präfident Dr. Gaul 
hieß die Gäfte herzlich millfommen 
und Herr R. v. Manftein wies in einer 
Rede darauf hin, an den gerade ger 
fpielten „Düppler Schanzen-Marfh” 
anfnüpfend, mie die alten Kameraden 
nad) Beendigung ihres Kriegädienites 
für daB beutfche Vaterland zu ihrer 
Berufsthätigkeit zurüdgelehrt feien, 
und fi, oft nach vielen Jahren, im 
neuen Baterlande wieder zufammenge> 
funden hätten zur Pflege treuer Ha- 
merabfchaft und der Anhänglichkeit an 
die alte Heimath, an deutichen Sang 
und deutichen Klang. 

Herr Adam DOrtfeifen überreichte 
nun mit einer mit großem 2Bei- 
fall aufgenommenen Rede das ſchon 
bejprochene prächtige Kaiferbild, das 
Gefhent eines Schulfameraden bes 
£ ırn Drtfeifen, Herrn Martin Sau— 
erborn in Montabaur. Die Mufit 
fpielte nun „Deutfchland, Deutfchland 
über Alles“, und die ganze große Ver» 
fammlung laufchte ftill den ergreifen 
den Klängen de3 deutfchen National- 
liedes. 

Das Programm bot auch ſonſt recht 
hübſche Nummern, ſo ein Kornetſolo 
des Herrn ©. Kopp und ein Horn» 
quartett, unter Begleitung auf bem 
Kornet Seitend des Herrn Kopp, der 
Herren U. Müller, R. Forlert, E.Wies 
der und E. Strohbad. " Den Schluß 
bildete ein großes militärifches Pot» 
pourri, eine Erinnerung an den Krieg 
1870—71, mit Ertra -» Mitrailleuien- 
Teuer mährend der Schladhtmufit. 
Selbitverjtändlich wurde auch flott ge- 
tanzt. Unier den Befuchern des in je= 
der Beziehung angenehm verlaufenen 
Teltes waren die Mitglieder der alten 


Veteranenvereine und Delegaten aller | 


anderen beutfch-amerifanifchen Wafs- 
fengenoffen von Chicago jtarf vertre= 
ten. Die Feltordner waren die Herren 
A. Maſſe, Joſ. Schlenker, Fritz 
Schoelle, John Arndt, Hans Peterſen, 
Karl Fiſcher, Mathias Untenweiler, 
G. Laſſen und Karl Roeßler. 

Wie alle anderen Vergnüglichkeiten 
unter freiem Himmel, die für geſtern 
vorbereitet waren, ſo hat auch dasPik— 
nik ſehr unter dem Einfluß der ſchwü— 
len und drobhenden Witterung ageliften, 
melches der „Bremer Wohlthä- 
tiafeitd - Verein“ in Brands 
Rarf an der Elfton Une. abhielt. Au— 
her den Mitgliedern desPergnügunass 
rathe3 und einigen anderen tapferen 
Leuten, die fich als echte Herfümmlinge 
bon der Waflerfante durch drohendes 
Gemwölt nicht au der Gleichmäßigfeit 
ihrer Gangart bringen ließen, hatte 
Niemand gewagt, dem Wetter Trot zu 
bieten. Wielleiht nahm man aud) an, 
daß die Feitlichfeit überhaupt nicht 
ftattfinden würde. Hieran ließ jich in: 
deffen nichts ändern, und fo muß Der 
Verein ih über den Mißerfolg halt 
tröften, fo gut e3 geht, 3. B. mit ber 
begründeten Zuverficht, daß er bei ven 
Feitlichkeiten, welche er für den Win- 
ter plant, fein ähnliches Mipgefhid 
zu befürchten braucht. 


Ferdißand Hauſffen todt. 

Mit ibm-ift einer der bekannteſten alten 
deutſchen Anſiedler abgeſchieden. 

Mit Ferdinand F. Hauſſen, der ge— 
ſtern Vormittag in ſeiner Wohnung, 
2728 Milwaukee Ave., im Alter von 
73 Jahren ſtarb, iſt einer der bekann— 
teſten deutſchen alten Anſiedler der 
Stadt abgeſchieden — nannte er doch 
Chicago ſeit dem Jahre 1852 ſeinen 
Wohnort. Die Beerdigung findet mor— 
gen Nachmittag 1 Uhr vom Trauer— 
hauſe nach dem Roſehill-Friedhof ſtatt, 

Der Verſtorbene wurde am 14. Aug. 
1830 in Marolderoda, Thüringen, ge— 
boren. Nachdem er das Maurerhand— 
werk erlernt und ſein Wanderjahr hin— 
ter ſich hatte, wanderte er 1850 nach 
New NYork aus und ſiedelte ſich 1852 
in Chicago an. Im Jahre 1865 eta— 
blirte er ſich als Bauunternehmer, und 
die zahlreichen Bauten, die er aufführ— 
te, zeugen von ſeinem geſchäftlichenEr— 
folg. An öffentlichen Angelegenheiten 
nahm er großen Antheil und in der re— 
publikaniſchen Partei hatte ſein Wort 
großes Gewicht. Während der Welt— 
ausſtellung vertrat er die 27. Ward im 
Stadtrath. Neun Jahre war er ferner 
Truſtee der damaligen Village of Jef— 
ferſon; zwanzig Jahre war er Direk— 
tor der „Kimball-Schule“. Herr Hauſ— 
ſen war auch einer der Gründer der 
eb.⸗“luth. Nikolai-Gemeinde. Für die 
Wohlfahrt dieſer Gemeinde hat er viel 
ethan. 

Der Verſtorbene gehörte folgenden 
Logen an: Ben Hur Loge 818 A. F. 
and A. M., Waſhington Chapter 
Royal Arch Maſens, Oriental Conſi— 
ftory; Gcethe Loge Nr. 8, Knights cf 
Pothias; er gehörte ferner dem Teuto: 
nia Männecchor an und mar einer der 
alteiten Mitglievef des Odb yellow 
Drdend in der Stadt. 

&3 trauern um ihn die folgenden 
Hinterbliebenen: Seine Gattin Marie, 
feine Töchter Emma Hamelotte, Eda 
Bartel3, Carrie Breidt, Dihelia Witte, 
die Söhne Wilhelm Hauffen und Gen. 
Hanffen, die Schmiegerjühne Louis 
Hamelotte, Robert Barteld, Herman 


fo auch | Breidt. und Robert Witte, Frau Ada ! 
| Nachmittags feine Schleufen Sffnen ‚Hauffen, Schmwiegertchhter, und zehn 
würde, und fi num angenehm ent= ‘ Eniel. 

täuſcht ſahen. Im Palos-Parke kehr— 


Mit Dr. J. Frank Mariner wurde 
geſtern der älteſte Zahnarzt der Stadt, 
welcher bis wenige Wochen vor ſeinem 


bäude Nr. 7141 Eggleſton Avenue 
hatte aber im Marfhall 
Field-Gebäude ſein Sprechzimmer. 
Dr. Mariner ſtand im 74. Lebens— 
jahre. 

Als der bejahrte Politiker Chas. 
Pfiſter, lange ein Führer der Repu⸗ 
blikaner im Staate Kentucky, im letz⸗ 
ten Frühjahr nachChicago überſiedelte, 
um den Reſt ſeines Lebens bei ſeinem 
Sohne Walter B. Pfiſter in deſſen 
Wohnung, Nr. 4739 Kenwood Abe. 


im Nord Chicago Schützenpark ſein zu verbringen, da ſagte er zu dieſem 
209. Stiftungsfeſt mit einem gemüth⸗ 


bei der Begrüßung auf dem Bohnhofe: 


— —— — 


A. 


30, Montag, dei. 14. September 1903. 
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So Zigarre 


Ein fremder in einem fremben Orte ſollte ſich daran erinnern, die 
Cremo zu verlangen. Sie können ſie am Baude erkennen. 


in der Welt. 


Die gangbarſte Zigarren- Sorte 


Das Band iſt des Rauchers Schutzmarke. 


„Nicht noch viele Jahre, wie Du es | Schnellfeuergeſchütze in Frautreich | 


mwünjdeft, nur noch wenige Monate 
habe ich zu leben!“ Die Prophezeiung 
ging geftern in Erfüllung. Pfilter fr. 
wurde plötzlich vom Tode dahinge— 
rafft. 
— eç — —ñ— — 
Kradten gegen ctiander., 


Ein Paffaaterzna der No thwefternbahn 
fuhr bei Desp aines in einen 
Frechtzug hinen. 


We die Bahngeſellſchaft auaibt, iſt feiner 
der Far ite ernſtlech verletze. 


An der ſüdlichen Grenze der Ort— 


| 


| dungen, Verallgemeinerung des ver— 


Ichaft Desplaines ereignete jich heute | 


Vormittag, um 9 Uhr, ein Eifenbahn- 
unglüd, das, nach dem Anblid zu urs 
theilen, den die zertriimmerte Kabufe 
des Frachtzuges und die auf ihr aufge- 
ı thürmte Yofomotive des Perfonenzuges 
darboten, ein fehmeres - hätte werden 
fönnen, wenn der Perfonenzug mit 
voller Fahrgeſchwindigkeit in den letz— 
ten Waggon des Frachtzuges hineinge— 
ſauſt wäre. Der Paſſagierzug war, 
auf der Fahrt nach Geneva Lake, durch 
eine offene Weiche auf das Nebengeleiſe 
gerathen, auf dem in der nämlichen 
Richtung der Frachtzug dahinrollte. 
Der Zuſammenſtoß erfolgte mit einer 


| 
| 


| 


| 


t 


folchen Gewalt, daß fämmtliche Baffa= | 
giere bon ihren Siten gefchleudert, die | 


Tenfter in den je Waagons des Ber- 


jonenzuge3 zertrümmert und die hin= | 


tere Hälfte der Kabuie des Fract: 
zuge3 in Splitter vermandelt murbe. 
Wie durch ein Wunder entaingen amwei 
Bremfer, die fi im vorderen Theil 
der Kabufe aufbielten, dem Tode. 
Ueber die Zahl der Verletten und die 
Art der Verlegunaen hüllte fich Die 
Northmeitern = Bahnverwaltung in 
Schweigen. Sie erklärte, ernitliche 
Verlegungen feien überhaupt nicht vor— 
gefommen, und bie fünfzia Yahrgaite, 
welche fich auf dem verunglücten Zuge 
befunden hätten, mären bald darauf 


mittel3 eine3 anderen Zuges mweiterges | 


reift. 
Die Gefeliihaft gab befannt, daß 
Henry Widfield, der Gepädmetiter des 


Poftzuges, fehmer verlegt worden jet. | 


Der Lofomotivführer des Paflagier- 
zuges blieb auf feinem Priten und fam 
unberlegt davon, der Heizer fprang ad 
und verlekte fih am Anie. 

Dur telegraphifch herbeigerufene 
Arbeiter waren die zertrümmerten Ma- 
finen- und Waggontheite ſchon nach 
einer halben Stunde von den Schienen 
gefhafft. Der Güterzug fuhr meiter 
und der Perfonenzug wurde, nachdem 
eine andere Zofomotive borgefpannt 
mar, nad der Stadt zurüd gefahren. 
lim elf Uhr Vormittags mar der Ver- 
tehr auf jener Strede nieder im bol- 
ven Gange. 


EEE — — — — — — — — nn — 
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Abſchägig veſchieden. 


County-Kommiſſär William 9. 
| Ihompfon und feine Schmweiter, rau 
Helen &. Pelouze, prozefliren befannt- 
fich mit der Börfenmallerfirma A. D. 
Slaugbter & Eo. wegen eines Betra- 
ges von $84,502.52, melcdhen bdiefelde 
der feither verftorbenen Mutter der 
Kläger auf unlautere Weife entliodt 
haben joll. Heute erfuchten die Klä- 
ger den Nichter Gibbond nochmalß, 
aber ehbenfo vergeblich wie jchon frü- 
ber, daß e3 der verflagten Firma un= 
terfagt werten möge, 326 Altien der 
Eity Railway Co. und 100 Vorzugs- 
attien der Santa Tre = Bahn zu ver: 
taufen, welche die alte rau Thomp- 
fon berfelben überlaffen bat. Das 
Gefuh wurde abjchlägig befchieden, da 
die verflagte Yyirma eine ausreichende 
Bürsicaft geftellt hat, um die Kläger 
por Schaden zu bewahren, fall3 fie den 
Prozeh gewinnen follten. Die Kläger 
verlangten den Einhaltäbefehl, weil th- 
rer Anfiht nach die ftreitigen Attien, 
befonberd bie von ber City Railmoy 
Eo., fehr bald bedeutend im Weriüe 
fteigen bürften. : 

— — —— 

Beim Feuerwerk. — Herr X.: Ah, 
brillant, ganz großartig! Was? — 
Herr 3.: Ja, das find grade folche 
uftikuffe wie wir! i 


| 
| 


| 


| 
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Die angebliche Ueberlegenheit der | in 


franzöfifhen Schnellfeuer = Artillerie 
über die.ruffifhe und vorzüglich die 
deutfche Artillerie wird von ber Zeitz | 
Schrift „Armee et Marine“ fehr opttmi- 
Itifch folgendermaßen gepriefen: 

„Seit jeh® Jahren befiktzrantreich 
allein ein Schnellfeuermaterial mit al: 
len Vervollfommnungen, die dazu ge- 
hören: Beihügung der Bedienungs- 
mannfchaften durch die oberen Verde: 


dedten Schießeng, die Möglichkeit zu 
überrumpeln, Erfegung derftonzentri- 
rung durch die Schnelligfeit des Schie- | 
Bens, Möglichkeit, einen Theil der auf 
die Bofitionen herbeigeführten Gefchü- | 
te in Warte- oder Uebermachungsitel- | 
lung zu belaffen. Bertleinerung. des 
Kaliber zu Gunften der Spannung 
der Schuflinie und der Durdichlags:- 
fraft, Verminderung der Zahl der Ge- 
Thüte zu Gunften der Munitionen, be- 
deutende Erhöhung der Treffjicherheit 
u. f. m. Während diefer ganzen Zeit 
hatten mir und haben wir noch immer | 
eine bedeutende Leberlegenheit in der 
Augrüftung. E3 wird jet überall zu=- 
geitanden,: daß der . Kampf . ‚einer 
Schnellfeuerartillerie gegen eine lang- 
fame oder nur beichleunigte Artillerie, 
mie die ruffifche und deutiche es find, 
für dieſe letzteren verhängnißvoll wer— 
den müßte. Man kann ſich davon leicht 
eine Vorſtellung machen, ohne Fach— 
mann zu ſein. Man halte ſich einmal 
vor, daß eine franzöſiſche Batterie von 
4 Geſchützen einer deutſchen von 6 Ge- 
ſchützen gegenüberſteht, um das that- 
ſächliche Zahlenverhältniß beizubehal— 
ten. Unſer Geſchütz kann zwanzig 
Schüſſe in der Minute abgeben, d. h. 
achtzig Schüſſe per Batterie. Ihr Wi- 
derſacher kann nun aber mit Aufwen— 
dung aller Kräfte nur fünf Geſchoſſe 
per Kanone in einer Minute abfeuern, 
alſo 30 per Batterie, und das auch nur 
mit Hilfe der beweglichen Schaufel, die 
ſehr ſchnell das Material beſchädigt, da 
ſie den Rückſchlag nicht abmildert und 
überhaupt nur ausnahmsweiſe ange— 
wendet werden kann. Die Treffſicher- 
heit unſeres Geſchützes kann minde- 
ſtens doppelt ſo hoch taxirt werden als 

die des deutſchen, denn das unſere hält 
eine Pointirung bei und geſtattet ſo— | 








ſ 
| mit, die Schüffe mit faft mathemati= | 


| 
| 


Icher Sicherheit üibereinander weg auf 
benjelben Gegenftand abzugeben und | 
ihn fo in feiner ganzen Höhe und Brei- | 
te zu burchbohren beziv. zu erfchüttern; 
außerdem erlaubt fie die allergenaue- 
ften Schußperbefferungen. Das allein 
würde bei fonftiger Gleichheit unferer 
Batterien den fechsfachen Werth der 
beutfchen geben. Aber wenn man fer- 
ner berüdjichtigt, dah bei dem ung 
vorſchwebenden Mrtilleriefampfe die 
beutiche Batterie ungebedt und bon al- 
len Seiten fichtbar ift, fomte ihren Be- 
dienungsmannſchaften keinerlei Schutz 
bietet, während die unſrige den Blicken 
entzogen iſt und ſomit in gleicherWeiſe 
die einzelnen Theile des Geſchützes, als 
die Mannſchaften ſozuſagen unver— 
wundbar macht, muß man zugeſtehen, 


"daß ein Kampf unter folchen Verhält- 


niſſen zwiſchen zweiWiderſachern nicht 
möglich iſt.“ 

Das Flugblatt läßt ſich indeſſen zu 
dem Geſtändniß herab, daß dieſe fran— 
zöſiſche Ueberlegenheit wohl nicht allzu 
lange andauern wird, ba die deutſchen 
Militärbehörden ſich jetzt auch für die 
ſchleunige Einführung der Schnell⸗ 
feuergeſchütze entſchloſſen hätten. 


— ——— — 


816.00 und 820.00 Cüd und 
Südweft. 


Am Dienftag, den 15. September, verfauft 
die Chicago & Ulton RH. Erkurfions-Tiders 
zu 816.00 die Rundfahrt nah Miffiffippt, 
Louiſiana und Alabama; 820.00 für Die 
Rundfahrt nah Terad, OMlahoma, Kanjas 
und Wrlanfos; Zeit zur Nüdfahrt bis 7. 
Oktober; Aufenthalt erlaubt. Es wird ſich 
für den Lefer bezahlen, vorzuiprechen ober 
u fchreiben an die Zidet-Dffice „Ihe Only 
—** 101 Adams Str., Chicago. Telapen 
Harrifon 4470, Brand 21. 12,149 


— —ñ — 
LCeſet die Sonntagpoſte 


Situbenarreſtes. 


Fall an. 


ſen. 
nichts wiſſen wollte, ſo erkannte 


nuar oder Februar 


— — — 


Ein Soldatenſchinder. 


Das Kriegsgericht der 27. Diviſion 

Ulm verurtheilte kürzlich den 
aus dem Anhaltiſchen ſtammenden, 2 
Jahre alten Leutnant Karl Naumann 
von der 5. Kompagnie de Anfanterie- 
regiments Nr. 180 wegen Anſtiftung 
eines Untergebenen zur Mißhandlung 
eines Untergebenen, Mißhandlung 
bon Untergebenen zuſammenhän— 
gend mit vorſchriftswidriger Behand— 


lung eines weiteren fortgeſetzten Ver— 


gehens der vorſchriftswidrigen Be— 
handlung und 7 Vergehen der Beleidi— 
gung von Untergebenen zu der leichten 
Strafe von 6 Wochen verſchärften 
Der Vertreter der 
Anklage hatte 4 Monate Gefängniß 
und Dienſtentlaſſung beantragt. Wie 
durch die Hauptverhandlung, zu der 
22 Zeugen geladen waren, feſtgeſtellt 
wurde, erſtreckten ſich ſämmtliche Ver— 
fehlungen Naumanns, der feit 1899 
Leutnant in Gmünd tft, auf die Re- 
frutenausdildunasperiode 190203. 
Kurz vor Weihnachten lich Naumann 
auf den„Gmünder Ererzierplag ven 
Mustetier Reler dicht hinter dem 
Musketier Faude hermarſchiren, weil 
dieſer beim Einzelmarſch dieVeine nicht 
hoch genug ſchleuderte. Faude wurde 
dadurch bei faſt jedem Schritt von 
Keller in die Kniekehlen und an die 


Waden getreten und hatte mehrere Zage 


einen geſchwollenen Fuß. Das Gericht 
nahm hier nur einen minderſchweren 
Keller bezeugte des Weiteren, 
ec habe die gleiche Prozedur auch noch 
bei anderen Rekruten vornehmen müſ— 
Da aber der Betreffende hiervon 
das 
Gericht auf Freiſprechung. Im Ja— 
befahl Nuumann 
dem Musketier Heß bei einer Uebung 


im Gelände, ſich in eine Pfütze zu le— 
| gen. 


Der durchnäßte Mann mußte 
dann noch „Gewehr pumpen”, um fi 
„zu erwärmen“. Auch in dieſem Fall 
wurde keine Mißhandlung, ſondern 
nur ein minderſchwerer Fall von vor—⸗ 
Ichritfämwidriger Behandlung angenom= 
men. 

Bei der Anftruftion, zu welcher bie 
Refruten einmal im Helm antreten 
mußten, riß Naumann eine Anzahl 
Leute dermaßen an den Kiniriemen, 
daß theilmeife die Kofarden und ber 
Helm feldft herunterfielen. Hier murbe 
ebenfall3 nur eine fortgejeßte bor= 
[hriftämwidrige Behandlung angenom= 
men. Zu ben Leuten, die jo behandelt 
murben, gehörten auh die Refruten 
Gmelin und Renz, welchen ein ander 
mal von dem Angellagten auch in’ 
Geficht gefchlagen wurbe. Hier nahm 
das Geriht Mifhandlung in Verbins 
dung mit borfchriftsmwidriger Behanb- 
lung an. Endlich wurde eine Anzahl 
Leute noch mit Ausdrüden wie Rades 
tenfetzen, Lausbüble, krumme Hutzel u. 
ſ. w. belegt. Faude, der ſchon im Ge⸗ 
fängniß geſeſſen hat, erhielt den Koſe— 
namen Gefängnißdirektor, Gefängniß— 
und Zuchthauskandidat. Das Gericht 
hielt dem Angeklagten ſeine gute Füh— 
rung, fein jugendliches Alter, feine 
Nervofität infolge mihlicher Familien- 
verhältniffe und den Umftand zugute, 
baß fih feiner von den Leuten be= 
fhmert hatte. Die fämmtlichen Ver— 
fehlungen Naumanns wären namlich 
gar nicht an den Tage gefommen, wenn 
nicht Faude, der kürzlich wegen Fah— 
nenflucht und anderer Delikte zu1 
Jahr 4 Monaten Gefängniß verur— 
theilt wurde, einen Brief an ſeine An⸗ 
gehörigen gerichtet hätte, in welchem er 
mittheilie, ſie würden wie Hunde bon 
Naumann herumgejagt. 

Labt die Aleinen nicht an Eczema oder ande 
thefe, 50 Cents. N mon 

— Ritter von der Scheer. — U: 
„Ber find benn bie drei Herren ba 
drüben?” — 8B.: „Kollegen!“ — %.: 
„Das ift aber munberlid; fie m 
bod einen ganz verfähiebenen Ein- 
tier, ber andere Schneiber unb ber 
dritte Redakteur.“ 





Bergnügungs-Wegweifer. 


The Friskty Mes. Johnſon.“ 
— „Reiurrection.“ 
ufic — Lady Hunts⸗ 


** The County Chairman.“ 
a Houfe. — Dodftaders „Mins 


3 „U Girl from ag 
Dmards Theater.—.The LittleSpeculator.” 
bicago Opera Houfe. — Qaubenille. 

Rie Ei: — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
auh NRahmittags. 

Bield Columbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute — freie Befuchss 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. , 


Deutihhe und fremde Flaggen im 
Samburger Safen. 

Sm Hamburger Hafen nahmen frü- 
ber bie frembländifchen Flaggen einen 
größeren Theil des Schiffänerfehrs ala 
die deutfche Flagge für fih in An 
fprud), und zwar faft ausfchlieglich in- 
folge der außerordentlichen Ueberlegen- 
beit der englifchen Flotte. rn jahre- 
langem, zähem Wettbewerb hat aber 
endlich die deutfche Schiffahrt die erite 
Stelle errungen. Yhre Tonnage wuchs 
im Jahre 1899 über die frembländifche 
empor, und in vemfelben‘ahre drängte 
fpeziell die hamburgifche Flagge die 
großbritannifche aus der erjten in die 
zweite Reihe de3 hamburgifchen 
Schiffäverfehrs. Heute überwiegt bie 
deutiche Flagge mit 4,66 Mill. Regi- 
jtertond — das ift die Zahl vom Jahre 
1902 — meitaug3 im Hamburger Ha= 
fen; alle Schiffe frembertationen hiel- 
ten nur 4,1 Mill. Regiftertond. Und 
die hHamburgifche Flagge hat mit Tons 
ihren Vorrang vor der britifchen, die 
im leßtvergangenen Jahre über 3,' 
Mil. Tons gebot, fiegreich behauptet 
und befeftigt. ' 

Die hHamburgifche und die enalifche 
Tonnage ftehen im Hamburger Hafen 
verfehr jo weit voran, daß fie einzeln 
bie ben britten Rang beanjpruchende 
Tonnage Norwegens um ba breizehn- 
und ziyanzigfache übertreffen. Norte: 
gen jchidte 232,000, Dänemark 133,- 
000, Holland 124,000, Schmeben101,- 
000 Regiftertond. Alle übrigen Län- 
der, wie Frankreich, Defterreich = Un- 
garn, talien, Spanien u. |. m., blei- 
ben mit ihrem Antheil unter 100,000 
Son zurücd. Gegen das Vorjahr 1901 
hat die deutfche, großbritannifche, dä= 
nifche, niederländifche, * franzöfifche, 
italienische, öfterreichifeh-ungarifche u. 
griehifche Flagge im Verkehr zuge- 
nommen, namentlich die beiden leßtge- 
nannten haben verhältnigmäßig große 
Fortfehritte gemacht. Dagegen ijt bie 
norwegische, ruffiihe und Tpanifche 
Flagge zurüdgegangen. Außereuro— 
päifche und erotifche Flaggen, die eine 
feltene Erfeheinung imHamburger Ha= 
fen find, waren im Xahre 1902 ein- 
fommend nur mit Inorbameri- 
tanifhen Schiff von 2147 Tons, 
1 brafilianifchen von 121 Zong und 1 
argentinifchen von 1068 ZTons vertre- 
ten; chilenifche Schiffe blieben in die— 
fem Yahre ganz au2. 

Das Neb regulärer Linien, das fi 
pondamburg aus über alle Meere nad) 
allen Rändern der Erde jpannt, zeigt 
die Farben der verfchiedenen Nationen 
in ähnlicher Häufigkeit und Reihen- 
folge. 75 regelmäßige Linien gehen 
unter deutfcher Flagge, 38 unten.engli- 
fcher, 6 unter norwegischer, *&" unter 
dänifcher, 3 unter holländifcher, 2 un 
ter jchmebifcher, je 1 unter ruffijcher, 
fpanifcher, belgifcher und franzöſiſcher 
Flagge. Von den deutfchen Linien ber- 
lehren 18⸗3wiſchenHamburg und deut⸗ 
ſchen Häfen, ebenſoviel zwiſchen Ham— 
burg und ruſſiſchen Häfen, 9 zwiſchen 
Hamburg und Großbritannien, 32 in 
außereuropäiſcher Fahrt. 56 Linien 
werden von hamburgiſchen Rhedern 
unterhalten; davon verkehren 6 aus— 
ſchließlich zwiſchen Hamburg und 
Großbritannien, 26 in außereuropäi⸗ 
ſcher Fahrt. Von den 38 engliſchen 
Linien, welche Hamburg anlaufen, 
führen 6 über Europa hinaus nach 
Amerika und Afrika; die nordamerika— 
niſche Flagge, die im Jahre 1901 mit 
einer Linie vertreten war, iſt ganz ver⸗ 
ſchwunden. Von allen regelmäßigen 
Linien wurden 1902 nicht weniger als 
7162 Reiſen (3,873 deutſch) ausge— 
führt, darunter 975 Reiſen, die nach 
außereuropäiſchen Ländern gerichtet 
waren; für die letzteren wurden 2,6 
Mill. Regiſtertons netto, für alle Rei—⸗ 
ſen insgeſammt 5,7 Mill. Regiſtertons 
netto ni Anſpruch genommen. 


Das Befte gegen Rheumatismus Eimer & 
Amend Rezept Nr. 851. Berühmt imegen feiner 
vielen thatfähliden Seilungen. 


—e | ——— 
Bom rothen Faden. 


Mir Deutfche lieben fräftige fymbo- 
Iifche Redewendungen. Sie find gleidh- 
fam die glänzenden Nägel, an die wir 
die Blumengemwinde einer mohlgejegten 
Rede anbeften. Dazu gehört der Außs 
drud „rother Faden“, der in allen Bil« 
dungaftufen beliebt ift. Bei den Eng: 
ändern, mo fich mander alte Brauch 
erhalten hat , ift die Entftehung des 
Ausdrucks zu fuhen. E3 fei nur an 
verfchiedene Förmlichkeiten bei Haupt- 
und Staatzattionen erinnert, mobet 
noch die Perrüde zu ihrem Rechte 
fommt. Ein weniger auffallender, aber 
bedeutungspoller alter Brauch in ber 
britifchen Flotte ift das Einmirten et- 
nes rothen Fadens in Segel und Taue. 
Er ift in diefem Falle das Zeichen de3 
Befites, wie ähnlich der Herbenbefiger 
feinen Schafen einen 'rothen Budhita- 
ben aufmalt. Wir miffen, daß nad 
urgermaniſchem Brauch mit einem 
roihen Faden der. Befig umgrenzt 
wurde. So. legt auch heute nod) nad 
Brunnhofers Mittheilungen der in- 
diihe Bräutigam (die Urverwanbt- 
fchaft der Ander und Germanen tft 
befannt) feiner Braut einen rothen 
Haben um ven Hald als Zeichen ber 
Anvermählung. Bielleiht dürfen wir 
dem rotben Golbreif, der bei uns bie 
Gatten feifelt, eine ähnliche Bedeutung 
zumeifen. Wenn toir ferner uns erin- 
nern, Daß ber beutfche Bauer feinem 
Rind ein rothe Band um die Hörner 

t, mozu man zum Bergleih ba3 

ten eines rothen Bandes in 
die Mähne des Fuhrmannspferdes rech⸗ 
nen darf, um es vor Hexen, böſem Blick 
u. dergl. zu jhügen — dann wiffen 


wir, baß bezüglich der rothen Farbe 
ber Gemittergott Thor im Spiele ftedt. 
Ym rothen Blite prägte Jich dem Ger: 
manen am nadhbrüdlichiten die rothe 
Tarbe ein; alles was auffällig roth 
mar, wurde zu Thor in nähere Bezie- 
bung gebracht, auch da8 rothe, bli- 
fchnelle Eihhorn und der Hahn mit 
rothem Kamm und röthlihem Gefie- 
der. Heute noch fegen Radhfüchtige dem 
Nachbarn. den  „rotben Hahn” aufs 
Dad, der ald Symbol des Feuers 
oder Bliges Befit pom Haufe nimmt. 
Wohin wir au jehauen: auf den ro- 
then Blißfaden des Gemittergotteg, 
ben Dermählungdfaden, die rothbe 
Schnur, die dem in die eleufinifchen 
Geheimniffe Eingemweihten ward, auf 
die rothen Hörner- und Mähnenbän- 
ber oder auf den rothen Yaben in 
englifchen Segeln — immer ijt der Be- 
fig, urfprünglic das Stellen unter 
den Götterfhuß, angedeutet. In uns 
ferer NRebensart ift biefe Bebeutung 
ganz vermifcht; nur die Erinnerung an 
die deutliche Spur, die den Befit des 
Germanen abarenzt, ift geblieben. 
— 
Ein Miniiter als Milionendieb. 


Konftantinopel, im Auguft. 

„Wer hat der größten Magen?” 

mar feit $ahren unter den Türfen 
eine jtehende Scherzfrage, deren Ant» 
wort ſtets lautet: „Haſſan Paſcha, 
denn er hat eine ganze Flotte ſammt 
Maſten und Maſchinen verſchlungen.“ 
Bittere Selbſtironie! Denn im über— 
tragenen Sinne war es nur allzu 
wahr, daß der nun verſtorbene Ma— 
rineminiſter nicht nur die einſtige 
ſtolze Flotte Sultan Abdul Aſis, ſon— 
dern auch ſämmtliche ſpäteren Neu— 
bauten oder Umbauten „verſchlungen“ 
hat. Urſprünglich getragen durch das 
Vertrauen des Herrſchers, wurde er 
nach und nach faſt deſſen Beherrſcher; 
Haſſan Paſcha verſtand es, ſeinen 
Herrn derart zu umgarnen, daß dieſer 
alles, was er von ſeines Marinemi⸗ 
niſters unerhörten Gaunereien trotz 
deſſen Vorſichtsmaßregeln undSchwei— 
gegeldern hin und wieder hörte, einfach 
für Verleumdung hielt und ihm ſeine 
Gunſt bis an ſein Ende bewahrte — 
das von aller Welt langerſehnte En— 
de! Freunde hat er keine hinterlaſ⸗ 
ſen, trotzdem er mit Geſchenken nicht 
zu ſparen pflegte, wo ſie ihm ange— 
bracht ſchienen, nur Feinde und la— 
chende Erben. Unerſättliche Habſucht 
und bodenloſe Rückſichtsloſigkeit mach— 
ten ihn zum beſtgehaßten Mann in 
Konſtantinopel; ſein Grundſatz war: 
nichts gewähren ohne Backſchiſch, und 
den Backſchiſch ſo hoch gemeſſen, daß 
für andere nichts übrig bleibt. Da— 
nach handelte er, wenn er einen Kon— 
trakt unterzeichnete, ein Schiff in 
Auftrag gab, inn Lieferanten empfing 
oder einen Konſtruktionsplan begut— 
achtete; alles, ſelbſt das tollſte Zeug, 
den ärgſten Schund, nahm er zur Lie— 
ferung für ſein Miniſterium oder die 
Machſfuſſeh-Dampfergeſellſchaft, de— 
ren Generaldirektor er war, an, ſofern 
nur ein hoher Backſchiſch für ihn ab— 
iel. 
Dasvon ihm hinterlaſſene Vermö— 
gen iſt denn auch dieſen Grundſätzen 
entſprechend hübſch rund; ob aber 
ſeine Erben in den ungeſtörten Beſitz 
desſelben kommen werden, iſt noch 
zweifelhaft; es ſcheint nämlich beinahe, 
als wolle der Sultan, dem endlich die 
Augen geöffnet wurden, als der Mil- 
lionendieb die ſeinen ſchloß, am Lan— 
de wieder gutmachen, was jener geſün— 
digt: darauf deutet die Ernennung 
von Diellal Bey, dem Unterrichtsmi— 
niſter, zum Marineminiſter; erſtens 
gilt dieſer Mann für ehrlich und für 
einen tüchtigen Verwaltungsbeamten, 
zweitens aber, und das fällt mehr ins 
Gewicht, hat er den Befehl erhalten, 
die ſämmtlichen Rechnungen der dem 
Verſtorbenen unterſtandenen Departe— 
ments zu prüfen und bei Entdeckung 
von Fälſchungen oder Unterſchlagun— 
gen das Vermögen des Verſtorbenen 
mit Beſchlag zu belegen. 

Da nun das im Auslande unterge— 
brachte Baarvermögen, das auf 960,- 
000 Pfund Sterling angegeben wird, 
und das den Söhnen und Töchtern te= 
ftamentarifch in Beträgen von 50- bis 
80,000 Pfund Sterling vermadt ift, 
nicht befhlagnahmt werden fan, jv 
hat man auf einige der Häufer und 
Grundftüde Hand gelegt, da fich be- 
reit3 jet in den Kaflen des Marine- 
minifteriums ein ehlbetrag von 85,: 
000 Pfund Sterling ergeben hat, und 
man nod) weit größeren auf die Spur 
zu fommen hofft. Auch bei ver Mach: 
fuffeh = Gejelichaft Haben die Unter- 
juhungen begonnen. Dort hat man 
porläufig fonftatirt, daß der edle Pa- 
ſcha — ein wahres Genie in der Kunft, 
Geld zu machen! — einen umfangrei- 
chen Stellenhandel betrieben hat; auch 
die Boften der Brüdenzolleinnehmer 
mwurben meiftbietend verfchachert und 
der Erlös in die Tafchen des Minifters 
geleitet; feitdem hierin Wenderung 
eingetreten, haben fich die Brüdenein- 
nahmen faft verdoppelt. 

.Haflans Erben dürften alfo von ih- 
re3 Erzeuger Ymmobilien nicht viel 
zu fehen befommen. Denn follten 
au) die VBetrügereien nicht den Werth 
berfelben erreichen, fc wird der Gul- 
tan nur dem allgemeinen Empfinden 
Rechnung tragen, wenn er die Seque- 
ftration aller Häufer und Grundftüde 
anordnei und fie ald Eühne für bie 
Sünden feines Minifter dem Unter: 
richtämintfterium — ba3 ift die Ab— 
ficht, varum die Wahl des Unterrichts- 
minifter8 Djellel zum Verwalter de2 
Marineamtes — zutheilt;  da3 Un- 
terrichtswefen hat fich befanntlich von 
jeher des ganz vejonderen Intereſſes 
des Sultans erfreut, und e3 Bbefikt 
noch heute feine eigene Yinanzvermwal- 
tung, die vom Finanzminifterium un: 
abhängig ift. In biefer Weile mücde 
dem Bolte eine Genugtbuung für bie 
Schmad geboten, die e2 jahrelang er: 
Iitt, und ein quteö Theil bes ihm ge- 
ftohlenen Gutes würbe.ihm zurüdge- 

eben. Man mirb ed dem SHerricher 
doch anrechnen, daß er eine fo glüdliche 
bee gehabt, und daß er fofort die Ge: 
enbeit ergriffen, das linrecht gutzu⸗ 
machen. 


Et 


Die Zenfur unter der Republik. 


Im Oktober 1796, alfo zu der Zeit, 
als Belgien zur franzöftfchen Republit 
gehörte, wurde am Genter Theater der 
Einaftter „Paupre Femme“, von 
Marfolier de Vivetieres, aufgeführt. 
In einzelnen Theilen desStüdes mwur- 
den bie neufranzöfifchen Verhältnifie 
offen gegeißelt, was zu Kundgebungen 
für und gegen die Republik führte. — 
Sie waren an fi en 
aber fchließlich verbot der Muntztpal- 
rath die Wiederaufführung der armen 
Yrau mit ber Begründung, daß das 
Stüd zwar eine Kritif des Terroris- 
mus jein follte, an mehreren Stellen 
aber nur einen offenen Spott auf die 
Republik, eine Verhöhnung aller einge- 
fegten Obrigfeiten, furz, ein Mufter 
bon Sarfasmen enthalte, die geeignet 
jeien, die Republifaner überhaupt lä- 
herlich zu machen und den Ropaliften 
und Chouanz neuen Muth zu geben. 
Das Schauspiel fei daher bis auf Wi- 
berruf zu verbieten, weil der Munizis- 
paltath Gewicht darauf lege, alle Ur- 
fadhen zu Unruhen oder zur Uneinig- 
feit unter den Mitbürgern zu verhü- 
ten, und meil die franzöfifche Republit 
bei ihrem ReichtHum an patriotifchen 
und für freiheitliebende Seelen erbau- 
lichen Dingen feine Schilderung all der 
Banalitäten bedürfe, die ihre unzer- 
trennlichen Begleiter feien. 

Yolgenden Tages wurde der Thea- 
terdireftor Marc Dobernis zum Bej- 
fern gemahnt und zwar durd) die Mit- 
theilung: „Man befiehlt Ihnen, vor 
Aufgang des Vorhanges die beliebten 
MWeifen der Republifaner,wie die Mar- 
feillaife, da® Ca Ira, den Chant du 
Depart und in ven Paufen zmifchen 
den Aften die Hymne der Marfeiller 
oder irgend ein anderes patriotifches 
Lied zu fpielen. Man verbietet Yb- 
nen, auf Ihrer Bühne die Aufführung 
jedes Stücdes, veffen Inhalt als Vor— 
wand zu Bösmilligfeiten dienen oder 
Unruhen veranlaffen könnte, fomwie je- 
des Stückes, das die Tendenz hat, die 
Volksſtimmung zu verderben und den 
ſchändlichen Aberglauben des König— 
thums wieder zu erwecken. Sie dür— 
fen keine anderen Stücke mehr auffüh— 
ren laſſen als ſolche, die geeignet ſind, 
die republikaniſche Energie zu entfal— 
ten.“ Marc Dobernis wurde des wei—⸗ 
teren erſucht, die Viſitandines und die 
Victims Cloitrees in ſein Repertoire 
aufzunehmen. Leider beſaß er nicht 
die nöthigen Mittel hierzu, weshalb er 
ſich bei dem Munizipalrath mit dem 
Bemerken entſchuldigte, wie glücklich er 
ſich geſchätzt haben würde, „einer Kör— 
perfchaft, die zum allgemeinen Wohl 
und zur Erhaltung der öffentlichen 
Ordnung eingefegt fei“, eine Annehm- 
lichkeit zu ermeifen. Der DBerfafler 
der „Paupre Femme“ fchrieb, mie die 
„Gtoife Belae“ berichtet, verſchiedene 
DOpernterte, die von Dalayrac, Mehul 
und Boieldieu in Mufit gefegt mur- 
den, und ftarb 1817 in Berfailles. 


— —— — — 
Das New Yorter Barbiergeſetz. 


Das von der letzten New Yorker Le— 
gislatur erlaſſene Geſetz mit ſeinen 
Vorſchriften zur Ausübung des Bar— 
biergewerbes iſt nun in Kraft getreten, 
und den Inſpektoren des Geſundheits— 
amtes iſt es zur ſtrengen Pflicht ge— 
macht, auf Befolgung des Geſetzes zu 
achten. Präſident Lederle vom Ge— 
ſundheitsamt der Stadt New York 
erklärte, er rechne auf die Mitwirkung 
des Publikums zur Durchführung des 
Geſetzes, indem dieſes alle Uebertre— 
tungen des Geſetzes zur Anzeige brin— 
ge, worauf eine gründliche Unter— 
fuchung erfolgen werde. Die Vor— 
ſchriften des Geſetzes, auch wohl die 
zehn Gebote genannt, die in jeder Bar— 
bierſtube an ſichtbarer Stelle aufzu— 
hängen ſind, ſind u. a. folgende: 

1. Barbiere müffen, ehe fie einen 
neuen Kunden bedienen, die Hände mit 
Seife und heifem Wafler ‚mafchen. 

2. Kein Wlaun oder andere Blut- 
ftilungsmittel darf in Stangenform 
gebraucht werben. höchitens in Form 
eines Pulvbers. 

3. Die Benutung von Puderquaſten 
iſt unterſagt. 

6. Barbierbecken und Raſirpinſel 
müſſen nach jeder einmaligen Be— 
nutzung gründlich gewaſchen werden. 

7. Kämme, Raſirmeſſer, Haarſchnei— 
demaſchinen und Scheeren müſſen nach 
jeder einmaligen Benutzung gründlich 
durch Eintauchen in kochend heißes 
Waſſer oder ein anderes Mittel, das 
Keime töbtet, gründlich gereinigt wer- 
ben. 

8. Kein Barbier, außer er ilt ein 
lizenfirter Arzt, darf ein Rezept für 
eine Hautfranfheit verfchreiben. 

9. Die Fußböden müffen jeden Tag 
aefeat und gereiniat werben und alles 
Mobiliar muß frei von Staub aehal- 
ten werben. 

10. Heihes und kaltes MWafler muß 
ftet3 zur Hand fein. 

Den Kunden wird empfohlen, ihre 
eigenen Rafirpinjel, Beden, — *5*8* — 
ſer und Kämme zu halten und ihr 
Möglichſtes dazu beizutragen, eine 
Ausbreitung von anſteckenden Haut— 
krankheiten zu verhindern. 


— Nur wer des Nächſten Schmerz 
mitzufühlen vermag, verſteht ihn auch 
zu lindern. 

— Am Biertiſch. — Meier: Ja ja, 
Herr Lehmann, Ehen werden im Him— 
mel geſchloſſen! — Lehmann: Das 
merk' ich an meinem Engel, den mir 
der Himmel beſchert hat. 


Reine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Aubrif 1 Gent das Bert.) 
Verlaugk: Worter, mub auch WBartenden können. 
30 Melt Chio Straße. jafomo 


Berlangt: 50 Eiienbabnarbeiter, Welt, Sid und 
Nord, 81.75 bis 82.00 pro. Taa: 10 Teamiters, alle 
freie Fahrt; IM Farmarbeiter, $25 und PVoard, und 
andere Arbeiter nahe der Stadt. Rob Labor Agency, 
117 Süd Canal: Str. 1Ojep,imX 


— Agenten und Ausleger für neue, ſehr 
leicht ve uflide Romane, Zeitihriften und Kalen- 
der. Für Dr und Umgegend. Bezahlung 
für e Reute. Mai, 146 Wells 


Sep, IX 


„Abendpoft"', Chicago, ® 


Berlangt: Männer uud Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Uhrmacher, guter Mann; ftetige Arbeit, 
4718 Aihland Uvce. M. Botlowsty. fonmo 

Berlangt: Starker Yunge für Pferde. 118 Ein 
bourn Ave. 


Verlangt: Porter, der aufwarten kann; guterLohn. 
560 N. Halfted Str. 


Verlangt: Sofort, ein intelligenter junger Mann; 
derjelbe muß der Deutfchen und engltihen Sprade 
mächt.g fein. Koelling u. Klappenbah, deutſche Buch⸗ 
handlung, 100 Randolph Str. 


Verlangt: Starker junger Mann in "Päderei zu 
bien. 89 8. North ve, 

Berlangt: Guter Wurftmader. Ede 94. mb’ Safs 
fted Str. ; 

Verlangt: Yür morgen, Dienftag, 50 Mann zum 
Sand-Ausladen. $1.85_pro Tag. Pettibone u. Mul: 
lifen. 48. Ave. und Divijion , Str. 
Verlangt: Ein Tifchler. Ihe Trumbull Safe and 
Vault Co., 117 Late Str. modı 


Verlangt: Mann, der will’g und arbeiten fann für 
ausarbeit und yurnacehalten. 623 Ya Salle Ape., 
Seiten=Gingang, North Ave. 


6 bis 7 Uhr Wbends. 


Verlangt: eTamiter für Erprebwagen und Kohlen. 
234 Lincoln pe. 


Verlangt, Welterer, lediger Mann für allgemeine 
Arbeit. 1599 Milwaufee Ave., Ede Armitage. 


Verlangt: Junge für Bäderi. 4500 Wntworth Up. 


Verlangt: Guter Juage von 15 bi8 16 Jahren um 
Irvers auszufahren. 1127 California Uoe., ım 
Meat Market. mdı 


= 
©. 


Verlangt: Schneider zur Hilfe an guter Arbeit. 
151 6lart Str., Zimmer 10. 


VE en a RETTET FRE EOR 
Verlangtd 1009 Arbeiter für Gifenbahn-Arbeit in 
Wyoming, Denver, Gol,, Omaha, Nebr., Süd: Da: 
fota, Minnejota, Wisconfin, Aowa, Michigan und 
Illinogis. Freie Fahrt. Hoher Lohn. MMänner 
ſür Sägemäblen und Waldarbeit in Michigan und 
Wisconſin. Lohn $28 aurwärts bis $35, Board und 
Zimmer. Porter, Hausdiener, Höhe und Arbeiter 
für Stellungen aller Urt. 122 Ya Sale Straße, 
Zinmer 6. Telephon: 680 Main. 

Verlangt: Starker Junge in Bäderei. $, Board 
und Zimmer. 41 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene Porter und fFeniterwaicher. 
Nadzufragen am 5. Floor, SHillmans, 112—116 
State Straße. 


— Boten⸗Junge. 167 Wabaſh Avenue, 
fFFloor. 

Verlangt; Lunchmann, der am Tiſch aufwarten 
kann. Wi W. Randolph Str. 


6. 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
2W MWentworth Xxe. 


Verlangt: Porter im Saloon. 171 Fifth Ape. 
Trlangt: Ein junger Mann als Porter in Sa: 
lonn. Keine fchwere Arbeit. 72 N. DesplainesStr., 
nab: tafe Str. 


Verlangt: Ein Schneider in einer FFärberei. 546 
Wels Str. - 


Verlangt: Wurſtmacher. Arbeit das ganze Jahr. 
472 ©. Halſted Str. 


Verlangt; Ein guter Junge, 15 Jahre alt; gquter 
Lohn. 757 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein geübter, ältlicher Flickſchneider für 
ftetige Urbeit. 391 W. Chicago Ave., Store. 


Verlangt: Junger Mann, - der in Grocery be: 
wandert ift. 472 W. North Ape. 

Nerlangt: 
Aſhland Ave. 


Tinſmith. 163 Weſt 47. Str. nahe 


modi 


Werlangt: 
Tel Bi. 


Junge um Gafebäder zu helfen. 5 


Verlangt: Junger Mann um Päderwagen zu 
treiben. 5 Tell BI. 


Verlangt: Ein williger Junge in der Päderei an 
Brot. 1647 MWeigbtivood Ude. modimt 


der Grocery mitzuhelten. 1435 Diverjey Blpp. 


Verlangt: Junge in Täderei. SEIN. Halfted Str. 


65. Halfte Etr., Reitaurant. 


Berlangt: Tühtige Agenten für Prämien-Werte.— 
74 Glybourn Ave, Spedt. modt 


Verlangt: Gin junger Mann um Pferde zu_ bes 
forgen und fi fonft nüsli zu machen. 145 Lars 
rabee Str. 

Verlangt: Solicitor, Salär und Kommifjion. 653 
Weit Madijon Str. indasiamodimide 


>— 1: » 


— — ⸗— 
Verlangt: Mann um Pelz zu fürded M, Frey: 
tag, Market Str. ET 
mm Emm m nu no 
Verlangt: Portemonnaie- und: ‚Ghatelajıe Bags 
Arbeiter; erfter Klaffe Arbeiter an 
Grjeman Katjer Co., 146 Franklin Str, 14iplıo 


Nerlangt: Ein Kellner; guter Cohn. 106 E. Rans 
dolph Str. 

Verlangt: 3° Weber, ftetige Arbeit. 662 
on Str. - 


modimico 
Verlangt: Ein quter, junger Yutcher zum Stores 


tenden.. 33% Wallace Str. modimi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rockmacher für a No. 1 
Daren-Garments. V. Muefiert, 1470 Michigan Ave. 
modt 


„Verlangt: Ein Schuhmader. 906 Southport Ane., 
Gde Otto Str. ‘ 


auch zum Bar tenden. 359 N. Clarf Str. modimi 


Berlangt: Gin Brot-Rormann und Gafe-Bor 
mann. 4095 S. California Ave. . 
Terlangt: Knaben im Guttinge und Shipping:= 
Departement: ante Gelegenheit, ein Sandiwerf an 
lernen. Yargn u. PVhelpe, EMO N. Mobey Str. moo! 


Verlangt: Fin guter Junge an Prot. 1667 Lincoin 


Nerlangt: Nunger Marn, der Erfahrung bat als 
Väderwagenfabrer. 1570 Armitage pe. 


bans, einer der willig it, 


Verlangt: Fin Schuhmacher · Gehilfe 39 N. Pau: 
linı Str., Hinterhaus. 


Verlangt: Yunge in Apothefe zu arbeiten. 
Jahre. 1901 Milwaukee Ave. 


beforgen. 197 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Ausfeger und Aücheragenten: Gehalt n. 
KRommifiton. Lagrand,: 468 Wells Str. 





sung und bobe Löhne. Kommt jchnell. 
gen: Enrigbt & Co.; 21:W. Late Str. 


Nach zufra⸗ 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Unzeigen unter diejer NRubril 1 Gent das Wert.) 





fpricht, jucht Stellung. 3512 Emerald Ave. 


— 


den. Franf, 725 Home Str. 


den und aufwarten. 6893 Wells Str., Saloon. 


Gefudt: 
forgen. Kenrp Schlofjer, 161 N. Union Str. 


Geiucht: r 
Lifch,. jucht Veihäftigung; jheut Teinerlei Arbeit. — 
Adr.: S. 836 Abendpoft. 


Brot und Cafe. Apr.: DO. 73 Abendpoft. 


2367 N. Aibland Ave. 


Gejuct: Schneider, anter Nodmader, jucht Ar: 
beit an Kundenweiten. M. Boladet, 33 Rnble Str. 


Kellner. B. MWindfor, 172 €. Madifon Str. 


Gejuht: Junger Mann juht Stellung als Pris 
batjefretär oder Korreipondent in Franzöfiih und 
Deutih. Kann telegraphiren, majhinenjhreiben n. 
eine Umgangsformen und 
bifdung. Gebe die beiten Referenzen. Adr. 
Abendpoft. 


ftenograpbiren. 


D. 709 


Geſucht: Aumger Bartender, tücdtin umb 
ih juht dauernde Stellung. Adr. O. 
poſt. 


ud°r= 


Gejuht: Junger Mann, der engliih fpriht und 
mit Pierden umgeben kann wünſcht Arbeit; ift in 
der Stadt bekannt. Wdr.: O 700, Abendpoft. 


Geſucht Anftreicher, Tapı;ierer und Maler mit 
ſucht Arbeit; fieht nicht auf be: 


eigenem MWertzen 
mpfehlungen. Adr.: S 812, Abends 


ben Lohn; beite 
poft. 

Geſucht: Porter und Bartender, 27 Zahre alt, 
reinfih und verläßlid, fjuht Stelle. Mpr.: U 91, 
Abentpoft. & 


Geiucht:; Bartender, Hamburger, fuht Stell: S 
Schent Ferne Urbert. Alfred Sl be te a. 


Geſucht: Guter Lunchmann, der kochen lann und 
alle Borterarbert versteht, wie auch das Bartenden 
I Bergäftigung. Hat die beften Empfehlungen. 
dr. C 7%, Abendpoft. 


Sefuht: Guter Qufinek Sund-Rod ut Stellung 
in einem Saloon; fan jelbftändi beiten. 
EEE ee 


ie 


Verlangt: Painter für Outfide. 50 Goethe Str., | 


Vırlangt: Mann um Pferde zu beiorgen und in ; 


Terlangt: Guter deuticher Waiter, guter Lohn. — | 


einen -Wiaren. | 


W. Mavı: | 


Verlangt: Reinliher junger Mann als Morter u. | 


Verlangt: Lediger Mann für Arbeit im Gemwähs: ' 
b Verd und Kuh zu bes | 
forgen. 80O4N. Harding Ave., nabe W, North Are. | 


16 | 


Verlangt: Fin Nunae für Päderei;s muh BPierd | 


Verlangt: 50 tüchtige Arbeiter. Lange Veſchafti⸗ 


famodi | 


Gefugt: Junger Mann, der deutih und englifd | 


Gefucht: Vofter jucht Stelle; Tann auch Bar ten: | 


Geſucht: VBartender ſucht Stelle; lannLunch ſchnei⸗ | 
Deutiher Mann wünfht Pferde zu be= | 


intelligenter Mann, fpricht etwas eng: | 
modimi | 


Gefucht: Zweite Hand Brotbäder fucht Stelle an 


Gejuht: Päder an Brot und Cafes juht Stelle. | 
Gefuhht: Junger Mann fuht Stelle als Porter op. j 


Schul: | 


704 Abend- | 


ir 


mber 1903. 
" Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Operators um ganze Koien zu näben. 
Ihe Roval Tatlois, 474 R. Robey Str. . Tafel 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Work.) 


«äden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen im Witer von 16—17 Jahren 
—— a Dry Goods:Laden zu arbeiten. 5152 Sal» 
cd tt. 


Verlangt: Frauen und Madchen bei Sand zu na⸗ 
ben; guter Lohn. 405 Webtter Are. 


Verlangi: in gutes Madchen für Opercaji 5 und 
Rnopflöder an Ehop-Ho‘en; —X en 19 
Augufta Str. modimi 


Verlangt: DOffice-Mädcden. 16 BWisconfinStr. mdt 


Verlangt: Maihinen: und Handmüdden, Pügler 
und Baifter an Röden. Guter Xohn. 754 N. Wond 
Str. 


Verlangt: Drei erfahrene Näherinnen bei Klei- 
dermasherin. 1022 Miltwaufee Ape. 


Verlangt: Handmädhen an Shopröden. 1297 Hads 
| don Wpve., oberes Fiet. 


Verlangt: Erfahrenes ſauberes Mädchen in Bäde:* 
; rei. 345 Blue Ysland Are, 


ı Verlangt: Gute PVerkänferinnen in Qindaus Try 
' Goode Ztrore, Ede Center und PBifjeli Str. modı 

Verlangt: Erfahrene Operator an Tuchröden und 
feidenen Damenröden. Golpftein, Stonchill & Eo., 
28 Fifth Avenue. 10jcp, 1ıoX% 


Verlangt: Eine Stenographiitin, melde flichend 
Deutih jchre.ben kann. $S5 im Anfang. Kan 
auh Anfängerin jein, wenn gemwedtes Mädchen. 
Rohe & Co., HD Wichigan pe. jonmo 


;  Verlanat: Mädden an 
Power-Maſchine, 
Abenue. 


Shop-⸗Hoſen zu nähen, 
duter Wochenlohn. 405 Webſter 

iamo 
Verlandt: Ein gutes Mädchen für Uederzieher 
und Knopflöcher an Shop-Hoſen, ftetige Arbeit. 163 
Auguſta Str. jamodi 
_ Verlangt: Yaifter fowie Hand-Mädden md zum 
Lernen on Coats. 953 Yeavitt Str., nahe Dil: 
waufcee Ave, ſamo 


Verlangt; Garderohiere im deutichen Theater, 
Sonntags Wbends. Vorzuipregen zwiihen 7 und 3 
Uhr Abends. Anüpfer, 1923 Kimball Ape. jamo 


Hausarbeit. 
Verlaugt: Zwei Mädchen zum Geſchitrwaſchen; 
müſſen ihr Geſchaft verſtehen; beſter Lohn und ſiert— 
ger Platz. Vogelſangs Reſtaurant. Töß N. Clart 
Str. modi 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit; keine Sonn— 

tagsarbeit. 325 ©. State Sır. 
Verlangt: Cine Ködin. 

Apmue Beat Martet. 


Nachzufragen 155 Fifth 


Verlaugt: Gute ältliche Frau als Haushälterin. 
654 Nelſon Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wache. 708 Belmont Ape, 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. 8 bi 3 Uhr. — 
2268 Archer Ave. 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. 4922 Wincennes Xoe,, 2 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Ylat. 


Nacht-Köchin und Naht:Waitrek. 206 


Verlaugt: 
Wells Sir. 


Chicago General Employment Agench, 122 LaSalle 
Str, Zimmer 6. Branch: 343 Indrana Avpenue. 
Vertangt: 600 Frauen und Mädchen für Stellun— 
gen jeder Art. Auch friſch Eingewanderte für Pri— 
vatfainilien. Mrs. Yucas, Mer., Tel.: 689 Main. 

‚ Verlangt: Köhin für Buſineßlunch, auch Ge— 
ſchirrwaſcherin. Nordweſt-Ecke Clark und Ban Buren 
Str., Baſement. 


Verlangt: Tüchtige Mädchen für Hausarbeit. 322 
Roscoe Boulevard. 

Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; 1 in Yyamilie. Mrs. 9. Stein, 556 Yar 
rabee Str. 


Verlangt: Mädchen für eine Dame, $5, Flat; Kin: 
dermüdcden, 92. 372 Garfield Ave. } 


Verlangt: Nunges Kindermädchen für ein Kind, 
fanı zu Haufe jolafen. 327 Belden Ave. 
Verlangt: Prädehen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäfche, 357 La Sale Ape., 2. Flat. 
Verlaugt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn 54. 4 Sepgwid Str. 





Berlangt: Sutes Mpähen für allgemeine Haus: 
| arbeit. 49 GE. DTivijion Str. 


Verlangt: Frau zum Mafchen und Pusen. 135 
Sedgwick Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 976 
Milwaukee Ane., 2. Floor. 
Verlangt; Geſchirrwaſcherin, Mädchen, in Reftau: 
rant zu arbeiten. $3.75. 1219 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mäpdchen für. allgemeine 
Hausarbeit; guter Lob. 1100. Wiimaufee pe, 


Verlangt: Gin junges Mäpdden bei der Hausar: 
beit zu” helfen, wo eine Köchin gehalten, wird. DO 
Milwaulee Ave., oben. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches qut 
kochen, waſchen und bügeln kann, in Familie von 3 
Perſonen, wo ein zweites Mädchen gehalten wird. — 
504 La Salle Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; kein 
Waſchen. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1455 Wellington Avc. 


Verlangt: Deutihe PVermittlungssAgentur ver: 
langt Köchin, zweite und Mädchen für Hausarbeit, 
bei bobem Lohn. Herrſchaften können vorjprecen. 
Mrs. Etter, 3423 Halfted Str. ag,mimodi,iu 


Terlangt: Gine ältere Frau bei Kindern; fofort. 
1283 ©. Halited Str. md 


Verlangt: Gine zweite Hand Köchin wird fofort 
| in 128 ©. Halited Str. aufgenommen. Ah jud- 
Mes. Chrittine Miller, 138 ©. Halfted Str., Mrs. 
Hibler. mode 

Verlengt: Eine gute Köchin für Buſineß Lurch 
und Short Orders. Win. Kraemer, 32 O. VanLu— 
ren Str., Baſement. 


= 


Verlangt: Nah auberhald, Nordieite, reipeftahle 

und reinliche PBerion, evıng., zwiihen 23—35 Jal⸗ 
! rei bei älterem Ehepaar; muß tüchtig im Deutiher 
bürgerlicher Mile uiw. und allgememer Hausarbeit 
beiwandert jein. Gutes Heim. Yohn 85. Adreſſire; 
!' 9.7235, Nbendpoft. mod: 
Verlanat: Gin Sindermädcden. 12 Keenon Str., 
! nahe Arbland und North Ave. 


erlangt: Müpdchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yyamilie; $5.00. 5416 Prair.e Upe., 1. lat. 


Verlangt: Mädchen von 14 bi8 15 Jahren 
leichte Hausarbeit. 429 W. Belmont pe. 


habreı für 


! Verlaugt: Gin Mädden oder Frau für Hausar: 
| beit. 65 N. Glarf Str., 1. Flat. 


Derlanpt: Nunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
ı 404 &. Grie Sır., Flat 4. 


Verlangt: Aelteres Mädchen für Hausarbeit und 
ı im Store zu helfen. 657 R. Halited Str. 

Trlangt: Mädchen, oder Frau in mittlerem Wi. 
I ter für allgemeine Hausarbeit. 3362 Prairie Ave., 
| 1. Flat. 
erlangt: Cine gute Köhin. N. W.-Ede Dear: 
ı born und Madiion Str., Bafement. modi 
} Rerlangt: Junges Mädchen auf ein Kind aufzu⸗ 
| pafien. 213 Evergreen Are., 2. let 


Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 3138 
Wallace Str. 
Verlangt: Gin autes Märchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 365 Ardher pe. mor! 


Verlangt: Mäpden im Alter von 15 Yabren. 
tan zu Sauje jchlafen; Sonntags frei. 564 Grand 
' pe, movi 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit 
! mitzubelfen. 142 Thomas Str. 


Verlangt: Mätchen um ein Kiud aufzupaiien. — 
Ms. Brown 672 N. Irving Xoe. 


i Verlangt: Cine Frau für Waihen und Bügeln : 
$1.50 den Tag. 33.R. Samper Ude., nahe Cbicazo 
Ave. 


; Berfangt: Mädden oder Frau für leichte Haus⸗ 
arbeit, kann zu Hauſe ſchlafen. Z39 E. North Ave., 
Putzwaaren-Laden. 

Verlangt: Mädchen. welches kochen kann, 
Hausarbeit, 5. 88 N. Balſted Str. 


Verianot Mädchen oder Frau in deſegtem Alter, 
zur Stüße der Hausfron. Guter Lohn. Keine Wäfche, 
414 Center Str., Ede Lane Place, Bip, mx 
Verlanat! Gute Bufinck Lund Köchin, $I2 Die 
Woche, feine Sonntag-Arbeit. 643 Milwautee — * 
emo 


für 


Verlangt: Erſter Riafie Mädchen für allgemeine 

——— 86 mit Waſche, 85 ohne. 5200 South 

art Ave, 8 fat. R 8ip, lin 
— 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels u. 
Nefitanrant, friih eingetwanderte. Hoher Lohn. WM. 
Eam:di, 3121 Wentmortb Une. YVog,imt 


"erlangt: Junges -Rindermädcen. MS Lunt Upe., 
Roger? Part. 5f pbaw 


| M. frellers, das einyigfte, größte deutfchsamertfants 
he WermittlungseAnkitut, befindet fi 586 R. 
lart Etr. Sonntags offen. Gute PBläge und 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hcasbälteriunen 
wer an Sand. Tel.: Desiborn 8. 


"26 Lincoln pe. 


une. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit I Cent das Most.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Eine deutſche Haushälterin. 914 N. Win⸗ 
cheſter Ave. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Teichte | 


Hausarleit. 199 Evanfton Ave. mod 


Berlangt: Arbeitende Haushälterin, muß gute Re: 
ferenzen haben; angemefjener Lohn; gutes Heim. — 
modt 
Verlangt: Sofort, 6 Ködinnen, Lohn $ und B 
Moäddhen für gewöhnliche ——— Lohn $4 bis 
$6; Meine Familien. 423 Kalfted Str. 

Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
08 Wels Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 68 La Salle Ave. 


Veriangt: 5 Deutihes oder ungarifches Mädchen 
für Aufmwaichen. 427 €. Nortb Ape., Reitaurant. 


Verlangt: TDeutiche Frau, Wöfhe in’s Haus zu 
nehmen, . 12% N. Nincoln Stt. 

Berlangt: Fin Mädchen, das wachen, bügeln und 
fodhen tann; feines lat, 2. in-der Familie. Guter 
Cohn. 119 WMWilion Ave, 2 Vlods meitlih von 
Evanfton Arcnue. 


Stchungen fucdhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Stelle 
. gaus 


modi 


ältere Frau jucht 
& 


Gefucht: Alieinftehende, ! 
als Hauspältertu im f.einer Familie. 374 
linı Str. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht ftetige Hausarbeit 
von 7 bis 4 Uhr, oder zum Geſchirrwaſchen, kann 
auch kochen be.fen, icheut feine Arbeit, Shrom, 23 
Orhard Str., b.nten, oben. 


Bejuht: Ungariihe Köchin ſucht 
auch als zweite Köchin. 3338 Halſted 


Stellung, geht 
Str. 


Geſucht: Deutſche Frau jucht Wäſche in's Hans zu 
nehmen. 179 €. North Ave., binten, unter, WRoja 
Ohlberg. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 50 Ubland Str. 

Geſucht: Erfahrene Frau ſuchte Vläßze um Kranken 
un? MWöchnerinnen aufzuwarien. 625 Fletcher Str. 

modimt 

Geiuht: Stellung als Siindermädden oder zwei 
te3 Mädchen oder für allgemeine Sausarbeit. 
erman tr. 

Geſucht· Reſpeltable Frau, ſparam und zuver— 
läfſie. wunſcht Stellung als Haushälterin, wo 
Frau ichlt. Stadt oder Land. 1988 N. Clart Str., 
erſter Floor. 

Geſucht: Erfahrene Wiener Köchin ſucht Stelle, 
tüchtig im Tranchiren au Dinners und Ruſb-Or— 
ders, in Club oder Hotel, Stadt oder Land. Coot, 
816 W. 29. Str. modi 


Geſucht: Frau mit biährigem Kind ſucht Stelle 
für gewöhnlide Hausarbeit oder als SHaushälterir. 
IH Veimont Ave. 


dir 


Geſucht: Frau, 34 Jahre alt, ſucht Küchenarbeit, 
Reſtautant, Saloon, oder irgend eine Beſchäftigung. 
378 W. North Ave., Top Flat. 

SÄuht: Beiſere Frau, mittleren Alters, qute 
Köyın fucht Stelle als Haushälterin bei gutſituier— 
tem Herrn. Adr.: S B 342, Abendpoft. 


> 


Gejugt: Fran iucht Pläte zumMa’hen. 296 Seng- 
wie Str., unten. 

Beiudt: Eine Frau mit einem Giährigen Kinde 
fußt Stelle ala SHaushälterin. Adr.: M. ®., bei 
Dirs. Schw, 118 Waibburn Une. 

Seiucht: Frau jucht Pläke zum Wajcen, Pi 
gen und Reinmachen für einige Tage in der Woche. 
Setig. Adr.: a 4W, Abendpoft. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſche nah Haufe 
zu nehmen. 160 N. Curtis Str. hinten, 2. Floor. 

Geſucht: Frau in mittleren Jabren ſucht Stelle, 
verĩhiedene Stunden täglih, jede Hausarbeit 
verrichten. Kaun auch gut kochen. Nordſeite. Adr. E. 
Ri Nbenppeit. fonıny 


Geſucht: D eutf ches Mädden fucht Stelluwg als 
zmeite® Mädchen. 38 Drake Avern, nabe Chicago 
Abenue. ſomo 


Gefchaftsgelegenheiten 
ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Zu verkaufen: Milk-Geſchäft, 7 Kannen, ſehr bil⸗ 
fig. Schulg, 5611 Normal pe. 


gu verkaufen: Delitateifen, Bäderei Store, täg: 
lihe Finnahne KM. Zigarren, Candy Store, beite 
Lage, Nordfeite, jhöne Wohnung, billige Rente; 
Zinarren u. Candy-Store, Süpfeite, $250, feine 
onkurrenz; Gandy:Store, täglihe Cinnahme 0, 
alle Firtures, bi3 Bor, neu; fragt morgen bis 9 
Uber, 528 Gleveland Ave. 


Su verlaufen: Pillig, dutes Reftaurant mir 
Wobnzinmer, $25 die Woche Reingewinn; gute Ge: 
fegenheit: für verheirathetes Paar. 23 Milmaufce 
Ave. 


Zu verkaufen: Netter Varbierladen mit 2 Stüb: 
len; qute Wohnräume; billige Miethe Nahzufragen 
185 W. Harrifon Sir.” 

Zu vertaufen: Gin fhöner Saloon; 
Adr.: S. 81 Abendvoſt. 


halbe Miethe. 


Gutgehender eleganter, Salobn, bifte Geſchäfts⸗ 
ſtrahe, Nordweſtſeite, ſofort ſpottbillig zu vertau— 
fen Apr. ©. 824 Ubendpoft. modi 


12 State Etr., ver: 
Saloon?, NReftaurants, 


Badereien, 
Milchrouten etc. 
2,4,7,9,11,14ip 


Hintz e“, Geſchäftsmakler, 
lauft Hotels, 


Groceries, Markets, 


gu verfaufen: Wegen Krankheit, billig, Grocerdy 
Deliicteiien, Tabaf: und Gandy:Store. 263 Wells 
Str. 

u verlaufen orf in 
Californien; macht Dfferte. &07 


Horie Shoeing Shop, gehe nad 
S. Halfte Str. 
Milmwaulee Ave; IN 
Dinge, 12 State 
jamomi 


8300; gutes Reftaurant, 
4 Mahlzeiten täglich. Bargain. 
Str. 

Zu verfaufen: Candy Store, Candy und Schools 
Suppiiet. 151 Augufta Str. jonmodt 

Zu verfaufen: Vollftändiaes Waarenlager allgemsis 
ner: Dandel$waaren, feines Gebäude, IX40, Ed:Xot, 
geqnenüber einer großen Molkerei. Schr gute Gegend. 
Pink verkaufen wegen angegriffener Gejundheit. — 
Schreibt B.O.Por 2, Deer Bart, Wis. fpl1—24X 

Eiihere umd cetoinnbringende Kapitalanlage. — 
Ad; bin im Wariff mein altetablirtes fFabrifs un) 
Mail-Order-Geihäft in eine Attiengeiellichaft um» 
zitwindeln, Wer fein Geld fiher und gewınnbrins 
gend amaulegen wünfcht. verfehle dicfe Gelenenbeit 
n'dt. Dean adrejiire U. 931 Abendpoft. 10ip,6tX 


Zr verfaufen: Home Bäderei mit ausfchlieklich 
Paar-Rundihatt, SM monatlih. Gute Lage. 7393 
Mentworth pe. 10fep, 1mX 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: 5 Jahre altes Pferd. SI N.Whip- 
ple Str. 


Zu verfaufen: HD Stid erfter Klafie Montana 
Dierde, Direft von der Meide, feine Brondoes. — 
Montana Horſe Ko., Diverſey Blod. und Clybourn 
Apenue. ſamo 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Beuder Bros. 8100 S. Halſted Str., Ede Min» 
tie Str, Tel, Monroe RNIT. Store:-Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Antcher Ehops, iger: 
ren:Stores, Gonfectiorery, Reitenrant, Qundhrooms, 
Kleiterr u. Hutgeihäfte etc. — Eisſchranke, Schau⸗ 
fölten, Ladentiiche, Shelvina?, Waagen, Spieael, 
Wandſchränke, Tiihe, Stühle, Pulte etc. etc. Auch 
auf Abihlagzzablungen. Spredt por im unferer 
Haupt:N.ederlage, 98—100 Halitev Str, Wde 
Monroe Str. * 10fep, dojamodi, Im 


* 


>. 


Yu verlaufen: Fabrit-Hartbols, 83 die einipän: 
nige, $4 die doppelte Ladung. M. 3. Summa, 871 
N. Windeiter Ave. ZTelephon: Welt 705. 10fepim 


Pianos, mufifauiihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur 885, feines Harbman Uprigbt, hat 8500 ge: 
foftet. Aug. Grob, 52 Wells Str., nahe RortyAve. 
14fep, 1m 
abrifat: ver- 
642, Üben: 
14jepim 


Sabe elegantes, nettes Piano, beites 
faufe fpstibilfte, ErauheGeld. Adr.: 
port. 


Nur K50 für feines Weber Piano (gefehnigte Bei» 
ne), U. Broß, 502 Well Str., nahe Norty Abe. 
8ip, lıa 


Neue und gebrauchte 76, 9 und 102 tänige 
Kongertirad von $l5 aufwärts. Jedes Inftrument 
garantirt. 4663 Groß Ave., Ede Aſhland pe. und 


47. Straße. 18ag, im 


Möbel, Sausdgeräthe 2c. 
(anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vertaufen: Wegen Ubreife, alle Arten Haus: 
baltungsmöbel, billige. 8 Lincoln pe, 


Zu verfaufen: 2 gute Deizöfen, wegen Räumung; 
billig abzugeben. 391 W. Chicago Ave., Store, 


Nähmaichinen, Bicyeles ze. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Underfon, 
10jep, ii 


verfaufen: Nuopfioh « Maigine. 
ee ae ale 


301 | 


eigenthum er. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 2 Geuts as Bert.) 
Sarmländereien. 
verlaufen: Gute armen von $10 per Ader 
ts leichte Ubzabfung. R , 
& &.. S Waldıngton "Etrape. ** ur 


Nordfeite. 


Su verfaufen, oder ‚zu bertaufhen: Geihäftsyaus, 
beite Lage, Vale View, Lincoin Ape., gegen jculs 
denfreies, zweiftödiges3 Haus. Preisangabe. Updr.: O 
710, Abendpoft. 


— 


Norbweitieite. 

Bargain! Zwei zmeiftäd. id 
rode Wis in erſter Klafſe — 
lung. 577 W. Quron Etrahe, 

9iep, im 


„ gu verfaufen: 
Käufer, ats, 
fung, u ee 


Borftädte. 
gu verlaufen — Yet — Haute — 
Gebt und jeht Indiana Sarbeor. 


Lot3 werden verkauft für $165 und aufmärts; 
Raten: $10 Anzahlung, $5 monatlich. 

. ————— täglih md Sonntag die 
Lake Shore:-Bahn; Bahnhof Ede Ban Yuren und Qa 

alle Str.; Züge fahren um 9:40 Vorm., 12:05 und 
3:0 Nahm.; iFreisTidets auf dem Pahnbof am 
Sonntag. Für Wochentog-Tidets fpreht vor oder 
icpreibt an die Gaft Chicago Go., 4. Floor, 77 Oft 
Jadſon Blod. 6fen,jomodim:dofr* 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: ‚Fin Haus, unter der Hand wegen 
Wegzuns von Chicago. Adr.: U. MT Asendpoit. 
— r —— — — — —— — 


Finangzielles. 
(Bnzeigen unter diefer Nubeil 2 Eemts das 257 


Gele zu — an Damen und — 
mit 
uber Anftellung. Privst. Keine Hoporhel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waibs 
wmgton Str, Ofen bi8 Abends T Uhr. WOmaıf* 
Sichere erfte Sopotbeten,. —F tr Iner Größe, 
x tte_ € . gend einer Größe, 
auf bebautes (Chicago Grundeigentyum zu nn 
Richard U Roh & Ko., 5 Maibington Er, 10j18* 
Keine Kommilfion, fein Marten. Ba — 
Gbicagoer und Vorkadt-Grundeigentbum, bebaut ar 
leer. Telepbon Main 339. ©. OD. Stone & Co. a 
La Salle Str. — 
— — — — —ñ —ñ— 


Geld auf —RX re. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit 2 Ecuts des Bert.) 


Geld gu verleidhen 


en 

} Ghrlibe Arbreitstenmte, 
euf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen oder ir 
gentwelhe S:herbeit over Werth, zu den allerntes 
Drigiten Raten. Wir leihen End das Geld nur ber 
Zinſen Hegen. nicht um Eure Sachen zu erbalten, 
darum laſſen wir die Waaren in Eutem Wejıge 

Tarteden von PO His $W unfere 

u — — 

werden keine Erkundigungen vtngesogen bei 
Gıren Nachbarn. Ahr könnt nas Darlehen n Eng 
vajjenden Wbzablangen bezahlen, oder auf einmal 
yufaınmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Siniem 
— — 
enn Ihrt eine Anleihe gu machen wünſcht 
ebtlich und reell bedient ſein wollt. ſprecht —* 3 
4. rend, diauxe 
9% Dearborn Straße, Zimmer 45. 
[dt @eld! Geld! 
Mortgage Loan Gompenn 
5 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217, 
Mortgage Soan Companz 
B. Madijon Etr., Zimmer 202. 
Eüpdoft:Ede Halfted Straße. 

Mir feiben Euch Geld in aroken und Meinen Ars 
tzägen auf Pianos, Möbel, Verde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billiniten Re- 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden — Theilgaplungen werden. zu jeder Zeit 
engenommen, mwodurd die KRoiten der Anleihe ver+ 
cn * 

teago Mortgage Laan Combdan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 317. ” 
llap® 

Tarleben auf Mödet und Pinno® an qute Lenter 

KO nur $1.50: 860 nur 89.25: Kan = 8.0 

MO nur 81.75; $75 nur 82.505 8100 nur 3. 

KH nur 22.00: 89 nur 2.75: 815 nur 8.5 
Keine anderen Roften. Lange etablirtes verantworts 

liches Geichäft. Alles privat: fo viel Zeit, 
wie Ahr mwünicht. 
Otto& Voelder, TO ZaSallStr., Zimmer A 
Ofebx® 
PBrivatmann leiht Angeftellten, ebenfalls auf Mäs 
bel, Pianos etc, ohne MWennabme; billig, 'chmel 
vertraulich. Zim. 70%, 185 Dearborn Str. Paa.X* 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ich nehme hiermit jede Beleidigung, welhe ich ge: 
gen meinen Mann, Henry Heik, ausgeiprocden babe, 
—5* es war nur Aufhetzerei von anderen Leuten. 

Lathilde Herß, 3622 Lowe Ave. 

Echte deutſche Filzſchuhe und Vant 324 
Gröke fabrizirt .& halt rt ; u je 
148 -Glybourn Wpe., nabe Larrabee Ste. 12ip.Im,X 


Befte deutihe KoHligpleifere: für Rajirmeifer um 
Echeeren bei Aug. Schluetter, 1145 Miltwautee Ave. 


Noas.imfırıı 


Dachdecker 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


„Gravel =» Roofing“ in der Stadt oder auf dem 
Lande. Die niedrigften Preife. Unjere Spezialität 
ift „Welts:Roof* über die KHolzichindeln, 

€. S. Brouty, 785 N. Weftern Avenue. 
Telepbon. Seelen 3153. Dag,imoXt 


Aerztliches. 
Unzeigen unter dieher Mubrit 2 Cents das Wert.) 


— — 


— 


Nur für Damen, 


Dr. R. &. Raymonds monatliher Megnin» 
tor hat hunderte beforgte Frauen glüdli gemarı. 
Reine Schmerzen, Feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Urbeit. Linderung garantirt in drei b:$ funf 
Tagen. Hat nie Diiherfoie oebabt. Ulle Briefe wahr» 
eitsoemäb und veriraufıch beantwortet. Breis $2, 

ur zu baben in Behlkes Upotheke, 441 State Etr., 
Chicago. InovX* 

Dr. Ehlers, 1% Wels Str., Spejial-Arıt.— 
Geichlehts«, Kaut:, Bluts, Nierens, Gebete und Ga 
gentranfdeiten jchnell geheilt. Ronfultation und U» 
terfuchtng frei. Gprechftunden IP. Gonntags 9 
bis 3. 2diauae 
— — —— — —— — — ——— — a 


Unterricht. 
(Unzeioen unter dieler Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Schule für Kleidermaden, Zuſchne den und 
Schnitt zeichnen. Olga Goldzier, 908 Maſonie Temple. 
Chicago. Ill. Profpette gratis. lag.momidofr* 


Im Bentrum der Stadt gelegene Privat-Abend⸗ 
fhule eröffnet Winter-Kurfus der engliichen Spras 
he am 29. Sept. Klein » Rlafien. Erfolg garans 
tirt. Mäßiger Preis. MWdr.: S. 802 Abenppoit. 

5229er 


Batentanwälte. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 
Rummler & Rummler, 
Unmälte. 1400 Zribune Building. 


Batente für alle Länder. Mafhinen-Konftruttenr. 
Klog Watent-Anmwalt, 1308 Schiller Building. 
31de, friomomı® 


de utſch · Batente 
1M,2° 


Rechts auwälte. 
ſVezeiden unter dieſer Rubrit 2 Ceats das Wort.) 


2 ed. Blotke, deutfher Rehtsanmwalt. 

Alle Rechtsfahen prompt beiorgt. Praftizirt in af 
len Gerichten. Rath frei. 7 earbern Str, Zims» 
wer 104. WMWobnung: 105 Osgsod Eır. Tis® 


Urbeiter-Schug-Gefellihaft. — Wegen Banferotts 
Verfahren, Schadenerjag: fälle, Hilfe und Rath in 
NRechtsjahen fpreht vor Zim. 509, 171 Wafbington 
Str. Tel. Main 39. 1ljep, im, X 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu dermieiten: Schöner, großer Store; billig. — 
184 Gleveland Une. 

Zu vermietben: freundliches, helles 4sBimmer: 

fat; Meine Familie, 38 Moffat Str., nahe Weftern 

de. 


Zimmer und Board, 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rinder jeden Alters finden Board. 835 Ordard 
Str., oben. momifria 
Schönes Frontzimmer an 

& Hill Str, Flat-R. 


Zu vermietben: Nettes möblirtes Zimmer mit od. 
ohne. Koft. 88 Clifton UAre., binten. ⸗ 


Zu vermierben: Großes Zimmer, gut möblirt, $2 
mwöchentlib; euh Board. 367 Larrabee Str. mdt 


Hu vermiethen: Zeutibe ( derberge, belle Zimmer, 
$1 und 81.25. 198 Oft Divifion Str. momift 


Zu dermiethen: ein 
ober zwei Serren. 


Zu vermietben: Helle, möblierte Simmer, fenara» 
ter Cingang, auch fFrontzimmer, $1 dis $2. 368 Yar: 
rabee Str. 


Berlangt: 50 Koftgänger in einem beutichen Rot: 
baut, 3 die Woche. 421 Canal Str. 10iep, imX 


Zu miethen und Board gefuht. 
(Umzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Mann ſucht rin möhlirte® Zimmer bei 
einer Wittme, mo leine-anderen Roomers jind. — 
Breisangabe. Adr.: 2 48, Abendpoft. 
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FOR PAIN 
Die Siffigfle und Hefte Medizin für Samiliengeöraud) in der Well 


ig taud Ouetigun 
tBerftauhungen ue 

Bruft oder ven Seiten, Aopfiämeris, 
ven, Rhbeumatismuß, 
unteren Thbeildes Rüden, oder ir 
paar Applitationn magiih wirken, indem bie S 
iihen Smerten, Reli, Rrämpie 


Rothe Ruhr, 
Durdjfall, 
Cholera Morbus. 


Cın haider bis zu einem Theelöffel voll von Rabs 
ivay’8 Meadn Melief im einem halben Glas Waſſer, 
wiederholt fo oft wie die Auswürfe anhalten, und 
ein Stüd Flanel mit Ready Nelief getränkt, über 
den Magen und die Gedärme gelegt, gewährt fofors 
tige Linderung und bemwirft bald eine Seilung. 

Radıray’3 Ready Relief, in Waffer genommen, 
Earirt in wenigen Minuten Krämpfe, fauren Mas 
en, Naufen, — Herzbreunen, Ohnmachts⸗ 
nfäle, Nervoſität, kranken Kodfſchmerz, Blähun⸗ 
cen und alle innerlichen Schmerzen. 


RR: 


Es gibt kein Seilmittel in der Welt, das Fieber und FFieberfchauer 
ieber unterftügt von Radpmay's Kill 


bilidfen und anderen 


Readp Kelief. Don allen Apotheiern verkauft. 


RNeuralgia Su i 
end welche anderen Aukerliben Schmerzen, werben ein 
merzen augenblidlich unterbrochen werden. Ylleinnets 


Unterbreen augenblidli die peinigenden Schmerzen, verfehlen nie, den Leibenden Linderung zu ber» 
en 2 
getan ssten Säömerzeninder 
a 


nfhmer;, Congefton Entzjünbunm: 


mbage Geiatica Shmerjen indem 


Eines Kleinen Mädchens Leben gerellet. 


Werthe Herren Wollen Sie, bitte, mir ohne Ber: 
1 eine Copy Ahrer Bublitation „Halle and True 
den. Ab babe Radwah's Meadn Relief bemust, 
und e8 wird nicht übertroffen. Cs hat das Leben 
meines Leinen Mäpdens von Cholera Morbus ges 
rettet. Ahre ergebenfte 
Mrs. 94. &. Fenley, Tampa, Pla. 


Darm-Beihwerden. 


Ta. Rabway—Sctt M Achren haben wir Ihre 
Medtzinen (Ready Relief und Pillen) gebraudt, 
erzielten immer bie gewünichten Mefultat, und wir 
Zönnen aufrihtig fagen, dak fie das Zehnfache ihres 
Werthes in Gold ausmaden. Speziell in einem 
Klima wie dem unjrigen, wo alle Arten Fieber ba3 
ganze Aahr über müthen und io Gingeweide-ei: 
den, wie Muhr, epinemijch find, habe ic bunbert? 
von Yamilien zum Gebraud ihrer Heilmittel 
tehrt, und jegt würden fie biefelben ebenfo wenig 
entbehren wie ihre Bamilien-Bibel. I bin jeht 
73 Aahre alt, gefund und fräftig, und würbe um 
ihren Ratb erjuchen in Bezug auf mein Gehör, das 
mich in der legten Zeit geplagt bat etc. etc. 


S. Fulda, 
1704 Enmward Etr., Houfton, Te. 


und alle anderen malarifhen und 


en, do fohnell furirt, a8 Rapway's 


RADWAY & CO,, 55 Elm Str., New York. 


Lokalbericht. 


Starke Zumuthung. 


Arbeit von Nicht-Unionlenten an 
Schulbauten ſoll zerſtört werden. 


Die gemaßregelten Fleiſchverlader 


Vorläufig kein Wäſchereiarbeiter-Streik. — 
Der Zenſusbericht über den Betrieb der 


Illinoiſer Zuckerzeug⸗ zabriken. — Streik 


in einer Stuhlfabrik. 


Die Vereinigung der Baugewerk— 
ſchaften will angebli) ven Schulrath 
bor die Wahl jtellen, die Bauflempner=- 
arbeit, welche von der Firma E .U. 
Rysdon an dem neuen Hochjchulgebäus 
be für die Gübdfeite gethan mwird, mie: 
ber entfernen zu lafien, oder zu ge- 
mwärtigen, daß der Bau in abjehbarer 
Zeit überhaupt - nicht fertiggeftellt 
wird. Terner foll der Erziehungs-Be- 
börde von derfelben Organifation er— 
öffnet werden, daf die Vergebung de3 
Kontraftes für die Bauflempnerarbeit 
an der neuen Kohn Linn-Schule zur 
Folge haben würde, dak die organifir- 
ten Baubhandmerfer jede Arbeit an dem 
Bau verweigern werben. 

Rysdon & Co. haben die fragliche 
Arbeit an der Hochjchule für die Sübd- 
feite gum, Breife von $7000 übernom= 
men unb fie auch bereit3 fajt zur 
Hälfte ausgeführt. Herr Aysdon er- 
Härt,. daß er auf feinem Recht beftehen 
und gegen den Schulrath flagbar mwer- 
den mürbe, fall diefer nachträglich 
verjüihen jollte, der Firma den Ston= 
traft wieder zu entziehen. Vorſitzer 
Plamondon vom Ausſchuſſe für 
Grundftüde und Gebäude verfichert, e3 
fei hieran garnicht zu benfen und 
ebenfomwenig daran, daß der Schulrath 
den Gemwerktfchaften zuliebe die jchon 
einmal gethane Arbeit wieder werde 
zerftören laffen. Der Kontrakt für bie 
Rinn-Scule ift nach der Angabe des 
Herrn Rysdon der Firma besjelben 
bereitö vor einigen Tagen zugelprochen 
morben, jo daß aljo die Drohung ber 
Baugemwerktichaften — ganz abgefehen 
bon der Wirkung, welche fie font piel« 
leicht hätte haben fünnen — zu fpät 
fommt. Da e8 dem Schulrath, der vor 
einigen Jahren einmal verfucht bat, bei 
ber Vergebung von Kontraften die Bes 
bingung zu Stellen, daß die Uinterneb- 
mer Unionleute bejchäftigen müßten, 
gerichtlich verboten mordben it, ben 
Kontraften eine derartige Bedingung 
einzufchalten, fo ift nicht qut einzufe 
ben, wie die Gemwerfvereine e3 rechtfer- 
tigen wollen, daß fie ihn troßdem zu 
einer Kriegserflärung gegen Unterneb- 
mer zwingen möchten, mit denen fie in 
"Fehde leben. Die Feindfchaft der Ge- 
merfverbände gegen Rysbon & Eo. ift 
übrigens befanntlid meniger darauf 
zurüdzuführen, daß die yirma die Ar» 
beitö-Bebingungen der Union nicht 
hätte annehmen mollen, als vielmehr 
darauf, daß fie fi von einem Unter: 
nehmerverbande zurüdgezogen hat, ber 
zmwed3 Aufrechterhaltung hoher Preife 
gegründet worden tft, und mit dem bie 
Union der Bauflempner fich auf einen 
Gegenjeitigteitspertrag eingelafjen bat, 
unter melchem fie verpflichtet ift, bie 
Kaftanien für die Mitgliever desſelben 
aus dem euer zu holen. — An bem 
Hochſchulbau auf der Südſeite haben 
übrigens die organijirten Bauhanb- 
merfer die Arbeit jchon vor vierzehn 
Tagen eingeftellt, am felben Tage noch, 
an mwelchem die Leute von Rysdon & 
Eo. dort zu arbeiten begannen. Zu ib» 
rer „Rechtfertigung“ gaben fie an, fie 
fürchteten fir ihre perfünliche Sicher- 
beit an einem Bau, mo Leute beichäf- 
tigt würben, in deren Intereſſe Poli⸗ 
zeifhut aufgeboten werben müſſe. 

Gefchäftsagent Pomell von der 
Union der Wäſchereiarbeiter ſagte 
beute, daf die Union ihren Beichluß 
in MWieberermwägung gezogen habe, 
fon heute die Einftellung der Arbeit 
in allen Wäfchereibetrieben anzuorb- 
nen, in melden bie Robnforderungen 
ber Gemertichaft nicht bewilligt mur- 
ben. E8 habe fich gezeiat, daß in pielen 
Mäfchereien die verlangten Qöhne fhon 
feit Wochen gezahlt werden, daß in ei- 
nigen Anlagen die Lohnfähe fogar bö- 
ber feien, al3 die Union verlange. Un- 
ter diefen Umftänden wolle man ben 
Befipern ber verbleibenden Gefchäfte 


‚einige Tage Zeit geben, fi bie 
— in — zu überlegen, dann 
w·cde di⸗e Sachlache von der Union 


reiflich erwogen und dasjenige Vorge— 
hen angewendet werden, welches unter 
den Umſtänden das Zweckmäßigſte ſein 
mag. 

Die Delegaten der Rindfleiſch-Ver— 
lader ſtellten ſich geſarn wie gewöhn— 
lich zur Geſchäftsverſammlung des 
Zentralrathes der Schlachthausarbeiter 
ein. Sie wurden auch zugelaſſen. Als 


„Exekutiv-Sitzung“ ankündigte, muß— 
ten die Verlader das Lokal verlaſſen. 
In der geſchloſſenen Sitzung iſt dann 
die Maßregelung der Verlader durch 
die Beamten des Verbandes gutgehei— 
ßen worden. Es bieibt alſo bis auf 
Weiteres bei der Ausſtoßung der un— 
botmäßig geweſenen Union, und dieſer 
wird Wiederaufnahme erſt zugeſtanden 
werden, nachdem ihre Mitglieder 
gründlich mürbe geworden ſind und 
für die Folge Beſſerung und Gehorſam 
geloben. Die Ausſtoßung der Verlader⸗ 
Union iſt bekanntlich erfolgt, weil ſie 
es guthieß, daß Mitglieder von ihr, die 
bei Nelſon Morris & Co. angeſtellt 
waren, ſich einem ausdrücklichen Be— 
ſchluß des Zentralverbandes zuwider 
weigerten, am Sonntag, den 6. Sep⸗ 
tember Fleiſch zu verladen, das wegen 
des Arbeiterfeſtes ſonſt bis zum Dien⸗ 
ſtag hätte liegen bleiben müſſen und 
dann natürlich verdorben wäre. 


Charles L. Fieldſtack und andere 
Beamten einiger Unionen von Fenſter⸗ 
putzern und Hausmeiſtern haben be— 
kanntlich ſtaatliche Korporationsrechte 
für einen neuen „Zentralrath der 
Dampferzeuger” ermwirkt, in ber fchlau- 
en Abficht, hierdurch den alten Zentral- 
verband zu fprengen und die Organi- 
fationen, melche demfelben angeglie- 
dert find, zu zwingen, fi) mit ihnen zu 
berbünben. Nächträglich Torhmt. aber 
den Herren ihr Staatächarter als ein 
ehr gefährliches Injtrument: vor. Gie 
begreifen, baß derfelbe gegebenenfalls 
bon Gegnern al3 mwilltommene Hanb- 
habe benußt werden fünnte, um gegen 
die Beamten und Mitglieder des Ver- 
kandes Schabenerfagflagen anzuftren- 
en. »Wahrfcheinlich wird das fchon 
terzierte Dofument ſchon in den näcdh- 
ften Tagen an den Staatäjefretär zu- 
rückgeſchickt werden. 


Geſchäftsagent O'Neill vom Ber: 
bande der bei Kommiſſionsgeſchäften 
angeſtellten Fuhrleute, erklaͤri, daß 
dieſe Vereinigung ſich in keiner Weife 
auf eine Unterſtützung des ungerechi— 
fertigten Kellnerſtreiks einlaſſen werde, 
welcher von der Union der Reftaurant- 
Angeſtellten einigen Firmen gegenüber 
noch immer fortgeſetzi wird. 

Als Beleg für ſeine Behauptung, 
daß die Chicagoer Fabrikanten von 
Zuckerzeug durch den Verſchleiß ihrer 
Waaren nicht, wie ſie ſelber angeben, 
jährlich nur 8, ſondern 44 Prozent ih— 
res Betriebskapitals verdienen, führt 
der Organiſator H. M. Dietrich bie 
folgenden Zahlen aus dem Zenſusbe— 
richt an, welchen die Bundesregierung 
auf Grund der von ihr im Jahre 1900 
—— Erhebungen veröffentlicht 

at: 


Zahl der Zuderzeug:Fabriten im Staate 
Alinois, über welche Berichte porliegen.. 
Gejammtbetrag des angelegten Kapitals....2, 
Br der falarirten Angeftellten 
etran Der im Laufe des Jabres gezahl: 
ten Saläre 
Duzkipmittliheß RahressSatär 
Gejammtzsahl der angeftellten Lohnarbeiter 
Geſammtzahl der gezahlteri Löhne 
äbrlicher Durhichmittsbetrag der Qöhne., 
Zahl der männlichen Lohnarbeiter im Wis 
ter don mehr als 16 Jahren 
—— der an dieſe gezahlten 


ne 

Durchſchnitts lohn auf den Kopf 

Geſammtzahl der weiblichen Lohnarbeiter 
im Alter von mehr als 16 Jahren 

Geſammtbetrag der au ſie 

Durchſchnittslohn auf den 

Zahl der beſchäftigten Kinder 

En der bdenfelben gezahlten 

ne 


dann aber der GSefretär Flörich eine 


1,005 
$317,995 
210.79 
> 


Durhignittsbetrag auf den Kopf 
Gejammttausgaben für Löhne, Rohmateufkt, 
Mietbe, Steuern, Heizung. Triftb⸗ 


Gejammtwertb des Produktes + »87,921,810 
Verbleibt al® Rapitalgeiwinn 81,227,129 


Die organifirten Arbeiter in ven 
Vororten Harlem, Maymwood, Dat 
Park, River Foreft, Auftin, Clyde und 
Umgegenb ftehen im Begriff, fich zu 
einem Zentralverbande zu vereinigen. 

Die Internationale Bäder - Union 
bat für ihre Mitglieber ein Vereinsab- 
zeichen anfertigen laffen, daß bie Yn- 
Ichrift aufmeift: „Für Iagarbeit und 
adht Stunden“, 

Der Verband der Baumaterialarbei: 
ter wird am nädhjiten Sonntag eine 
Teitlichkeit in Brands Parf veranital: 
ten, deren Reinertrag den Streitern 
aus bem Betriebe ber Fellogg Co. zu- 
gute fommen fol. Demjenigen Einzel 
verband, beflen Mitglieder fih am 
vollzähligften an ber eitlichteit bes 
theiligen, wird ald Preis ein fchönes 
feivenes Banner übergeben werben. 

In der Stuhlfabrif von Herhold & 
Sons an ber W. Grie Straße 
am Samftag ein Theil der Angeftellten 


bes 


a Abendpoft‘, Chicago, 


— — 


bie Arbeit niedergelegt, weil die Firma 
ſich weigert, den ihr von der Holzarbei- 
ter⸗Union vorgelegten Arbeitsvertrag 
zu unterzeichnen. Herr Friedrich Her⸗ 
hold, der Chef der Firma, bezeichnet 
die von engliſchen Blättern über die 
Sache veröffentlichten Berichte als un— 
wahr, nach welchen die Vertreter der 
Union von ihm unhöflich behandelt 
oder gar zur Thür hinausgeworfen 
worden wären. Er ſagt, daß er die 
Forderungen der Leute, ſoweit der 
Lohn und die Arbeitszeit in Frage 
kommen, bewilligt habe; er hätte ſchon 
in voriger Woche denſelben Lohn, wel⸗ 
cher bisher bei zehnſtündiger Arbeits⸗ 
zeit gegolten hatie, für nur neunſtün— 
dige Arbeit gezahlt. Zur Unterzeich— 
nung einer Vereinbarung mit der 
Union werde er ſich indeſſen nicht ver— 
ftehen. Die Arbeiter feiner Firma hät- 
ten fich der Union erft ganz vor Kur= 
zem und feinesmegd vollzählig ange- 
ſchloſſen. 


— — 


Hoher Beſuch für Jachtfreunde. 


Sir Thomas Lipion, der es ſich 
ſchon dreimal vergeblich ein Vermögen 
hat koſten laſſen, um mit ſeinen in 
England gebauten Jachten den ameri— 
kaniſchen Becher zu gewinnen, trifft 
heute Abend in Chicago zum Beſuch bei 
Herrn Alexander H. Revell ein. Der 
opferfreudige engliſche Jachtſports— 
mann iſt zugleich Eigenthümer einer 
Theehandlung in London, welche 
Zweigniederlagen in allen Großſtädlen 
ber’ Welt, auch in Chicago, hat. 

Pur; und Neu. 


— — 


* Auf dem Jahreskonvent de3 Ras 
tionalverbandes der Feuerwehrleute, 
der vom 28. bis 30. September hier 
abgehalten werden wird, ſoll auch der 
Vorſchlag beſprochen werden, einen 
Tag im Jahre feſtzuſetzen, an welchem 
die Gräber verſtorbener Feuerwehr⸗ 
leute in ähnlicher Weiſe geſchmückt 
werden ſollen, wie die Veteranengrä— 
ber am 30. Mai eines jeden Jahres. 


* Der jetzt im Ruheſtand lebende 
frühere Bildhauer Thomas T. Thirsk, 
1319 Oakdale Ave., hat während der 
letten 2 Jahre aus einemMarmorblock 
ſein eigenes Grabdenkmal gehauen und 
es geſtern auf dem Graceland-Fried— 
hof aufgeſtellt. Nur das Datum ſei— 
nes Ablebens iſt noch anzubringen. 
Uebrigens iſt Herr Thirsk trotz ſeiner 
66 Jahre noch ſo rüſtig, daß ihm aller 
Vorausſicht nach noch manches Jähr— 
chen hienieden beſchieden iſt. 

* Frau W. A. Gordon, die Enkelin 
von John Kinzie, dem erſten Chicagoer 
Pionier, hat die Einladung des Zen— 
tralausſchuſſes angenommen und wird 
in Begleitung ihres Gatten, General 
W. W. Gordon von Savannah, Ga., 
am 25. September hier eintreffen. Sie 
wird bei der Jahrhundertfeier natür— 
lich eine hervorragende Rolle ſpielen. 

ie 


Zodestäle, 


Nachfolgend *—8 wir die Ramen der 
——— üher deren Tod dem Geſundheitsamt 
elduna ıuoina: 


Gly, Uugufta, 35 3., 692. WM. Van Buren Str. 
vetih, Mabel €., 17 Jahre, 3W Honore Ave, 
laerich, Frank, 54 3., 910 Elybourn Une. 

Hoffman, May, 30 3., 4221 Ellis Ave. 

in Bertha, 5 10330 Avenue M. 
ubner, Lizzie, 34 191 Davton Str. 

Mielfe, Auguft,.47 .I,,,,20 Dean Str. 

Breifl, Raulina, 60 8., 6 Irving Park Vipd. 

Keichitein, Mathilde, B N., 1436 N. Clarf Str. 

Rah, Minna, 59 %., FOR. PBaulina Str. 

Schulls, Guſtav, 18 X., 418 ©. Halfted Str. 

5 tpprer, Martha, 19 3., IM NR. Baulina Str. 

Arendt, Fred, 68 N, 5RW. Divijion Str, 

Conrath, J. 80 JI. 414 Wentworth Une. 

Degman, Auſtin, 49 J. 30 Otis Str. 

VProhl, Grace, J. 1700 Wabafh Ave. 


——— 
Seiraths:Lijenzen. 


3, 
3. 


Bolgende HeirathssQizenien murber in der Dffice 
ved Gountvsßierts ausgeftelit: 


Aleſſandro Cozzo, Camela Cozzo, B, 10. 
Jan Wismienski, Mary Domiromsfa, 31, 31. 
Hora Kerrold. Frances E. Mitchell, 44, 38. 
Iaac Cohn, Reje Frank, 26, 21. 

Sobn Gregery, Iane Moore, 36, 39. 

Kari Sng:t, Caroline Gerhardt, 23, 18. 

in H. E. Fiſcher, Fannie M. Seares, 9, 
dictor C. Jeaner. Alice King, 21. 18. 

Jeſeph F, Yeoniardn, Antonina Sıtera, 8, 19. 
Sohn Velanger, Beilie Simmons, %, 19. 

Sorge N. Doll, race E. Williams, 23, 19. 
John N. Nohrion, Emma Lemte 25. 21. 
Tıcma3 Gugarde Humphrey ‚Lydia Elizabeth@ite 
more, 4, 4. 

Ray NRelfe Korp, Leeta Marie Stanard, 24, 22. 

Antonio Ditello, Rof.na Delleguiola, 20, 18. 
red Fiicher, Ada Mantufel, 24, 23. 
beries E Auazg, Selen ®. Gioper, 27, 
Senry Doll, Minnie Behrens, 24, M. 
Xohn Baba, Camilla Kofteda, 21, 19. 
Auguft Roiclurd, Emma Apelfujen, 31, 9. 
Ihomas Prudeneell, Eva Powers, 37. 22. 

Albert Müellene, Lizy’e Toll, DR, 2, 

Miltam Hrenfelaas, Flizabetb Bromm, 23, 19, 
Kohn Modat, Marp Sıbaih, 32, 19 

Samuel Anfepb, Dora Miller, 21, 9 

Meurice green, Bridget Kennedy. 32, %. 

Thomas W. Der, Ada Man fyletter, 32, 34 
Oscar Arnefen, Halvarda Erıdion, 93, 24. 

Annac irsla, Nozalia Notemba, 9. 2. 

Herm. 3.Etrugenhberg, Mildred Malinswsti,21,0. 

Mar %. Arndt, Lon'fe Kichsadel, 33, 19. 

Jan BDraßfu, Mofa Bonic, 27, 25. 

Martin Tnlfn, Delia Malonen, 4, 2. 

De Leon E. Hoffman, Helen 9. Thonpfon, 8, 21. 
Joſef Hanz!, Katarina Safar, 38, MR, 

fired Garpin, Marn fyar Shirlen, 97, 97 

Charles E. Aenzel, Pertba M. Bere, 24, 21, 

Karl Sandbera, Aennie DI, SHelgerien, 3, 3. 

G. Gottfrien Bern, Hannah S. Malm, 3, 4. 
Nan Gilln. Selena Spehla 41, M. 

William Lyons. Katie Boland, B. 7. 

Mobert 9. Barlin, Kittie Marker, 2, M. 

John Heront, Hedwige Simaner, B. M. 

Henry Schulz, Loviſe Steinert, 54, 36. 

Foward Carſon, Lillie Johnſen. 19. 21. 

Anton Melter, Aanes Roda. M, 19. 

Samuels Myers, Aunie Gardan 77, 9 

Jozef C. Kieciet, Setona Sto’nih, 24, 23. 

%. 6. Wheeler, Martha N. Geary, 36, 3. 


— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au: 


MW DB, Waller, Rtöck. Frame-Flat mit Baſement, 
Wi N. Uners Ape., KM). 

W. B. Walker, Uſtöce Frame-Kottage, BII N. 
Sypringfield Ave. 82500 

W. B. Walter, Uſtöd. Frame-Cottage. 205 R.Averz 
Ase,, *M. r 

W. B. Walter. 1Hitöd. Prrame-Cottage, 38 Ridge: 
way Ave. 2300. 

— — 1— ⸗— — 


Scheidungsriag'n 

kourben eingereicht von: 
wurden eingereicht don: Fannie gegen Raymond ©. 
Wall, Chebruch und Verſaſſen: Jenny gegen Geo. 
Chartrand, BVerlaifen; Eva gegen William PB Lods 
bot Verlafien; Lizzte gegen Edwin Hulkert, Wer. 
aifen. 


20. 


26. 


AUervöſe Frauen 


Frauen, die dur den gerinaiten Lärm bei» 
nabe außer fich geratben, die leicht ermüden und 
nicht zu fchlafen vermögen, follten fofort Holtet- 
ter’)8 Magen-Pitterd einaunehmen beginnen. 
Hunderte don Frauen, die an meibliden Be 
ſchwerden litten, baben unaufgefordert feine 
Wirffamleit bezeugt in Fällen von Nrämpien, 
Webelkeit, Konfweh- Sihlafisfigteit, _Unverban- 
tihtcht und Berftopfung. Ihr macht haber einen 
Fehler, wenn Ibr ed micht veriucht. Nehmt feine 


Nachahmung. 
Hofjtetter’s 
Magen -Bitters. 


"Hepfel, gute bis ausgejucdte p. Bab.e1.50 # 


he er ar 
nn 


Marttberiäit. 
Ghicago, den 14. Sept. 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Grobbandel,) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Winterweigen, Re 2, voth, as Nr. 
* roth. Ste Rr. 2 ei. 79; . 8, hart, 
77788. 

——— Nr. 1. Me; Nr. 2 8 86 

t. — 

Mars, Nr. 2, 5l-älke; Re. 2, meiß, 51 

Nr. 2, an u ; Rr. 3, 5l—Slke; Re. 3, 
afer, Br. 2, B-Böhe; Nr. 2, weiß, W-Ikc; 
Ki 3, He; Wr. 3, meih. Shit; Re. 4 
weiß, BEE, 

MenHl, Winters-PBatents, 39.75-59.90 daB Pak; 
„Steaigbts“, N M; „Hard Batents*, 
54.40-84.60; beiondere Marten, 54,0. 

Sen (Verlauf auf den Geleifen)--Befted Timothy 

11.50-32.00; Re, 1, —3 Nr. 2% 

BON, Nr 08.0; _ beftes 


SR: i 
Brairie, 39.00-89.50: bitte, Ar. ı, RS 
80.00: Nr. 2, 87.50-88.90; Rr. 3, 86.00-87.00; 
Pr. 4 85.00-85.50. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Weise n, September, new, übe; Dezember, 315 
De; Mat, BI Btkc. 


Mars, September, Hle; Dezember, HOF; Mai, 
304-50fr. 

Hafer, September, Bde; Dezember, ITI—3tke; 
Mat, 394304. 

Bruniftionen, 

Schmalz, Scytember, 89.235; Oftober, 8.324; 
Sannar, 8.0. 

Ripphen. Sceotember, 8.55; Oktober, 88.074; 
Januar, 86.92—8$6.95. 

Gepröteltes Shweinefleiid. Sentem 
ber, $13.59; Oftober, $13.6%; Mai, $13.42. 
Schlachtvie h. 

Rindvieb: Beſte „Beeves“ 1200 4500 Piund. 
85.90-86.15 per 100 Pfund; qute bis ausgeſuchte 
Stiore, 120-150 Yun, SI-H.N; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere, zum PVerfandt, $1.95 
—$5.45; gute bis ausgeſuchte Kühe, p. 10 Pfd. 
ee; oute bis ausgeſuchte Kälber, 
SCI—80.75; gewöhnliche bis mittlere Kaãlber. 
32.75-85.75: Texas-Bullen, per 100 Prunt, 
2. 90 83.85. 

Schweiner Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandti, 
85.9086. 10 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ute ſchwere Schlachthaus waare. 85. 40 85.65; 
eichte, gemiſchte Waare, 85. 758.95; leichte 
aus geſuchte, *6.00 86. 15. 

Schafe: Behfle, ſchwere Schafe, ber 100 Pfund. 
8. 43. 753 aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
3.55—84.00; „Natine Qamb2“, gute bi3 ausge⸗ 
ſuchte, 4.75.75. 


(Marttpreife an der S. Water Str.) 


Molkeret-Brodutte, 


Butte— 

„Sreamery“, extra, per Bund 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, ver Bfund.... 

Gooleys, per Piund.. 

Rr. i, per Bfunb.... 

„Ladles“, per Pfund ... 

Vackwarre, friſche 

ä ſe⸗ 

Mahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 

Saißten per UMund.. ... 

„Voung American“, per Pfund 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund........ 

u, DIE 0. 

Eter— 

Griihe Waore, chne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Siften zus 
rückgeſandt) .. 

Ftiſche Waare. ohne Ahyno 
Veriuft, per Dunend (Riften ein« 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflhügel (lebend— 

Hühner, das Pfund 

do. „Springs“, das Pfund 

Enten, junge, das Pfund 

BGanſe, das Dutzend 

Tru⸗ bühner, das Pfund 

Geflügel (Gold Storage)— 

Zrutjübner, das Bir 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Guten, das Pfund 

älber (neihlahtet)— 

9-60 Biund Gewicht, das Pfund 0. 

69-75 Riund Gewicht, das Pfund 

95 Plund Gewicht, das Pfund 0. 

95—10 PBiund Gewicht, das Pfund 

Uch e— 

Trout, per Pfund 

Weißbfifch, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Baſch, ber Pfund... 

Welker Barſch, per Pfund.. 

Bıiderel, ver Biund...eueeee. 

zeit. per Pfund er 
arpfen, * 

Perch, (zugerichtet), per Pfund.... 

Lachs, per Pfund 
Shelliifh, per Pfund 

alibut, per Bfund..zesucnsc» 
fundern, per Bund. .ooaonescon.e 


25-22 
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bares 
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a 
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EN 
Bm 


a Dj in u al Su 


©9292 
8% 
3833 


. 


rn 
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— — 


ullheads, per Pfund... 
Aale, per Pfund 
Häring. per Pfund... 
Mafrelen, per Stüd 


Trifche Früchte, Gemüie. 


B2=53 


55 


do., gewöhnliche 1. 
gi trownem;Salifornia, per Rifte 
range, Galtiornia PValenchts, 
© Kıfte 
a tortga, per Sifte 
ende“, Bündes 
eerei' Did., 16 Oı 
EEE na 
e, Michigan, 6 Körbe 
Bertletts, FARB 
u 
€ 10% 
‚Ave, 8 Wımd 
Waſſermelonen, Florida, 
ER: > 2 dam nen sans rn ageken> 60.00-80.00 
Melonen, NE, Gems, 4:Aufbel.. 0.25 —0.33 
Rothe Rüben, neue, per 100 Bündchen 5 
Kraut, hiejiges, per Kundert 
Blumentohl per Ni 
Kopfialat, per Kübel 
Plattfalat, biciiger, per Kifte.. 
Ywicheln, biefige, per 70 Pfund 
üben, zeue, per Sad 
Mobrriüben, „per 100 Bündchen 
Tomaten, zBuſhel 
Mertiae, biefige, per 109 Bündel ’ 
Sellerie, Mich., Kifte 0.5 5 
Süßlkorn, hleſiges, Sad........... 0. .40 
Gurken, ver Sad 0.2. 0. 40 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Sad,. 
Wadshohnen, per Sad 
Irodene „Weans*, auserlefen, 
per Bujbel ‚2 2.3 
EN 2.0 —2.. 
Braune, fdhmediiche 1.75 —2.15 
Rartoffjelin, per Bıribel, in Cars 
Ladungen— 
Michigan, ber Buſhel 0.50 —0.55 
do., biejige, per 14-Buibel........ 0.50 —0.30 
Süptartofjeln, ver fyaf 5 { 


ie 
Ser Srundeigenthumsmarft. 


greeeen 


«+ 0.0 —1.00 
0.90 —1.09 


Rolgende Grundeigentbumsstichertragungen ın ber 
babe von $I00) nd darüber turden amtlich eins 
jetragez. 


Indiana Ace, 1% #. nördl. von 46. Str., Oitfr., 
= bei I61: Errrie Miller on Thomas. Lloyd Gar» 

„9, 815.090. 

59. Str., 50) #. öfti. von Wallace, Süpfr., 100 bet 
152; Seo. VB. Bay an die Weaver Goal and Cote 
Eonpanp, 811,80N. 

Mary Str., 10) $. füpl. von Ginde, Weitft., 100 
ber 116; Una €. can an Bertha Gonphart, KO, 

Chauncey Nve., 216 $. nördl. von 93. Str., OÖfttr., 
* bei u Tuffiey an Beni. W. Pulp 
hun, 2100. 

Rodieell Str., 141 8. mördi. von 89., Weltfr., 75 
u 125; Noöt. E. Givins an Sand B®. Lienberg, 
sun. 

Ridgeway Are., 123 $. nördi. von PBertean, Meitfr., 

25 bei 125; Wm. ®. Waller an frank Fftes, 82100 

Lincoln Str. 97%. füdl. von School, Titfe., 24 be: 
** Glizabetb I. Banfield an Sophie Joerger, 
sie, 

U. 12. Str. 72 #. weftl. von Sanaanısı, Rordfr., 
24 bei 10); Mar Holman ar Harry Iher, 8300 

Sudiına Ave, 851 #. nörM. von 3. Ste, Mefife., 
25 bei 129; Unnie Vioyd Garcy an Mary Murphy 
Hm. 

Mozart Str, UN F. vd. von Dunning, Oftfr., 
bei 125.7: Seavern: Eicvator Go. an Geo. 4, 
Seaberns, 8300. 

Hoyne Ade. BF. fünf. von. Thomas Str., Oftfr., 
A — 10; Dantei U. Orth an Edward Roeiicı, 
FM. 

Sanılim Ave., 125 #. nördl. von %. Str., Weittt., 
5 bei 125; Chas. König an Yojeyd F. Nelion, 
am. 

Fairv.ew Mpe., 56 F. füpl. von ®., Weitir., 375 
bei 135; Robt. €. Givind an Sans ®, Liepberg, 
a. 

Neoria Str, 200 5. fübl. von 118, Oftfe., 25 bei 
125: India &. Simmons an Fred NRigro, 6 

Ealifornia Yne., 193 FF. jüdl. von Hunmbolpnt Wine, 
Chiront, 30 bei 125.1; Seaperns Glevator Co. an 
Thomas SH. Byrne, 3150. 

Botomac Upe., 174 5. weitl. von Spaulding, Nord» 
front, 25 bei 13: Emma Schaefer an Otto unt 
Wilhelmine Borl. 8220. 

Wh.ppie Str., 72 5. tüd!. von N., Weſtfr. 24 det 
Bu Joſef Ceren an Joſef und Bozena Brodhaste, 
1275. 

Averd Une, 19 5. füdl. von 19. Ste., Weltfront, 
50 bei 116; Patrıd Condon an Mar Loeffler, $1300 

Colien Ase.. 400 7. jüdl. bon 13, Str., Oftir,, 25 
ber 725; Marn endi an Fred Bırher, K1300. 

41, Str, 28 F. vitl. von St. Yamwrence Ave, NR.» 
front, 25 ber 120.7; Robert Partlett an Elıntoa 
©. Woolistt, EM. 

3. Str., zB. öftl; von St. Lonid Ape., Südfr.. 
2 124; Unna Suertd an Auguita Norrington, 
1170. 

54. SM., 149 8. weitl. von Pceorie Gtr., Nordiront, 
373 Du EB: Henry M. Bayne an Bert €. tds 


ni, h 
Mtiwanfee. Ave., Nordoft:Cde Armitage, MO bei 10 


bei 70 bei 263 bei 158, der iger, 
8. Vomeil von naafegen al * % 4 


und Geo. &. veowen bon hirmge, 
Strong, don Linn, Wis, 3130,00. 
9, Etr,, NR. W.:Cde Galumet Une, 1 bei 100, 
Henry Strong an PBeren ®. Bomell, 10,500. 
. Str., R. O.:Cde Galumet Ude., 68 bei 100, Sb. 
— — ®. wi on 
a >. . r r k J 
untl ind Batte Chat. S. an as Poprasnt. 
Safe Str., Re. 10, 230 bei Guoene . Simbel, 
Nachtahverwaiter sn h u 'nerne 
* Boft ford u. A. Ouit Claim an Rodrat» 
nit, i : 


Gefet Die „Sonntagpoft«, 


— 


September 1803. 


* 


— ._ memsnn mann mn n sa 


urüd 


lich gebildete und 


Schwache nerpöie 
Männer. 


3 gibt bisle Männer, melde fi anichernend 
gefune ſüblen und doch gerzitten Idmwädenden 

ehıiten unterimosfen find. Diefe, Berlufte 
Thmägen ben Körper lauafam und fauım bemeri« 
bar, jedoch ebenſo ficher und verderbenbringend 
mit der geh dah Nerurnzerrättung, heriorene 
Moanuberteit und Smuähe die ungusbleisliigen 
Bolgen find. Tiefe Perluite find iehe oft ber» 
dedt und berichleiert, und die große Wichtigfeis 
derfeiben wird wmeiftend unterfhätt und ber= 
nachläfiigt, 6i3 der Betreffende Fall beit einem 
Iherfiinnigen und erfabrenen Cpestaliiten 
gründlich unberfucht und erfanmnt if. 


le Männer, 


weiche ji nit männlich ftarf fühlen, melde 
ihren Heiraths⸗ und fomitigen iperiellen Vilich⸗ 
ten nicht nacloınmen lönnen, welt Tüblen, dab 
fie bon Tag zu Tag 1.btwäcdher werden, weiche 
nernös, fra, aebragenr und impoteit find, 
folten nit _berfäumen, die State Medical 
Dispenfary, Südwelt-Ete State und Ban Buren 
Str., zu ienfultiren, behufs einer aründfien 
und eingehenden Unterfuhung. Dort iverden 
diejelden mwirienidafttishen umd ebriiden Rath 
erbalten obne Seratittaung bi3 aebeilt. Sollte 
Behandlung für notbwendig gefunden werden, fg 
Tönen Artangements gemadlt werden, monud 
Dt en aablen fünnen, nahdem fie ges 
eilt fin 


Blajenentzündung 
und Heichwerden. 


find ein bebaucrnäwerther Zuritand, umd Die 
Schmerzen und lndesuemlichletten, welche mit 
diefem Bultand verkanden find, heriteht nur 
Derienige zu ſchäßen, weldjer mit, diefer Bloge 
bebaftet iit. Das arme Opfer muß Öfters des 
Nayis aufitehen, am ik Wailerablauf und ei- 
nigermaßen Linderung r berichaiten, während 
er am Tage Duendentale gezwungen wird. Die 
Entzündung, wenn nicht ben bornberein grinid- 
fi behandelt, wird dromifch, foraß der arme 
Patient zetswuend damit thun bat. Diefes 
allein tft nit das Schliminfie, da Nierenentzin- 
dung binzutreten Tanv, well meiftens in Tod 
endet. Bedentt Euch zweimal, ebe Ihr mit Eur 
rer Toftbaren Gefundheit einen Arzt beteamt, der 
Euren bedauerndmwertfen Auftund befleinert. 
Seht zu den Speataltiten der State Medical 
Dispenfarh, dort wird Eud umentaeitliih Rath, 
bann Tönn Yhr Euch immer noch entfchlteßen, 
wo Aber Euch bebandeln lafien mol. 


Eine Heilung wird in einem 
jeden angenomwenen alle 
gerantirt. 


| 
| 


zur Manneskr 
änner, leidet Ihr? 
Saft Euch nicht abhalten, gewiſſenhafte, wiſſenſchaft 


ehrliche Spezialiſten zu konſultiren. 


Langjährige und 
große Erfahrung. 


auf dem Felde der fpeziellen Haut-, Blut-, Bes 
fies: und Nierentrantheiten jeben die Spe⸗ 
sialifen des State Medical Dispenfarh, in den 
Etand, felbir ie ichmwieriniten und verwickelt⸗ 
ten Fälle mit folder itaunenswerigem GCrfolg 
behandeln, dab felsit mondmal praftige 

erzte ſich von ihnen gedrungenermaßen be= 
bandeln laſſen müfſen. 4 

Seid Ir unerponr gebrechlich? geſchwächt? 
Habt Fur fruher gauschwe iſcud gacht? Exute 
Ihr jiert die Früchte raherer Angendfünden? 
Habt Ihr Akdınihmerzen? Baricacele? Krampfe 
aderbruch? Scid Ihr mit ichmeribhaften üfterem 
lriniren serlant? Leider Tür an giftigeg oder 
enitedendch Argttülien? Habt Ahr Aleden ım 
Geſicht und Kürper von einer fräßeren ihledis 
behaundetten Kraulheit herrubrend? 


Bedeukt, 


Ihr babt viel zu verlieren. Saßt Euch nicht 
durch falſche Sham abhalten Euren Fall den 
Spezigliiten des State Medical Disperfard ans 
äuderirauer. Warum nicht jet die Gelegenheit 
ergreifen und gefund werden? Zeitverluſt iſt 
aleihbedeutend mil Geldverkuft, und in man« 
ben Fällen ift Zeitperluft überhaupt wicht mehr 
ut zu maden. Srankheit it niemals !tliites 
Bene. Reiuliate folgen jedesmal einer Urfache, 


Blutvergiftung 


iſt einer der ſchredlichſten Zuſtände denen der 
törper ausgefegt ift, desdalb wird fte auch Der 
Monarch der acheimen Kranfyeiten genannt. 
Wenn das Bint *8 it, dann drüdt fich 
die Kranfheit duch Ecgema, Gelenlfchmerzen, 
erg eder gefchmollene Selente, Aleden im Ges 
iht und am Körper, Kleine Geichwüre im Mund 
Yber an der Zunge, weben Hals, Ausfellen Der 
Haare, Kobfweb. Rückenſchmerz und auletzt An= 
dentraß aus. Solftet Ahr diefe oder ähnliche 
Symptarie baden, dann Fonfultict Die Speaias 
litten des Diöpenfarh 


Sofort. 


Labt Leinen Leitverluit eintreten, gebt fofert 
u den Spezialiiten der State Medical _Dispen- 
far und laßt Such unterfuchen. Wenn Eure Bes 
üchtung unbeqründet ift. dann wird Euch da3 
ehrlih_und offen gelant werden, und weru br 
wirflih bebaftet feid, dann wird Gurem bes 
bauernswertben Auftande diejenige Rebandlung 
ausbeil, weldhe die Seivere des Falles beats 
fpesicht. Die Kur ift fchrell. ficher und, enthält 
kin Ducdiilder, melches bemielenermaßen den 
Patienten jhlimmer binterläbt als die Krank 
beit felbii). 


Seine Kur, 
feine Bezahlung. 


Die Spezialiiten reinen e3 fi zum Bergnüs- 
gen, der leidenden Menflpbeit ihre neuen umd 
‚erpxobten -Meiboden au erflären, man fol fich 
nur bertrauens3boll an diefelben wenden. She 
Ihr En entfhliest, wo Ihr Euch behandeln 
läßt, acht zu der Dispenfary und labt Euch die 
neue Methode erflüsen. ‚Aber übernehbmt Bier» 
dus feine Berbiudlichleiten. Die Dispeniary 
erbietet jich, die befte und exrfolgreichite Behan» 
lung in allen tefdhledt3:, Haut und Pink 
Iranfheiten zu jo liberalen und annchmbaren 
Bedingungen zu Hefern, dab Niemand. fi 
ſcheuen folte, fich fofert an fie zu wenden. 

Ein jeder Menfch Ihuldet es fich Telbit und 
der Geſellſchaft, ſich ſo ſtarl und frei von Krank. 
beit zu halten wie es irgend möglich iſt. Es hat 
Niemand das Recht, ein Schwächling oder ein 
Bwiihenträger bon anitetenden Kranfbeiten su 
fein, melde Selbitberadhtung berboerufen, fo« 
lange noch eine Kur und Wiederheritellung im 
Bereiche der Möglihleit liegen, 


Die Doktoren de State 
Medical Dispenjary 
heilten mid. 


Mustegon, Mid., 15. Iuni, 
Liebe Doltoren: 

Mit tanjend Freunden erkläre ich mich bereit, 
Ihnen mit diefen paar Zeilen au 5* & un 
daB ich jest wieder geiimd und ftarl bin. Sie 
befreiten mich bon dem liälen Yolgen der Se 
befiedung. Ic litt im zweiten Stadium bee 
mienfhmwäcde, batte berinorrene 7 h 
liche Verluſte, ſchwaches Gedächtn N mar 
nervös, ſchwach berfiärt, mar uıcmen bie und 
niedergeftimmt. Im Ganzen Zonjuitirte id 7 
Speztaliften, Niemand verihafite mir Bi 
bon einer Kur überhaupt gar nicht au iprehen, 
2. ich das * eg ‚Ziel erreichte, i 
ch zu Jhnen dam m Ion 1 
dein ib Leste Woche fihi te nen einen 
Patienten, der an Dderfelben t, 

fagt min, 
a 


an der ich gelitten babe, 

ihm jetzt ſchon etwas u 
duch diefes Zeugnik irgend einen guien 
erweiier Tann, Y0 fol 83 mid sim 
bereit, irgendwelche tete au 

welhe au mich adrefirt werden bon leidenhew 
Männern, wenn jie irgend der Be bes 


ee at Di ven a — 28 Zu vergütet 
n mir getban baben, 
Sa yeidhe in bollfter ir 

$. U. Scaikus. 

DaB obige wahre Zenguik ik nur eineß van 
hunderten, weile in unferer Diftce sus Bffente 
tigen JZuipizirung aufliegen. 

Bir find Spegialiiten im, wohrften Siune hei 
Meorted. Wir behandeln nur eine Klafie ven 
Kraufpeiten, aber die Araufteiten, bie wir ba 
Handein, die Auriren wir and unten Garantie, 


“ 


Stunden von 10 ihr Morgen: bis 4 lihr Rahmittags und von 6 bis Tlihr Abends. Sonntags und 
an allen regulären Feiertagen nur von 10 bis 12 Nhr. 


State Medical 


$.-W. Ecke Sta!e und Van Buren Str., Ghieago, I, Cinanna 66:IR; Ban Kuren Str. 


eätungt — Man fchneide dirfes auf, 2> Diefe Anzeige nicht jeden Tog erſche un. 


Ellis Are, MO SF. ſüdl. vom Midway Plaiſance. 
96 bei 170, Catharine Burket an Henry A. Mix, 
0,080. ! 

GHis Ave, 28 5. füdl. vom Midman Piatjancı, 
48 bei 170, Nachlabverwalter von Helen B. Hub» 
bard an Kenny U. Mir, 326,M. 

Midway Blaijance, 87 öftl. von Kimbarf Une, 144 
8 157, John Guerin an Wallace G. Clark, 86⸗ 

h 

Midway Blaiiance, 120) 5. öfti. von Glhiä pe. 
59.4 bei 180, CHriftina Ilphof an Wallace G.Flart, 
812,000. 

Midway Wla:jance, O.⸗Ecke Monroe Ave., 
bei 157. Frank G. Kammerter an Sarah A. Howe, 
221,5308. 

Champlain Ave. 119 F. nördl. von 4. Str., 59 
bei. 125, Emanuel Felfenthal von New York und 
Roja Erlanger von Gleveland, C., an Clinton S. 
Weolfolf, 812,00, 

Van Buren Str., M,, 
Kobn ©. Gelfa an Andrew D. 

Eulom one B., 132, 25 bei 100, 
gelo S. Feila. 816.600 

Str, MR FF. öftf. von Claine Dl., 52 bei 1%, 

Vondelins an Gleanor 2. Yinden, 


a 147 
©. 105 


611 und 613, 50 bei 1% 


Gella. 812.500. 
John C. Cello 


ar‘ 
Rescer 

EHriftian 4. 

KM. 

— Im eriten Schred. — Er (mür- 
tif): „Damit Du e8 meiht, Alma, ich 
habe heute zmei Duellforberungen auf 
Viftolen angenommen.“— Sie: „Mein 
Gott, Paul, wenn Du nun zmeimal 
todtgeſchoſſen wirſt!“ 

— Ein Vokativus. — Leutnant: 
„Kerl, was haft Du denn bier für 'ne 
Menge meiblicher Photographien hän= 
gen, find mohl alles Bräute?’— Bur- 
Ihe: „Nee, Herr Leitnant, man bloß 
Urmeelieferantinnen!” 

— +0 — — 
National Irrigaiion Gongreh in 
Ogden, Utah, 15.—18. Sept. 1903. 


Ginfacher Fahrpreis für die Rundfahrt via 
Chicago Great Weftern Gijenbahn. Aufent- 
halt weitlih von Denver, Golo., erlaubt. 
Fiders zum Berlauf am 12, 13. und 14. 
Sept. Giltig für Die Rüdfahrt bis zum 15. 
Oktober. Wogen mweiterer Information wende 
man jih an F. P. Laſier, C. P. K T. U, 
115 Adams Str. 10 14 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Cüpoit:E de Ya Sale um) Madiion Str. 
CHISAGO. 
Rapital .. .. . . $500,000 
Beberfhuß. . . . . 500,000 
Huvertheilte Brofite $100,000 


zur x 
Edwin &. Foreman, Präfident; 
Osↄcar G. Foreman, Vize⸗Präſident; 
Gcorge R. Neile, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank » Geihäft. 


Konto mit Firmen u. Bris 
Yat» Berisarı crwünfdt. 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifria® 
GRAHAM & SONS 
Dampisäif: und Berfiherungs- Agenten, 
134 W, MADISON STR. 
Abends ® Upe. 


u Der Zar. 


| 
| 
| 


Ben Beate: 


GER 


- 


.W.Kempf, 


se 84 La Salle Str. 


Erkurfionen 


nach 


ber 


alten Heimatl 


Kajüte und Zwiihhended. 


Killige Sahrpreife nach und on Europa. 
Spialität: Deutsche Sparbank 


Krediibriefe; Geldicndungen. 


A Srbichaiten 


eingezogen. 
gewünfßt. 


Forfäuf erteilt, wenn 
PYoraus Baar ausdegaßlt. 


DE Bollmadhten EEE mir amtliger Begiausigung. 
RE” Wilitäriachen "WE Par; ins Ausland. 


aa onjuliationen frei. 


Bilte verihollener Erben. zum 


Deutiches Notariats: nu Nechtsburean: 


K. W.KEMPF, 


84 La Salie Str, 


Sonntags offen von 9 bis 13 Uhr. 


Oxor. 129, Brüber 15 ©. Clark Str, 


J.$.Lowitz, 


ibl E. Van Buren Str., 


nahe Clarf Str. und 5. Ape.; 
gegenüber Rod\sland u. Late Shore Depots, 


o»>» 
Schiffskarten 
* 
mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 


nah Dextihland, Defterreid, 
Shweiz, JQugemburg etc. 


olimanten, CErhfchallen, 
berfhuß, wenn gewünfdl, 
dioffeklionen, Yefdfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Upr Abds. Sonntag 9 bis 12 Dorm, 
Gag,dojomopdi* 


Berjucht unfer 
© 


N 
Extrait bon Malz und Hopfen. 
Yonser  Kofifried Brewing So. 


son der 
Zel.: Soutb 429. 13ma,.mmfeil 


— 
NOTIZ 
Ehicago3 cerite Zahnärzte 


Nur für Dieie Woche: Wir geben un 
88; berühmtes 88.0 Gebik für 0.02.86 
Sieht 


Rortbeil non Dielen herabgefenten Vreiſen. 


ES ! 2 R 
“3 09 —Bur:H wevih Zänue—$5.UuL 
* @de Glart nn) 
Ks .hesnay BroS.. Rasssın am. 


a lieh mir zehn ne zieben, abielut ohne 
as — x Bi agard, 7 R. Epauls 


Us. — E bt A ee Brüdenazbeit 
Spezialität. Deut € 5 e 308 
ei nd Ser, Bela: 
mai, 13,mifrfonme 


| Bruchieidende 


fowie ale an Bertrüms 
mungen bed Müdgtatd, 
der Beine und Füße Leis 
beuben Werben mit ınei« 
nen meue paraten 


— 


* ter ’ 

Rabelbrüde, Gummiftzümpfe für Denen Bes 
Todebaifer, Krüden, —* Beine u. |. m 
Brugbänder 50 Cents und aufwärts. Befonders cms 


" { e 
—— ig "Tundenes Bruhbandb, 


In der deutihen Armee. 
63 ift Das jicherfte, bes 
guemfte u. dauerbaftefte, 
weldies Tag und Naht 
ahne Eher; getragen 


Leute und 


. J neu 
eingeführt 


‚.nabe Ran 
für Brüde uns Ber» 
e8 Körpers, Unb Sonn 
dr. — Damen werden don eines 


taas offen bis - N 
rivotzimmer zum Unpafien. 


Dame bebicut. 


a DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Obren-, Raitu- u. Haldleinen. Be 
handelt Diefewen gründiih und 
fchneli bei mäßigen Breifen u. ichmeralos. 
Hartnädiger Ra Cchwerbd- 
rigtrie und Kropf oder Pidhals nah 
nenelter Metbode furirg— Künjslide Ku- 
gen; Brillen. angepaßt. Unter — u. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ape. 
Stunden 9—11 Borm, 24 Nadım., 
c—8 Mbends. Sonntag 8—12 Borm. 


| 

| 

9 

WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— — 
————— und beit ten 58 n 

se, ibre leidenden Snismentihen To fäneR 
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Eudafrikaniſcher TO gupefritanifier Brit,  T 


Die Annahme bes Bolltarifs. — Die Ablehnung der 
Umneftie. — Die Ehinefenfrage. — Mißftimmung 
unter Buren und Schwarzen. 


Kapftabt im Auguft. 


Die abgelaufene Woche fand das 
Parlament mit den wichtigften Fragen 
der Seſſion beſchäftigt. Es handelte 
ſich um die Beſtätigung des Zolltarifs 
und der in Vorſchlag gebrachten Am⸗ 
neftie für bie „Rebellen“, die augen- 
blielich noch im Gefängnif die über fie 
verhängten Strafen verbüßen. Sn 
beiden Puntten ftanden fi Merriman 
auf der einen und die Doktoren Jame- 
fon und Smart auf der anderen Seite 
gegenüber. Der Zubrang des Publi- 
fums zu den Verhandlungen dürfte ald 
Beweis dafür gelten, mit melch’ Ieb- 
haftem Intereſſe die Bevölkerung die 
Entſcheidung erwartete. Merriman 
bekämpfte mit allen ſeinem Rednerta— 
lent zu Gebote ſtehenden Mitteln die 
Annahme des Tarifs, ganz beſonders 
jenes Theils, der den Import engliſcher 
Fabrikate durch niedrigere Sätze zum 
Nachtheil kontinentaler Produkte be— 
vorzugen will. Ihm ſekundirten die 
hervorragendſten Redner der ſüdafrika— 
niſchen Partei, des früheren Afrikan⸗ 
derbonds, wie N. F. deWaal, Sauer, 
Molteno und andere, die bis in's 
kleinſte Detail hinein die Nachtheile 
des Vorzugstarifs beleuchteten und 
ganz beſonders auf die möglichen Kom— 
plikationen mit anderen Nationen hin— 
wieſen, deren Endergebniß Wiederver⸗ 
geltungszölle ſein würden, die von der 
Bevölkerung der Kapkolonie allein auf⸗ 
zubringen ſein würden. 


Alle dieſe Argumente erwieſen ſich 
indeß bei der Abſtimmung als nutzlos, 
denn ſtatt der vorausgeſetzten Bond⸗ 
majorität war es der entſcheidenden 
Stimme des Speaker (Präſidenten) 
vorbehalten, die Vorlage der Regie— 
rung, die diesmal nicht mit dem Bond 
ging, durchzudrücken. Genau ſo war 
es im Oberhaus. Auch hier ergab ſich 
Stimmengleichheit, worauf der Präſi⸗ 
dent Sir Henry de Villiers gegen bie 
Bondpartei ſtimmte. Der neue Zoll- 
tarif ift fomit nun ein „fait accompli” 
geworden, mit dem unfer Hanbel im 
großen und Tleinen fortan zu rechnen 
hoben wird. 

Die Amneſtiefrage, die umgekehrt 
von Merriman befürwortet wurde, iſt 
dagegen zu den Todten gebettet, denn 
von dem Augenblicke an, da Gordon 
Sprigg die Erklärung abaak, daß eine 
allgemeine Amneftie ausgefchloffen fei, 
und das Kabinett die etwaige Annahme 
033 Mibtrauenspotum betrachten mür- 
de, war ihr Schieffal auch enbailtig be- 
fiegelt. Merriman und feine Partei 
werden aus der Ablehnung Kapital 
für die Wahlen jchlagen, indem fie mit 
Nahdrud darauf -hinmwirken werden, 
bat die Progrejfinen der gervünfchten 
Verſöhnung der Raſſen unſympathiſch 
gegenüberſtehen und die Verbtüderung 
der engliſchen und afrikaniſchen Ele— 
mente unmöglich machen. 

Mit einer an ihm ungewohnten Bit⸗ 
terfeit griff er die Regierung an, indem 
er fie der Untermürfigfeit geaen Cham- 
berlain zeihte, ver feiner Zeit biefe 
Maßregel befämpfte. „Geben Sie un,” 
Tate Meriman, „biefelbe Umneftte, 
wie Natal fie den dortigen Rebellen 
zugeltanden, mir verlangen nicht bie 
Freilaffung der wegen Mordes engli- 
cher Offiziere oder graufamer Züchti⸗ 
gung loyaler Farbiger beſtraften Män⸗ 
ner, wohl aber die Befreiung jener, die 
aus Irrthum oder Uebereilung gefehlt 
haben. In Kanada wurde ſeinerzeit 
volle Amneſtie gewährt, und dort hatte 
man es mit einer organiſirten, im 
Parlament vertretenen Rebellion zu 
thun, während hier jeder Rebell ſozu⸗ 
ſagen auf eigene Fauſt kämpfte. Die 
Geſchichte lehrt noch viele andere Bei— 
ſhrele, wo die Amneſtie die glänzend— 
ſten Reſultate zeitigte. Laſſen Sie ſich 
die Verzeihung nicht abzwingen, geben 
Sie aus eigener Initiative, was gerecht 
und edel iſt, und Sie werden ſich damit 
treue Unterthanen ſchaffen. Schmach 
über alle, die ſich dagegen ſtemmen.“ 

Trotz dieſes warmherzigen Appells 
des unermüdlichen Oppoſitionsführers 
verhielt ſich die Engländerpartei ſo ab— 
lehnend, daß Merriman es für gerathen 
hielt, den Antrag zurückzuziehen, ehe er 
zur Abſtimmung kam. 

Die Arbeiterfrage iſt noch immer 
ein ungelöſtes Problem. Die große 
Majorität in ganz Südafrika iſt im 
Prinzip gegen die Einfuhr von Chine— 
—— und nicht ohne ſtichhaltigenGrund; 

agegen hängt die fernere Entwickelung 
der geſammten Gold- und Diamant⸗ 
produttion mit der Erlangung billiger 
Löhne zufammen, die weder von Wei⸗ 
hen noch von Kaffern afzeptirt werden 
fönnen, da deren Bebürfniffe bie ber 
Chinefen weit überragen. Wir ftehen 
fomit vor der Alternative, Schließung 
der „beep level mines“ ober Herbei- 
ſchaffung afiatifcher Arbeitskräfte zu 
Epottpreifen. 

Die Kompenfationzgelder fließen 
immer noch fehr fpärlich aus der bri- 
tiihen Schatulle, und die Unzufrieben- 
heit varüber fteigt in demjelben Maße 
unter den MWeihen mie bei den Yarbi- 
gen. So famen geftern bie Häuptlinge 
Letoto, Baberile und Stla Molema 
von Mafeting hier an, um ihre Be- 
fchwerben dem Premierminifter vorzu⸗ 
bringen. Dem Baralongſtamme, dem 
gewiſſe Konzeſſionen zugeſtanden wor⸗ 
den, find dieſelben wieder zum großen 

Theil entzogen, und nur ein Drittel 
ihrer Anfprüche ift in vielen Fällen den 
Eingeborenen ausgezahlt worden. Ge- 
nau fo ergeht e8 den burch den Krieg 
in ihrem Beſitz geſchädigten Boeren, die 
noch immer auf die Begleichung ihrer 
Anſprüche warten. Das Syſtem des 
auf die lange Bank Ziehens beunruhigt 
die ohnehin noch aufgeregten Gemüther, 
die mit den ihnen gewährten Kompen⸗ 
ſationen ein neues Leben zu beginnen 
dachten und ſich nun von Tag zu Tag 


vertröſtet ſehen. 
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Das Gifenvapnungtae» bei Undine. 


Mailand, 30. Augu suf: 
Der Hergang bes Cifenbahnung üds 
bei Ubine ift folgender: SiveiBatorlione 
bes 14.infanterieregiments aus Pa- 
bua hatten am 27. Auguft beim Ein- 
zug be3 Königäpaares, das fich wegen 
ber großen Manöver jebt im Venetia- 


über Trevifo nad) Belluna zu fahren, 


Gündentfde im n Dienfte des Reichs. 


Mün den, en, Ende Auguft. 


Die Ernennung des biäherigen bay: | 
eriſchen Bundesrathsbevollmächtigten 


Freiherrn von Stengel zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchazamts hat in 
Bayern außerordentliche Befriedigung 


Stengel. Sie beruht vielmehr auf 


wo das V. Armeekorps koönzentrirt der Genugthuung, daß gerade ein 
wird. Der verhängnißvolle Zuſam- Baher zu einem ſo hohen und yerant⸗ 
menſtoß erfolgte in einer Entfernung wortungsvollen Poſten berufen wurde. 


von etwa 165 Kilometer vonUdine, beim 
Dorfe Beano zwiſchen den Stationen 


Der partitulariftifhen bayeriſchen 
| Preffe bot fich dabei die millfommene 


Pafian— Schiavonesco und Eroboipo. | Gelegenheit, auf3 Neue bewegliche Kla- 


Der von Trevifo fommende Güterzug | gen darüber anzuftimmen, 


dab bie 


bemerfte den nahenden Militärzug, der | | Reichöverwaltung faſt ausſchließlich in 


Maſchiniſt brachte den Güterzug zum 
ſtehen und ſuchte Kontredampf zu ge— 
ben, was ihm jedoch nicht gelang. 


| ten Händen von geborenen Preußen 
liege und Bapern, obwohl der zweit⸗ 


ſtärkſte Bundesſtaat, in dieſer Hinſicht 


Sämmtliches Perfonal fprang darauf | viel zu venig berüdfichtigt merbe. 


bom Güterzug ab und war gerettet. 


Die Ihatfache an fich ift zutreffend: 


Der Militärgng fuhr dagegen mit bol= | die allermeiften in Berlin domiziliren- 


ler Wucht auf den Güterzug ein. Die 
Tender, Mafchinen und erften Wagen, 


| 


in denen bauptfählih die Spielleute | 


ſaßen, wurden zerſchmettert 


den Reichsämter ſind von urſprünglich 


preußiſchen Beamten, von der oberſten 
bis zur unterſten Stelle bin, bejegt. 


und | Hieraus aber folgern zu wollen, daß in 


tbürmten fich hoch übereinander auf. | Berlin eine Abneigung beftände, Bay: 
Ueber die Zahl der Todten gehen bie | 


Angaben noch auseinander; nad) einer 
geitern eingelaufenen Nachricht ber 
„Agenzia Stefani” find es dreizehn, 
jeboch gehen die Privatmeldungen For 


jämmtlich darüber hinaus und geben | nicht geprüft werben. 


die Zahl der Todten auf 15, 16 und 18 
an. m Militär- und im Bürgerho- 
fpital zu Udine wurden 57 Verwun— 
dete, darunter 2 Hauptleute und 13 
Leutnanis, untergebracht. Von den 
57 ſind 9 ſchwer und 3 ſehr ſchwer ver— 
letzt; weitere 20 Leichtverwundete be— 
finden ſich in Privatpflege, unter ihnen 
der Oberſt und der Oberſtleutnant des 
Regiments. 

Wen die unmittelbare Schuld an 
dem ſchweren Unglück trifft, iſt noch 
nicht zweifellos. Anklagen werden ge— 
gen den Stationsvorſteher von Paſian— 
Schiavonesco laut, der die Abfahrt des 
Militärzugs nicht ſignaliſirt haben 
ſoll, und gegen den Zugführer des Mi- 
litärzuges, dem man ſogar nachredet, 
er ſei betrunken geweſen und habe den 
Zug trotz der Halteſignale nicht zum 
ſtehen gebracht. Beide ſind verhaftet 
worden; definitive Aufklärung über die 
Verantworllichteit wird wohl erſt das 
Gerichtsverfahren bringen. Und wenn 
auch ein unmittelbares Verſchulden 
durch Nachläſſigkeit, Vergeßlichkeit 
oder ſelbſt gröbſten Leichtſinn vorliegt, 
ſo iſt es trotzdem zweifellos, daß die ei— 
gentliche tiefere Urſache im Zuſtand der 
Strecke liegt. Die Linie Meſtre-Udine 
iſt trotz des ſtarken Verkehrs eingleiſig, 
außerdem iſt ſie nicht mit dem ſoge— 
nannten Blockſyſtem verſehen, das das 
Entgegenfahren zweier Züge auf dem— 
ſelben Geleiſe innerhalb des Raums 
zwiſchen zwei Wärterhäuschen aus⸗ 
ſchließt. Das berührt einen wunden 
und dringend der Abhilfe bedürftigen 
Punkt des italieniſchen Eiſenbahnwe— 
ſens. Weder der Staat als Eigenthü— 
mer der Linien, noch die Geſellſchaften 
als Pächterinnen haben die Pflicht, die 
für die Sicherheit des Betriebs nöthi- 
gen Anlagen aus eigenen Mitteln her- 
zuftellen. Durch die unglüdlichen Mon- 
bentionen von 1885 zmwifchen Staat 
und Betriebsgefelichaften ift für bie 
zur Sicherheit der Streden erforberli- 
hen zmweiten Geleife, die Apparate ufm. 
ein befonderer Fonds eingerichtet. Die- 
fen Fonds hat man hauptfählich auf 
die erwartete Steigerung der Brutto 
betriebgeinnahmen angemiefen. Da 
diefe aber jtatt, wie man angenommen 
hatte, um jährlih 3% Prozent nur um 
2% Prozent wuchfen, reichte die Doti- 
rung für diefen Fonds bei weitem nicht 
aus. Man lefe nur, mas der vor no 
nicht ziwei Jahren erfchienene Jahres— 
bericht der großen Mittelmeerbahn da= 
rüber jagt: 

„zn der That ift die Natur des zimi- 
Then der Regierung und der Gefell- 
ſchaft feſtgeſetzten Vertrages ſo, daß 
dieſe ſich in verſchiedenen Augenblicken 
vor die Wahl geſtellt ſah, dem Betrieb 
die Mittel zur Befriedigung der drin— 
gendſten Bedürfniſſe fehlen zu laſſen 
oder ſelbſt zu dieſem Zweck direkte oder 
indirekte Laſten auf ſich zu nehmen 
Bei alledem iſt unſer Netz noch nicht in 
der Lage, dem eigenen Verkehr in ent— 
ſhrechender Weiſe zu dienen. Es ges 
nügt ein Hinweis auf die Linie Bifa— 
Cipvitavechia, der das zmeite Geleis 
fehlt, auf die Zuftände im Hafen bon 
Genua.... auf die befehräntte Anmen- 
dung der Gicherheitsapparate,” 

Dian muß fi wundern, daß bei 
folhen Mängeln in den nötbigften An⸗ 
lagen zur Sicherheit des Verkehrs in 
Italien ſo wenigEiſenbahnunfälle vor— 
kommen. Es iſt dies jedenfalls ein 
Verdienſt des Perſonals und wenn bei 
einem durch die Konzentrirung zweier 
Armeekorps in unmittelbarer Nähe 
ſtark geſteigerten Verkehr ein Fall wie 
bei Udine paſſirt, ſo mag die Schuld 
eines Einzelnen die unmittelbare Ver— 
anlaſſung ſein, der tiefere Grund liegt 
dafür aber im ganzen Syſtem. Eine 
Aenderung darf man bereits für die 
nächſten Jahre erwarten, da die gegen— 
wärtig geltenden Gifenbahntonventio- 
nen auf da3 Jahr 1905 gekündigt find. 
Verichiedene Blätter haben darauf hin 
gewieſen, welchen Gefahren das Ei⸗ 
ſenbahnweſen im Falle einer ernſten 
Mobilmachung das Land ausſehen 
würde. 


— Unbedacht. — Mann (vor dem 
Spaziergang ärgerlich): „Bei Dir 
dauert das Anziehen immer zwei 
Stunden, wãhrend ich in fünf Minu⸗ 
ten fertig bin.” — Frau: „Glaub’3; 
Du haft auch nur noch vier Knöpfe an 
Deinem ganzen Anzug!“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 


ern im MNeichSdienft zu verwenden, 
ı märe ein burdhaus irriger Schluß. 
Eine folche Abneigung ijt meines Wij- 
fen dem Grafen Caprivi nachgefagt 
morden. Db mit Recht, Tann hier 
©o viel aber 
ift ficher, daß das Syitem des zmeiten 
Kanzler de3 Deutfchen Reiches — 
wenn man bon einem Shitem [prechen 
darf — auch nach diefer Richtung hin 
teine bleibenden Spuren binterlaffen 
bat. Daß der Fürft Bismarck jeden 
Nichtpreußen, namentlich jeden Süb- 
deutfchen, melcher dem Reiche feine 
Kräfte anbot, mit offenen Armen auf- 
nahm, ift dagegen eine nachtweisbare 
Thatſache. E3 braucht zu deren Er- 
bärtung nur daran erinnert zu mer- 
den, daß er fich als einen feiner erjten 
Gehülfen nach der Errichtung des deut- 
ſchen Kaiſerthums den heſſiſchen Ge— 
ſandten Hofmann zumGehülfen wähl— 
te, indem er ihn an die Spitze der da— 
mals wichtigſten Behörde —der Reichs⸗ 
kanzlei — ſtellte, nachdem er ihn zum 
Ausſcheiden aus dem Dienſte ſeines 
engeren Vaterlandes bewogen hatte. 
Genau ſo, wie er früher den Mecklen— 
burger Bernhard von Bülow — den 
Vater des jetzigen Reichskanzlers — 
ſeinen vormaligen Kollegen am Frank— 
furter Bundestage, in den Dienſt 
Preußens hinüberzog. Es iſt im übri— 
gen eine gute, alte preußiſche Tradi— 
tion, frei von partikulariſtiſchen Vor— 
urtheilen dem Staate neue brauchbare 
Kräfte zuzuführen. So veranlaßte 
ſchon Friedrich Wilhelm III. den dä— 
niſchen Geſandten an ſeinem Hofe, 
den Grafen Bernſtorff, das preußiſche 
Portefeuille der auswärtigen Angele— 
genheiten anzunehmen, und unter dem— 
ſelben Monarchen ſah man die Ge— 
ſandten von zwei anderen Ländern, 
den Niederländer Grafen Perponcher 
und den Portugieſen Grafen Oriolo, 
Preußen werden und ihre Kinder zu 
Dienern des preußifchen'Stäates er- 
ziehen laffen. Jin Grunde wandelte 
Friedrich Wilhelm ILL hierbei ja nur 
in den Bahnen ſeiner Ahnherren, des 
großen Kurfürſten, dem Berlin ſeine 
franzöſiſche Kolonie, dieſen bedeut— 
ſamen Kulturförderer, verdankt. 
Friedrich Wilhelm L, der die vertriebe— 
nen Salzburger aufnahm, und Fried— 
richs des Großen, der einen Mauper— 
tuis, einen Voltaire in ſeineUmgebung 
führte. 

In ſeinem eigenſten Reſſort, dem 
der Diplomatie, darf man ſogar ſa— 
gen, daß Bismarck die Süddeutſchen, 
wenn es irgend anging, bevorzugte. 
Er hat e3 oft genug . ausgejprochen, 
daß ihm eine rege Mitarbeit aller 
Kräfte der Einzelitaaten an der Xei- 
tung des Reiches als erjtrebenstmwerthe3 
Ideal vorfchwebte. Die jungen baye- 
riſchen Rechtspraktikanten oder Aſſeſ— 
ſoren, die unter Bismarck die diploma— 
tiſche Laufbahn im Reichsdienſte er— 
griffen, haben daher faſt alle deren ein— 
zelne vorgeſchriebene Stationen in 
ſchnellem Zeitlaufe zurückgelegt. Und 
wenn nun in Bayern heute das alte 
Lied von der Zurüdfegung der Bayern 
angeftimmt wird, fo fei bier darauf 
bingewiefen, daß der Prozentfaß der 
diplomatifchen Reichäbeamten bayeri= 
Iher Staatsangebörigfeit ein außer- 
ordentlich großer tft. Bayern find die 
deutfchen Gefandten in Stodholm, 
Tokio, Liffabon: die Grafen Leyden, 
Arco, Tattendbahd. Bayer war der 
fürzli in der Blüthe der Jahre ver- 
ftorbene Gejandte in Santiago Erb- 
graf Eaftell-Rüdenhaufen; Bayern die 
bormaligen Gefandten Graf Burg und 
Graf Brey und Graf Berchem, der 
auch furze Zeit lang das Amt des Un- 
terftaatsjefretärg im Auswärtigen 
Amte innehatte. Die deutjche Bot- 
Thaft in Wafhington beitand unter 
Herrn von Holleben, von diefem felbit 
abgejehen, nur au3 Bayern, nämlich 
dem Grafen Quabt als erjten, dem 
Baron Ritter al3 zweitem und dem 
Grafen Montgelas als dbrittem GSefre- 
tür. Bayern find ferner von dem jun 
gen diplomatiſchen Nachwuchſe die Le— 
gationsſekretäre Graf Oberndorff in 
Madrid, Kühlmann in Teheran, Graf 
Lueburg in London, wie der Militär— 
attachs in Peking Graf Montgelas. 
Wenn es trotzdem bisher noch keinen 
bayeriſchen Botſchafter des Deutſchen 
Reiches mit Ausnahme des Fürſten 
Chlodwig Hohenlohe, der als Stan— 
desherr und Mitglied des hohen Adels 
eine Zwiſchenſtellung einnahm, gege— 
ben hat, ſo kann dafür eben nur der 
Zufall verantwortlich gemacht werden. 
Iſt doch Herr von Marſchall in Kon— 
ſtantinopel von Geburt Badener und 
Herr von Sped in Amerika ein Unter⸗ 
than des Königs von Sachſen — wie 
auch Baron Mentzinger in Tanger 
Badenſer, Graf Wallwit in Belgien 
und Graf Rer in ze Sadjen, 
Herr non Schön in Kopenhagen Hefe, 
Herr von Kiderlen-Mächter in Buta- 
teft und Graf Linden in Haiti Würt- 
temberger find. 

Dabei muß berüdfichtigt merben, 
n Bayern nod), taft der Berfailler 


— 


— ae — far- ; 


tes, ag biplomatifches Korps be> 
fiht, ein Reſervatrecht, welches mit 
ganz beſonderer Aengſtlichkeit behütet 
wird, weil die Befugniß, Geſandie zu 
beglaubigen und zu empfangen, nun 


| je vor: —*r Höfen als das alther⸗ 
gebrachte Kennzeichen de eiß ver⸗ 
hervorgerufen. Dieſe hat ihre Urſache * aeie) en 
nifchen aufhält, Ehrendienft geleiftet | nicht allein, vieleicht nicht einmal bor- 
und fuhren Abends 10 Uhr ab, um ! wiegend in der Perfon des Herrn bon 
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theibigten Souveränität gilt. Der 
junge bayerifche zurift, ber befondere 
| biplomatifche Gaben an fich verfpürt, 
iſt alſo durchaus nicht auf das Reich 
angemwiefen, jondern er findet ein näs 
here3, verhältnigmäßig meites Gebiet 
der Thätigfeit, wenn er fich dem hei- 
mathlihen Dienfte widmet. Bayern 
ift durch Gefandte in Rußland, Deiter- 
rei, Italien, Württemberg (zugleich 
für Heffen und Baden), Preußen, 
Sadjen, am Batifan und am Quiri- 
nal, durch einen Gefchäftsträger in 
Hranfreih und einen Minifterrefiden- 
ten in der Schweiz vertreten. 3 ift 
bielleicht nicht fehr vermeffen zu be» 
baupten, daß, von dem Pojten in Ber- 
lin abgejehen, feiner der Ynhaber die- 
fer biplomatijchen Wemter in Gefahr 
jteht, von der Arbeitslaft erbrüdt zu 
merden. Und menn es vorkommen 
fann, daß die Vertretung Baherns am 
Zarenhofe Yahrzehnte lang von der= 
jelben Perfönlichteitt wahrgenommen 
wird, fo läßt dies wohl darauf fchlie- 
Ben, daß ſie keine ſehr ſchwierigen Auf⸗ 
gaben in ſich begreift. Aber, wie ge— 
ſagt, wer es wagt, die Unentbehrlich— 
keit der bayeriſchen Sonder-Diploma— 
tie zu bezweifeln, der mag ſich darauf 
gefaßt machen, daß die partikulariſti— 
ſche Preſſe über ihn als einen Hoch— 
und Landesverräther herfällt. Denn 
das eine ſteht für jeden echt weiß— 
blauen Bayern feſt: an den Verſailler 
Verträgen darf nun und nimmermehr 
etwas geändert werden. Sie bedeuten 
das höchſte Maß der Konzeſſionen, die 
Bayern dem Reiche id est Preußen, 
je hat machen können. Dabei muß es 
bleiben. Und wenn Jahrtauſende 
u. und das Hofbräuhaug längjt 
rümmer gefjtürzt fein follte. 

E3 ift nicht anzunehmen, daß die 

bayerifchen zünftigen Diplomaten bie- 
fe ultrastonfervativen Anfchauungen 
theilen. Einmal deshalb nicht, meil 
die Diplomatifche Karriere ihres enges 
ren Heimathlandes3 ehrgeizigen und 
thatenluftigen Charakteren aus be- 
greiflihen Gründen nur geringe Be- 
friedigung zu gewähren vermag. Dann 
aber, mweil ihr fo enge Grenzen gezogen 
find, über die e8 fein Hinaus gibt. 
Der Reihediplomat kann in überfeei- 
Then Ländern einen anderen Blid ge= 
mwinnen, andere Erfährungen fammeln, 
al3 e3 dem bayerijchen, auf die oben 
aufgezählten europäifchen Hauptftäbte 
beifhräntten Diplomaten möglich iit. 
Diefer würde daher mohl durchaus da= 
mit einverftanden fein, wenn zwifchen 
dem ausmärtigen Dienjte Bayerns 
und dem bes Reiches ein gleiches ge= 
meinfhaftliches Apancementsverhält- 
niß eingeführt würde, wie e8 zwiſchen 
Preußen und dem Reiche bejteht. Denn 
da das preußifhe Minifterium ber 
ausmärtigen Angelegenheiten und das 
Auswärtige Amt des Deutfchen Rei- 
che3 miteinander ibentifch find, jo fön- 
nen deffen Beamte bald im Dienite 
Preußens, bald in demjenigen des Rei- 
che3 verwendet werden. So daß ge- 
genmärtig ein Bayer, ber Yyreiherr von 
Rothenhan, der vorher deutjcher Ge- 
fanbter bei der Schweizeriſchen Eidge— 
noffenfhaft mar, ben König bon 
Preußen beim Papſte repräſentirt. Es 
wäre demnach theoretiſch durchaus 
möglich, daß ein Bayer auch mit der 
preußiſchen Geſandſchaft am Münche— 
ner Hofe betraut würde. 
Es liegen hier Verhältniſſe vor, die 
in der Schnelligkeit ihren Urſprung 
haben, mit der vor dreiunddreißig 
Jahren, um mit Bismarcks Worten zu 
ſprechen, Deutſchland in den Sattel 
geſetzt werden mußte. Bismarck meins 
te: reiten mürbe e8 dann fdhon von 
jelbft lernen, aber die fübbeutjchen 
Partitulariften nehmen folche Zernper- 
fuche jehr ungnädig auf und mollen 
nicht3 an ber allererften Haltung ber= 
ändert haben, in der die Dame Germa= 
nia zu Verfailles einft das Rob be— 
ſtieg. 

Äehnliche Nachtheile wie für die ba— 
yeriſchen Diplomaten haben die koſt— 
baren Reſervatrechte für die bayeri— 
ſchen hohen Offiziere, namentlich die 
Generalität im Gefolge. Es gibt 
wohl kaum einen bayeriſchen tüchtigen 
General — das heißt alſo wohl über— 
haupt keinen — der nicht mit Freude 
zuſtimmen würde, wenn ein gemein— 
ſchaftliches Avancement für alle Offi— 
ziere des deutſchen Reichsheeres Geſetz 
würde. Bayhern beſitzt drei Armee— 
korps. Rückt nun ein Diviſionär im 
Dienſtalter ſo weit auf, daß er ein Ar— 
meeforp3 erhalten jollte, jo muß einer 
der fommandirenden Generäle — oder 
er jelbft — den Wbfchied erhalten. 
Denn ber im Range gleichftehenden an- 
deren Poiten find ganz menige. Un- 
gerechtigfeiten find da alfo faum zu 
vermeiden. Augenblidlich bereitet die- 
fer Zuftand den höchften militärifchen 
Stellen viel Unbehagen wegen der Per— 
fünlichkeiten, welche dabei in Trage 
fommen. €&3 ift fein Geheimniß, baß 
ber vor Kurzem zum Generalleutnant 
beförberte Prinz Rupprecht fich heftig 
dagegen fträubt, wieder ein Komman- 
do in der Provinz anzunehmen. Er 
mwünfcht fich dasjenige der erjten Dipi- 
fion in München. Diejes hat zur Zeit 
der Generalleutnant Freiherr von Kö— 
nig inne, einer ber berborragenditen 
Militärs, die Bayern befigt, der aber 
gewiſſen frommen Seelen als ein we— 
nig zu „preußifch-Thneidig” gilt. Ge- 
neral Könit ift für ein Korpsfomman- 
do reif, fönnte aljo bem Prinzentupp- 
recht den gewünfchten Pla frei ma= 
chen. Ya, menn nur ein Korpslom- 
manbo verfügbar märe! Aber die brei 
fommandirenden Generäle Prinz Ar- 
nulf, von &ylander I und II fühlen 
ſich noch durchaus nicht kommando⸗ 
müde. Hier und da iſt dieſem und je⸗ 
nem von ihnen in der Preſſe lebhafte 
Sehnſucht nach dem Privatleben, nach 
Gehrock und Zylinderhut angedichtet 
worden. Aber das raſche Dementi, 
welches ſtets alsbald erfolgte, wies ol: 
che Gelüſte ſchnell ins Reich der d 
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Welches die Löſung der Schwierigkeit 
ſein wird, läßt ſich nicht vorausſehen. 
Doch wird ſie kaum erfolgen können, 
ohne daß einer der vier — 
zum Opfer erkoren wird. 

So erweiſen manche Beſtimmungen 
der Verſailler Privilegien, die dem 
bayeriſchen Volke als ſein höchſter po— 
litiſcher Beſitz dünken, ſich gerade de— 
nen, welchen ſie zugute kommen ſollten, 
oft als nichts anderes denn als läſtige 
Hemmniſſe. 
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ODie Verwüſtung von Kruſchewo. 


Aus dem Bureau Reuter fommt fol- 
gende Schilderung ber ungep iign Der: 
wüſtung von Kruſchewo durch die tür- 
kiſchen Truppen: 

Der Ort liegt 8 Stunden norbmeit- 
lich von Monaftir auf einem Hügel. 
Die 10,000 Einwohner maren zumeift 
wohlhabende malladifhe Kaufleute, 
unter denen nur wenige arme bulgari= 
fche Familien hauften. Der Reichthum 
bes Marftplage3 mar ben türfifchen 
Nachbarn Tängft ein Dorn im Auge: 
Undererfeit3 ftand daß mazebonifche 
Komite mit den bulgarifchen Bemoh- 
nern in geheimen Beziehungen, mas 
dem Mubdir von Krufcheno nicht unbe- 
fannt blieb. Er bat perfönlich, aber zu 
fpät, ven Walt von Monaftir um Ber- 
ftärfungen.” Sonntag, der 2. Auguft, 
mar von den Bulgaren zum Qumult 
ausgefucht worden. Jr der griechifchen 
Kirche fand eine Hochzeit ftatt, nad 
deren Abſchluß ein Komitadſchi ſich in 
dem Gebäude verbarg. In der Nacht 
ſtieg er auf den Thurm und läutete die 
Alarmglocke. Dies war das Signal für 
eine 300 Mann ſtarke Bande unter Po— 
trow, in die Stadt einzudringen. Die 
Bande ſtürzte ſich zunächſt auf das 
Haus des Mudir, das niedergebrannt 
wurde. Die 30 Mann ſtarke Garniſon 
ergab ſich, wurde aber, ebenſo wie die 
türkiſchen Beamten, abgeſchlachtet. 
Die türkiſchen Harems blieben dagegen 
verſchont. Am Montag ſetzten die Ko— 
mitadſchis eine proviſoriſche Regierung 
ein und richteten 10 Chriſten hin, die 
angeblich ihre Pläne verrathen haben 
ſollten. Von den Notabeln der Stadt 
wurde darauf eine Kontribution (in 
der Höhe von 40,000 Mark) erhoben. 
Als die bulgariſche Bevölkerung der 
umliegenden Dörfer von dem Erfolge 
erfuhr, kam ſie ebenfalls in die Stadt 
und verlangte Waffen, die aber nicht 
aufzutreiben waren. Statt deſſen wur⸗ 
ben bie Bauern mit Aufmerfen von 
Schütengräben beichäftigt. 

Auf die, Nahridt von der Ein- 
nahme Krufchemos durch die Infurgen- 
ten fchicte der türfifche Kommandant 
bon Berlepe 3 Schmadronen Kavalle- 
tie, bie aber in einen Hinterhalt fielen 
und mit 100 Mann Berluft fliehen 
mußten. Darauf rüdten am 13. Auguft 
7 Bataillone und eine Batterie unter 
Baltiar Pafha gegen Krufcheo vor. 
Baltiar Pafha flug vor, daß bie 
Komitadfchis vor Beginn des Kampfes 
bie Frauen und Kinder au8 dem Orte 
entlaffen jollten, melcher Vorſchlag 
jedod von den nfurgenten abgelehnt 
murbe. Darauf begann das Bombar- 
dement der Stabt. Die Komitadfchis 
flohen bereitö nach dem 3. Schuß und 
überließen den unglüdlichen Ort ber 
Rache der türfifchen Dorfbewohner, die 
fich in hellen Haufen im türfifchen La- 
ger eingefunden hatten. Diefe Leute, 
denen alle Wohnungen ber wohlhaben- 
ben Walladhen befannt waren, führten 
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| die Soldaten an die Pläße, wo am mei- 
ften zu plündern war. Die Anfaffen 
| der Häufer wurden herausgeholt, nadt 
ausgezogen und aller Habjeligfeiten be- 
raubt, während die frauen und Kin: 
| der zum Theil mißbraucht murden. 
| Wer ſich widerſetzte, wurde niederge— 
macht. So fiel ein Grieche, Nicholas 
Pustas, burd einen Beilieh, während 
er berjuchte, jeine ter ü 
Mäbchen wurde bie San en 
wenn fi ein Armband nicht gut ab» 
ftreifen ließ. Die türfifchen Bauern 
beluben ihre Pferde mit dem, was bie 
Soldaten übrig ließen. Schlieklic be- 
goß man die Häufer mit Petroleum 
und zündete fie an. Drei Tage lang 
dauerte bie Plünderung von Krufchero 
und während dieſer Zeit waren die 
Frauen und Kinder, ohne Speife und 
Obdach, den erbarmungslofen Baſchi⸗ 
bozuks preisgegeben. Erſt am Samſta 
wurde in Monaſtir die Eroberung von 
Kruſchewo mitgetheilt. Die Leichen 
der Wallachen oder Griechen liegen noch 
immer offen umher. Sie ſind von 
Hunden und Schweinen angenagt, und 
der Geſtank macht jede Annäherung an 
den Ort unmöglich. Dabei erlauben die 
türkiſchen Behörden nicht, daß die 
Ueberlebenden die Stadt verlaſſen.“ 
Die türkiſche Regierung läßt natür— 
lich alles dementiren. Die Bulgaren 
ſelbſt hätten Kruſchewo geplündert 
und Gewaltthätigkeit gegen die Walla— 
| hen und Griechen verübt. Das bul— 
gariſche Viertel fei deshalb auch ver- 
font worden. 
— —— — 


Haſchiſch und Verbrechen. 


Das im Orient, namentlich in Egyp⸗ 
ten viel genoſſene Haſchiſch, ein Hanf— 
präparat, iſt für die Pſychologen haupt— 
ſächlich deswegen intereſſant geworden, 
weil deſſen Genuß ganz merkwürdige 
Wahnvorſtellungen folgen, wobei na— 
mentlich der Muskelſinn, die Gleichge— 
wichtslage ſo geſtört iſt, daß das, was 
oben iſt, unten, was rechts iſt, ůnts er 
ſcheint und umgetehtt, fo daß die 
Halluzinanten nicht auß demErftaunen 
über ihre neue Lage gerathen. Yüngjt 
bat aber, wie dem „Urhiv f. Kriminal- 
anthropologie” zu entnehmen ift, War- 
ned, der Direktor der egyptifchen Sr= 
renanftalt zu Kairo, darauf aufmerf- 
fam gemadt, daß in Egypten der Ha- 
Thifh genau die traurige Rolle beziig- 
li der Erzeugung bon Verbrechen 
fpielt wie in den nörblichen Ländern 
der Altohol. Ya, mad gemaltihätige 
Verbrechen betrifft, jo mirkt der Ha- 
fhifh noch jchlimmer ala Alkohol. 
Marne unterjcheivet eine afute und 
chroniſche Haſchiſchmanie und die ſoge— 
nannte „Eannabinomanie“, die dem 
Hronifchen Altoholiemus an die Seite 
zu fegen wäre und eine allmählich zu- 
nehmende Verfommenheit bedeutet, im 
der der Betreffende verlumpt, Flucht, 
bettelt. Dagegen treten körperliche An- 
zeichen mie beim Alfoholiamus nicht 
auf. Selbftmorde find fehr felten. 
Eine völlige Entziehung des Hafhiieh 
ift unmöglich, wohl aber tann. burd) 
möglichite Beichräntung viel erreicht 
merben. 


— Starte Einbildung. — (Au? dem 
— einer jungen Dame.) — 
...Heute Abend erſchien ich in mei⸗ 
nem neuen — Reformkleid 
we era auf, das 





